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Die deutſche Antwort
Mit einem Gefühl des Aufatmens darf man die, von

uns in der heutigen Vormittagsausgabe im Wortlaut ver-
öffentlichte deutſche Antwortnote an die Vereinigten
Staaten begrüßen. Die Beſorgnis, es könne an dem
deutſchen Tauchbootkrieg gegen den feindlichen Handel, an
dieſer unſerer ſchärfſten, ja einzig wirkſamen Waffe gegen
den engliſchen Aushungerungsplan aus irgendwelchen
äußeren Rückſichten grundſätzlich. etwas geändert werden,

iſt zerſtreut: der deutſche Tauchbootkrieg
bleibt, wie er war und was er war der
Schrecken unſerer Feinde. Unſere Befriedigung darüber
darf um ſo größer ſein, als in der letzten Zeit bedauerlicher-
weiſe in einem Teil der deutſchen Preſſe ſich wiederholt
Aeußerungen fanden, die aus Rückſicht auf die Stimmung
in den Vereinigten Staaten einer Abſchwächung im Ge-
brauch unſerer Tauchbootwaffe das Wort redeten. Einer
Abſchwächung, die nach Lage der Dinge auf eine völlige
Entwertung dieſes unſeres ſcharfen Kriegsinſtrumentes
hinauslaufen mußte. Dieſe ebenſo unerfreulichen, wie un
zeitgemäßen Aeußerungen haben, wie ſich nun zeigt, unſere
verantwortliche Reichsleitung nicht irre gemacht; ſie iſt in
dem Hauptpunkt, eben in der Aufrechterhaltung des Tauch-
bootkrieges, feſt geblieben und hat damit unzweifelhaft im
Sinne der überwältigenden Mehrheit des deutſchen Volkes
gehandelt.

Feſt in der Sache hat die deutſche Antwortnote an die
Vereinigten Staaten doch eine Form gefunden, die ſo ent
gegenkommend iſt, wie nur möglich. Auch das wird man
begrüßen können; kein Verſtändiger in Deutſchland wünſcht
einen Konflikt mit der Union und alles, was dazu hilft,
Reibungsflächen zu beſeitigen, Spannungen auszugleichen,
darf willkommen geheißen werden ſofern es ſich mit
unſeren eigenen Lebensintereſſen verträgt. Soweit es die
Eigenart und die Aufgaben unſeres Tauchbootkrieges zu-
laſſen, kommen die Vorſchläge der deutſchen Antwortnote
den berechtigten Intereſſen der Vereinigten Staaten und
ſelbſt ihren weitergehenden Wünſchen entgegen. Ausdrück-
lich wiederholt die deutſche Regierung ihre Zuſicherung,
daß amerikaniſche Schiffe in der Ausübung der legitimen
Schiffahrt nicht gehindert und das Leben amerikaniſcher
Bürger auf neutralen Schiffen nicht gefährdet werden
ſollen. Aber eben in der Ausübung der legitimen
Schiffahrt und auf neutralen Schiffen. Mit Nachdruck
wird hervorgehoben, die deutſche Regierung könne. nicht zu
geben, daß amerikaniſche Bürger ein feindliches Schiff durch

die bloße Tatſache ihrer Anweſenheit an Bord zu ſchützen
vermögen.

Die Vorſchläge nun, die in der deutſchen Antwortnote
zum Schutz der legitimen amerikaniſchen Schiffahrt gemacht
werden, ſind ebenſo einleuchtend, wie zweckmäßig und ge
rechtfertigt. Deutſche V-Boote werden amerikaniſche
Schiffe unbehelligt laſſen, wenn dieſe 1. als ſolche unzwei-
deutig kenntlich gemacht, 2. angemeſſene Zeit vorher ange-
ſagt, 3. unter die Gewähr der amerikaniſchen Regierung
dahin geſtellt ſind, daß ſie keine Bannware an Bord führen.
Um eine ausreichende Reiſegelegenheit für die Amerikaner
zu ſchaffen, räumt die deutſche Regierung dann noch der
amerikaniſchen das Recht ein, vier Paſſagierdampfer
feindlicher Flagge für den Paſſagierverkehr Nordamerika
England unter denſelben Vorausſetzungen unter die ameri-
kaniſche Flagge zu bringen.

Es bedarf bei der Klarheit dieſer Vorſchläge keines
weiteren Wortes darüber, daß ſie den legitimen amerikani-
ſchen Jntereſſen volle Rechnung tragen und ſonach den
Boden für eine freundſchaftliche Verſtändigung abgeben
müſſen, wenn die Regierung in Waſhington eine ſolche
Verſtändigung will; um ſo eher, als die deutſche Regierung
ſich zu jedem weiteren freundſchaftlichen Meinungsaustauſch
bereit erklärt. Für die Aufnahme, die der deutſchen Ant
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 10 Juli.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Tagsüber war die Gefechtstätigkeit auf der ganzen
Front gering.

Drei franzöſiſche Angriffe bei Launvis (am Süd-
hange der Höhe 631 bei Ban de Sapt) ſcheiterten bereits in
unſerem Artilleriefeuer.

Nachts wurde in der Champagne nordweſtlich von
Beau Sejour-Ferme ein vorfſpringender franzöſiſcher
Graben geſtürmt; öſtlich anſchließend unternahmen wir
einige erfolgreiche Sprengungen.

Zwiſchen Ailly und Apremont fanden vereinzelte
Nahkämpfe ſtatt.

Jm Prieſterwalde verbeſſerten wir durch einen
Vorſtoß unſere neuen Stellungen. Seit 4. Juli ſind in den
Kämpfen zwiſchen Maas und Moſel 1798 Gefangene (dar-
unter 21 Offiziere) gemacht, drei Geſchütze, 12 Maſchinen
gewehre, 18 Minenwerfer erbeutet.

Bei Leintrey öſtlich von Luneville wurden nächtliche
Vorſtöße des Feindes gegen unſere Vorpoſten abgewieſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei Oſſowiez wurde ein feindlicher Angriff zurück

geſchlagen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage der deutſchen Truppen iſt unverändert.

(W. T. B. Oberſte Heeresleitung.
Der türkiſche Generalſtabsbericht
W. T. B. Konſtäntinopel, 10. Juli. Bericht des

Hauptquartiers:
An der Kaukaſusfront wurde der Angriff einer

ſtarken feindlichen Abteilung, die die Kavallerie des Feindes
auf ihrem Rückzuge am linken Flügel decken ſollte, blutig
zurückgeſchlagen. Der Feind hatte mehr als 100 Tote und
ebenſoviel Verwundete. Unſere Kavallerie verfolgt die
ruſſiſche.

An der Dardanellenfront brachte unſere
Artillerie dem Feinde bei Ari Burnu Verluſte bei. Wir
ſtellten feſt, daß der Feind eine große Zahl Verwundeter
fortſchaffte. Bei Sedd ul Bahr wurde der Verſuch
eines feindlichen Bombenangriffs W einige Gräben
unſeres rechten Flügels mit großen Verluſten für den Feind
zurückgewieſen. Während des ganzen Tages dauerte der
Austauſch von Artillerie- und Jnfanterie-Feuer und der
Kämpfe mit Bomben mit Unterbrechungen an. Unſere
angatoliſchen Batterien beſchoſſen wirkſam das feindliche
Lager und die Landungsſtelle von Sedd ul Bahr.

Jn der vergangenen Woche ſank aus unbekannter
Urſache ein großes Schiff im Suezkanal, was
zur Einſtellung der Schiffahrt im Kanal führte.

An der Front von Jrak wurde am 7. Juli in
einem Kampfe zwiſchen einem Geſchwader und feindlichen
Kanonenmotorbooten, die von Baſſorah auf dem Euphrat
herangekommen waren, und unſeren Kanonenbvooten das
feindliche Befehlshaberſchiff ſchwer be-ſchädigt und von zwei Booten weggeſchleppt. Wir er
litten keine Verluſte.

iſt es bedeutungsvoll, daß in ihrer Abfaſſung auf die be
ſondere Denkweiſe der Amerikaner reichlich Bedacht ge-
nommen worden iſt. Jedenfalls liegt es nun einzig an den
Vereinigten Staaten, den Weg zu betreten, der ihnen hier ge
boten wird, einen Weg, den ſie unter voller Wahrung ihrer
Würde und ihren berechtigten Jntereſſen gehen können, ebenſo
wie er den unverrückbaren Lebensintereſſen des deutſchen
Volkes in ſeinem ſchweren Daſeinskampfe Rechnung trägt.

em.
Wie ſchützt man ſich gegen Unterſeeboote

Jm erſten Juniheft der Pariſer „Revue des Deux
Mondes“ beſpricht Konteradmiral Degouy die Torpe-
dierung des „Léon Gambetta“, der „Luſitania“ und des
„Goliath“. Jn den beiden erſten Fällen ſei der Erfolg
durch die langſame Fahrt der Schiffe herbeigeführt oder
wenigſtens gefördert worden, die bei der „Luſitania“ auf
einem Verſchulden des Kapitäns beruhte. Die deutſchen
Unterſeeboote erreichten über Waſſer eine Geſchwindigkeit
von 20 Knoten. Trotzdem ſei beſtändige ſchnelle
Bewegung der beſte Schutz gegen eine Torpe-
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er Schiffahrt im Suezkanal
dierung. Daneben komme Begleitung durch Torpedoboole
und Zerſtörer in Betracht; aber ſelbſt England ſei
nicht imſtande, jedes Schiff begleiten zu
laſſen, viel weniger Frankreich, das unter einem
„ſchreienden Mangel“ an leichten Streitkräften leide. Von
techniſchen Sicherheitsmaßregeln an Torpedo-
netzen verſpricht ſich Degouy nichts, da ſie gegen
die neuen deutſchen Torpedos wirkungslos ſind.

Der ruſſiſche Geſandte verläßt Serbien
Wie aus Petersburg über Kopenhagen berichtet wird,

meldet der „Rjetſch“, Fürſt Trubetzkoi iſt ſeines Amtes
als Geſandter in Serbien enthoben worden.
Wer ſein Nachfolger werden wird, ſteht noch nicht feſt.

Das heißt mit anderen Worben, auch dem Fürſten
Trubetzkoi, dem Nachfolger des berüchtigten Hartwig in
Belgrad, iſt es nicht gelungen, die Lage auf dem Balkan,
insbeſondere das Verhältnis zwiſchen Serbien
und Bulgarien, in einer der ruſſiſchen Regierung
zweckdienlichen Weiſe zu klären.

Jtalien will über die Dardanellen
mitentſcheiden

Die Turiner „Stampa“ läßt ſich aus Rom melden, daß dort
an zuſtändiger Stelle behauptet werde, Jtalien habe kei-
nerlei Nachricht über einen ruſſiſch- engliſchen
Dardanellenvertrag. Jtalien müſſe auf jeden
Fall bei einem derartigen Vertrage mitzuſprechen haben.

„Secolo“ und „Popolo d'Jtalia“ beklagen ſich darüber,
daß die Großgrundbeſitzer und reichen Ren-
tenbeſitzer Jtaliens bei Zeichnung auf die
Kriegsanleihe verſagt hätten. Die Ernte in
Apulien ſei ſchlecht und die Getreideernte zum großen
Teil zerſtört.

Ruſſiſch-italieniſche Spannung
Dem Korreſpondenten der „Telegraphen-Union“ in Amſter-

dam wird von gutunterrichteter Seite beſtätigt, daß eine ſtarke
Spannung zwiſchen Rußland und Jtalien ent-
ſtanden ſei. Der Grund liegt in dem Verhalten Jtaliens
gegenüber Serbien und Montenegro anläßlich der
Beſetzung von Durazzo und Skutari. Die Note
dieſer beiden Mächte, in der ſie ihr Vorgehen begründeten, iſt
von der italieniſchen Regierung als ungenügend bezeichnet wor-
den, Jtalien verlangt in einer Antwortnote ſowohl von der ſer-
biſchen wie von der montenegriniſchen Regierung Garantien
für die Zukunft und droht, andernfalls italieniſche
Truppen nach Durazzo und Skutari zwecks Beſetzung
dieſer Plätze zu entſenden. Dieſe Note iſt von Serbien und Mon-
tenegro nicht beantwortet worden, ſondern man wandte ſich viel-
mehr nach Petersburg mit der Bitte um Vermittelung. Dem
wurde von dort aus entſprochen und der ruſſiſche Botſchafter in
Nom begab ſich nach dem italieniſchen Auswärtigen Amte, wo er
dieſen Wunſch vortrug. Von italieniſcher Seite wurde dieſe For
derung abgelehnt, indem man erklärte, eine Vermittelung
von dritter Seite nicht annehmen zu wollen. Dieſe
Haltung Jtaliens hat in Petersburg, wo man dem italieniſchen
Verbündeten noch aus anderen Gründen nicht ſonderlich freund-
lich geſinnt iſt, eine ſcharfe Verurteilung erfahren. Nunmehr
hat die franzöſiſche Regierung, die ſeit längerer Zeit durch die
eigenartige Entwickelung der Dinge auf dem Balkan ſich ſtark
beunruhigt fühlt, jetzt ihrerſeits ihre guten Dienſte zu einer Ver
mittelung angeboten.

Jm Bericht Cadornas
heißt es: Jm Daonetal, in Kärnten und im
Großen Pal wurden feindliche Angriffe abgeſchlagen
Unſere Artillerie beſchädigte das Fort Plötzwieſe ſchwer.
Wir beſchießen weiter die Werke von Malborgeth und
Predil. Einer unſerer Flieger beſchädigte den Bahnhof von
Nabreſina ſchwer.

Zu dem Mißbrauch der griechiſchen Flagge
durch ein italieniſches Kriegsſchiff

teilt die Wiener „Pol. Korr.“ noch mit:
An Juli fand ein griechiſches Schiff bei einem unker

griechiſcher Flagge fahrenden kleinen Damp-
i eine Benzinladung, die nach derVerſorgung cher und öſterreichiſch

ungariſcher Unterſeebvote dienen ſollte. Als der Dampfer, deſſen
nicht in Ordnung waren, nach Korfu geſchleppt werden

ſollte, erklärte der Kapitän im letzten Augenblick, zur itali-
eniſchen Kriegsmarine zu gehören, und hißte die
italieniſche Kriegsflagge.

Die „Pol. Korr.“ fügt hinzu: Entweder ſollten ſo nach
dem Muſter der Vernichtung von „U 29“ Unterſee-
boote angelockt werden und der Vernichtung verfallen
oder es ſollte an der griechiſchen Küſte ein Depot angelegt
werden als Falle für Unterſeeboote oder um
Griechenland der Unterſtützung der Zentralſtaaten beſchul-
digen zu können.
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Zur Verſenkung des „Amalfi“
Jn acht Minuten geſunken

Ueber den Untergang des „Amalfi, berichtet der
per „Corriere della Sera“ aus Venedig noch fol
gen
Der Kreuzer verließ Venedig in Begleitung einiger Torpedo
jäger am 7. Juli frühmorgens 3 Uhr. Um 4 Uhr wurde in etwa
100 Meter Entfernung das Periſkop eines Unterſee-
bootes geſichtet. Eine Minute ſpäter erhielt der Kreuzer
einen fürchterlichen Stoß: das feindliche Torpedo hatte ihn etwa
40 Meter vom Bug entfernt getroffen und ein gewaltiges
Leck geriſſen, in das das Waſſer gewaltſam einſtrömte; die
Maſchinen fuhren jedoch fort, zu arbeiten. Es wurde verſucht,
die Pumpen in Bewegung zu ſetzen, aber man ſah ſofort ein, daß
das Schiff verloren war. Darauf befahl der Kommandant
alle Mann auf das Achterdeck und brachte das Hoch auf den König
und Jtalien aus. Das Schiff neigte ſich langſam auf die Seite
und verſank in acht Minuten. Die Mannſchaft warf
ſich, mit Schwimmgürteln verſehen, ins Meer und wurde faſt
ohne Ausnahme gerettet.

„Amalfi“ hatte eine Beſatzung von 650 Mann. Das
Rettungswerk beſorgten die durch Radiotelegramme herbei-
gerufenen Mannſchaften der Torpedojäger und die kleinen
aus Venedig herbeigeeilten Lazarettſchiffe „Roma“ und Fruther in der Umgebung von Haſalle und Cimare aunze

griffen,
„Claudiag“. „Secolo“ meldet aus Venedig die Ankunft des
Marineminiſters Admiral Vialo, der ſich perſönlich über die
Umſtände des Unterganges des „Amalfi“ unterrichten
wolle.

Schwere Beſchuldigungen gegen Genadiew
Jn der Sofioter „Kambana“ erhebt der ehemalige bulgariſche

Miniſter Gatew äußerſt ſchwere und aufſehenerregende
Beſchuldigungen gegen Genadiew. Gatew er
klärt, Genadiew, der 1907 den Miniſterpräſidenten Petkow er
morden ließ, habe auch beim Attentat im Sofioter Kaſino
ſeine Hand im Spiele gehabt. Er fordere das Kriegs
gericht auf, Bulgarien von dieſem gefährlichen
Menſchen zu befreien.

Hollands unbedingte Neutralität
Haag, 9. Juli. Jn ihrer Antwort auf den Kom-

miſſionsbericht der Zweiten Kammer, betreffend den Geſetz
entwurf wegen Erweiterung der Landſturm-
pflicht, betont die Regierung, daß die geforderte Maß-
regel zur Aufrechterhaltung einer unbedingten Neu-
tralität nötig ſei. Daß durch die geforderte Maßnahme
die Strömung für eine Teilnahme am europäiſchen Kriege
unterſtützt werde, ſei eine eingebildete Gefahr. Die Maſſe
des niederländiſchen Volkes wünſche den Frieden.
Die Regierung wolle dieſem Wunſche Rechnung tragen und
die Einberufung Landſturmpflichtiger auf Perſonen be
ſchränken, die vor dem Jahre 1916 das 30. Lebensjahr nicht
erreicht haben.

Vor Warſchaus Räumung
Der amtliche „Nußki Jnvalid“ gibt nunmehr zu, daß die

Ellmähliche Räumung Warſchaus angeordnet
iſt, bemerkt aber, daß dies eine mechaniſche Maßregel ſei, die das
Geſetz bei der Annäherung von Feinden vorſchreibt. Der amt-
liche „Armeiski Wjeſtnik“ beſtätigt ebenfalls die begonnene
Räumung, bemerkt jedoch, daß eine unmittelbare Gefahr für
Warſchau nicht beſtehe, obwohl der Feind vom Norden und Süden
heranmarſchiere, Von einer Aufgabe Warſchaus zu ſprechen, ſei
verfrüht. Der Gouverneur von Lublin macht durch Anſchläge
bekannt, daß die in der Stadt verbreiteten alarmierenden Ge
rüchte falſch ſeien. Er werde etwaige, von den Einwohnern zu
ergreifenden Schritte rechtzeitig bekanntmachen.

Die „Berner Tagwacht“ berichtet aus Rußland: Jn
der Moskauer Geſellſchaft ſpreche man von der völligen
Niederlage Rußlands. Die vom Kriegsſchauplatz
heimkehrenden Offiziere verzweifeln an dem
Erfolg der ruſſiſchen Waffen, Für alle Niederlagen ſuche
die Regierung die Juden verantwortlich zu machen. Die
revolutionäre Stimmung des ruſſiſchen Prole-
tariats wachſe. Sogar Krankenſchweſtern ſeien unter
dem Verdacht der revolutivnären Agitation unter den Sol
daten verhaftet worden. Die Mitteilung ſchließt: Jeder
Mann in Rußland fühlt, daß man großen inneren
Ereigniſſen entgegenſchreitet.

Ruſſiſche Erfolge auf dem Papier
Petersburg, 9. Juli. Der Generalſtab des Generaliſſi-

mus gibt bekannt:
Jn der Nacht des 7. Juli griff der Feind erfolglos unſere

Stellung am Bahnhof von Murawjewo an. Weſtlich der Chauſſee
Kalwarja--Suwalki gelang es dem Feinde, am 6. Juli die Sche-
mentka überſchreiten. Am nächſten Tage wurde er aber wieder
zurückgeworfen. Am Orzhec griff der Feind in der Nacht des
7. Juil unſere Schützengräben nordweſtlich des Dorfes Jednorozeec
vergebens an. Einige deutſche Truppen hielten ſich bis zum Tages-
anbruch vor unſeren Schützengräben, Als ſie ſich zurückzuziehen
verſuchten, wurden ſie beinahe alle aufgerieben. Am Tage griff
der Feind dieſelben Schützengräben an. Er wurde wieder unter
heftigen Verluſten abgeſchlagen. Am linken Ufer der Weichſel
griff der Feind in der Nacht des 7. Juli unter dem Schutze
ungeheurer dichter Gaswolken mehrmals in Richtung auf Bolimon
auf einer Front von 12 Werſt an. Es gelang dem Feinde, in
dieſem Abſchnitt die Schützengräben der erſten Linie zu nehmen.
Am folgenden Tage warfen wir ihn aber im Gegenangriff zurückund ſtellten den früheren Zuſtand her, ausgenommen im Abſchnitt

in der Nähe der Staatsſtraße Bolimow. Der Kampf gegen die
Giftmörder geht weiter. Zwiſchen dem Marktflecken Renno und
dem Dorfe Jozefow unternahm der Feind in der Nacht und bei
Tage am 7. Juli vergebliche Angriffe auf Seſchein in der Nähe
der Weichſel. Zwiſchen Weichſel und Bug hat der Feind am
7. Juli nicht angegriffen. Gleichzeitig ſetzten unſere Truppen in
Richtung auf Lublin erfolgreich die Offenſive fort, die ſie in dem
Abſchnitt Urzedow und Bhychawa ergriffen hatten. Nachdem ſie
die Urzedowka überſchritten hatten, marſchierten ſie gegen Blory
Byſtrhca und ſchlugen den Feind ſchwer aufs Haupt, machten vom
5.--7. Juli ca. 11000 Gefangene und nahmen viele Maſchinen
ewehre und eine Fahne. Jn dieſem Abſchnitt befindet ſich derWeint auf dem Rückzuge. Wir verfolgen ihn. Am Bug, an der
lota-Lipa und am Dnujeſtr hat ſich nichts verändert.

Nach dem „Rjetſch“ werden nach einem Ukas des
Zaren am Feſttage des Heiligen Bildes von Kaſan Bitt-
gottes dienſte und Prozeſſionen in ganz
Rußland ſtattfinden.

Polen ſoll unter den Schutz des ruſſiſchen
Doppeladlers

Petersburg, 8. Juli. (Ueber Stockholm.) Die „Nowoje
Wremja“ vom 4. Juli erklärt in ihrem Leitartikel, die
ruſſiſche Polenfrage ſei zwar ſchon in den Herzen der ruſſi
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ſchen und polniſchen Brüdervölfer entſchieden; doch ſeien
noch einige Förmlichkeiten zu ordnen. Polen ſolle nicht frei
werden, ſondern eine Vereinigung mit Rußland
eingehen unter dem Schutze des ruſſiſchen Doppeladlers.
Unter ſolchen Vorausſetzungen wünſcht das Blatt den

iten des ruſſiſch- polniſchen Komitees Erfolge.
s Wiener Volksblatt“ erfährt über Stockholm aus

Petersburg: Dre Miniſterrat unter Vorſitz Goremkyns
hat die Neugeſtaltung Polens im ruſſiſchen Geſamtreich be
ſchloſſen. Nach dem Beſchluß des Miniſterrats wird Polen
ſouveränes Königreich mit einem Staatsgrund-
geſetz. Seine Vertretung in der Geſamtregierung des
Reiches erfolgt durch ein eigenes Staatsſekretariat beim
ruſſiſchen Miniſterium.

Jn der Not verſpricht Rußland alle s hält aber
wenig.

Eine engliſche Niederlage in Meſopotamien
Nach Konſtantinopler Privatnachrichten aus Bagdad haben

die türkentreuen Elkiab und Devrek, die auf perſiſchem Gebiet
die Gegend des Fluſſes Karun bewohnen, der ſich ſüdlich von
Baſſorah in der Schatt el Arab ergießt, die engliſchen

und tauſend Engländer gefangen ge
nommen, 6 Kanonen, 2 Maſchinengewehre, ſowie eine Menge
Munition und Lebensmittel erbeutet. Außerdem hatte der Feind
eine Anzahl von Toten und Verwundeten.

Die Dardanellen uneinnehmbar
Von einem Beſuche an der Dardanellenfront

zurückgekehrt, ſagte der Konſtantinopeler Deputierte
Dſchahid über ſeine dort gewonnenen Eindrücke:

Ich kehre voll Stolz, Hoffnung und Vertrauen zurück. Wenn
ich die bisher zu Lande und zu Waſſer unternommenen Opera-
tionen überbliche, für die der Feind eine mächtige Flotte und
ſodann eine etwa 300 000 Mann ſtarke Armee heranführte, die
reichlich über jedes Kriegsmaterial, über zahlreiche Flieger und
Verteidigungsmittel verfügt, und von Kriegsſchiffen unterſtützt
wird, die zuweilen an einem Tage bis 40 000 Schüſſe abgeben,
und wenn ich bedenke, daß der Feind trotz alledem nach
zweieinhalb Kriegsmonaten nicht im Stande war,
auch nur das kleinſte Dorf zu nehmen, und
auf einem kleinen Streifen Landes von einem Kilometer bei
Sedd ul Bahr eingeengt blieb, kann ich nur feſtſtellen, daß auch
in der Zukunft dem Feinde jedes Vorrücken un-
mögli ch ſein wird.

Der Mailänder „Secolo“ meldet aus London, daß laut
Herichten aus Athen deutſche Unterſeeboote im
Aegäiſchen Meere erſchienen ſeien, die in der Flotte
der Alliierten große Aufregung hervorgerufen hätten.
Daraufhin habe der Admiral die hauptſächlichſten Ein-
heiten von den Dardanellen zurückgezogen.

Ueber den Krieg in Deutſch-Südweſtafrika
liegen folgende Meldungen aus engliſchen Blättern vor:

Kapſtadt, 9. Juli. (Meldung des Reuterſchen Buregaus.)
Ein amtliches Telegramm aus Prätorig meldet, Botha habe
die Kapitulation der deutſchen Streitmacht
von Deutſch-Südweſtafrika angenommen. Ein
früher eingelaufenes amtliches Telegramm meldet: Oberſt
Myburgh kam in Tſumeb im Damaralande an. Er machte
unterwegs ſechshundert Kriegsgefangene, eroberte einige Kano-
nen und befreite die gefangen gehaltenen Engländer. Oberſt
Brits, der einen großen Umweg in weſtlicher Richtung macht,
nahm hundertfünfzig Mann gefangen und befvreite den Reſt der
gefangenen Uniontruppen. Das Ende des Kampfes ſcheint
nahe. Die Uebergabe des Reſtes der feindlichen Streitmacht iſt
eine Frage kurzer Zeit.

London, 9. Juli. Das Reuterſche Buregu meldet aus Kap
ſtadt: Die Uebergabe der Deutſchen war bedin-
gungslos. Botha hatte ein Ultimatum geſtellt, das heute
um fünf Uhr nachmittag ablief.

Kapſtadt, 9. Juli. Ein amtliches Telegramm aus Prätoria
beſagt: Die Feindſeligkeiten in Deutſch-Südweſt ſind
jetzt faktiſch beendet. Die Armee kehrt in das Gebiet
der Union zurück.

Eine Nachprüfung dieſer Reutermeldungen iſt augen
blicklich von hier aus nicht möglich. Wir geben ſie deshalb
einſtweilen mit Vorbehalt wieder.

Nachrichten von unſeren Afrika Deutſchen
Die „Rordd. Allg. Ztg.“ bringt bei der Berliner Miſſion

eingegangene Briefe aus Südafrika aus der zweiten
Hälfte des Mai zum Abdruck, nach denen in den Tagen
der wüſten Ausſchreitungen in ſüdafrikani-
ſchen Städten die erregte Volksmenge nicht nur die
Gefangenſetzung aller deutſchen Männer, ſondern auch die

Konfiszierung alles deutſchen Eigentums
forderte. Ein letzter Brief vom 31. Mai, der den unge
ſtörten Fortgang der Miſſionsarbeit in Pretoria meldet,
gibt der Hoffnung Ausdruck, daß dieſe tatſächlich angedrohte
Maßregel doch nicht oder nur in beſchränktem Umfange
ausfgeührt werde.

Auch von der Schottiſchen Miſſion in Deutſch Oſt
afrika ſind Nachrichten eingegangen über das Ergeben
der im September dort verwundet in engliſche Ge-
fangenſchaft geratenen Deutſchen. Die Ver-
wundeten ſind dort fürſorglich verpflegt worden. Die am
9. September gefallenen Deutſchen ſind auf dem Miſſions-
friedhof in Karonga mit den gefallenen Engländern würdig
begraben worden.

DU-Boot-Beute
Das Reuterſche Bureau meldet aus Hull: Der Dampfer

„Dido“ von der Wilſonlinie, der in der letzten Woche
einem deutſchen Unterſeeboote entronnen war, nachdem ihn
dieſes durch einen Kanonenſchuß beſchädigt hatte, iſt jetzt
in der Nähe von Nordſchottland durch ein Torpedo ver
ſenkt worden. Die ganze Beſatzung iſt gerettet.

Der däniſche Dreimaſtſchoner „Ellen“, der am
2. Juli von Töneberg in Norwegen mit einer Holzladung
nach Liverpool abgegangen war, iſt in der Nordſee von
einem deutſchen Unterſeebootin den Grund
geſchoſſen, da er Bannware an Bord hatte. Die Be-
ſatzung iſt gerettet und in Helſiingborg gelandet.

Ueber den Erfolg der deutſchen Minierung
eines Teiles des Weißen Meeres unweitArchangelsk meldet „Aftonbladet“ aus Chriſtiania, daß
innerhalb einer Woche vier engliſche Dampfer auf
Minen geſtoßen ſind.

Eine deutſche Lazarettſtatiſtik
Von den in den Lazaretten des geſamten deutſchen

Heimatsgebiets behandelten Angehörigen des deut-
ſchen Feldheeres kamen in Abgang, berechnet auf je
100 des Abganges, als:

im dienſtfähig geſtorben anderweitig
Auguſt 1914 84,8 3,0 12,2September 1914 88,1 2,7 9,1Oktober 13914 88,9 2,4 8,7November 1914 87,3 2,1 10,6Dezember 1914 878 1,7 10,5
Januar 1915 88,7 1,4 9,9Februar 1915 88,6 1,3 10,0März 1915 88,9 16 9,5April 1915 91,2 1.4 7.4Durchſchnitt Auguſt 1914 88,5 1,9 9,6bis April 1915
Es bedeutet dabei in Spalte 3 „anderweitig“: Dienſt

unbrauchbarkeit, Beurlaubung. Ein Teil von dieſen Leuten
hat ſpäter die Dienſtfähigkeit wieder erlangt, ſo daß die
Zahlen der als „dienſtfähig“ Entlaſſenen in Wirklichkeit
etwas größer als angegeben ſind.

Reues vom Heldmarſchall hindenburg

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geſchrieben
Das vorläu Ziel des Einmarſches in Kurland war, die

zu ch W er W r Es erreichtwor und kann zweifellos wer n eſind dort ſehr ſtark ausgebaut. Die weiteren e
noch im Dunkeln bleiben. Aber ſchon mit den bisherigen Er
e können wir außerordentlich zufrieden fein. Die deutſchen

n

einen enweiſe it überlegenen Fein ragenleiſtet, ſondern auch einen ſchönen und wertvollen Teil des ruſſi-

Purkand iſt landſchaftlich von hohem Reiz. Soſchen Bodens beſe

Das ſüdliche t t Reiſehr die kräftigen Hügelketten, die ragenden Wälder, die reich ver
ſtreuten Buſchgruppen, die zahlloſen Gewäſſer, Seen und Sümpfe
dem Krieger das Leben erſchweren, ſo ſehr entzücken ſie den fried-
lichen Beſchauer. Dabei nehmen ſie dem Lande doch nicht den
Zauber der ungeheuren Weite. Man braucht nur einen mäßigen
Berg zu erſteigen, um einen herrlichen Rundblick in meilenweite

ernen zu genießen. Es iſt wahrlich leicht zu verſtehen, daß ſich
ier einſt Deutſche niedergelaſſen haben. Leider merken hiervon

unſere Truppen jetzt wenig oder nichts. Die dünne deutſche
Oberſchicht iſt zumeiſt verſchwunden, als der Krieg in die Nähe
kam, und die Landbevölkerung verhält ſich keineswegs deutſch
freundlich. Beſonders über die

Feindſeligkeit und Spioniererei der Letten,
die ja ſeinerzeit von den Ruſſen gegen die Deutſchen aufgehetzt
und revolutioniert wurden, klagen unſere Soldaten ſehr. Weiter
ſüdlich bei den Litauern iſts aber auch nicht viel beſſer. Das Leben
in dieſen Landſtrichen, die außerhalb der wenigen Güter kaum
ein nach deutſchen Begriffen anſtändiges Haus, ſelbſt in den
großen Ortſchaften keine ordentliche Wirtſchaft aufweiſen, iſt für
die Okkupationstruppen alles eher als angenehm. Die ruſſiſche
Regierung hat dieſe urſprünglich reiche wohl lich
ſtiefmütterlich behandelt, ſie mit Straßen und Eiſenbahnen
äußerſt kärglich verſehen. Die Abneigung gegen die deutſchbal-
tiſchen Großgrundbeſitzer und die Furcht vor einem deutſchen
Einmarſch mögen da Hand in Hand gegangen ſein. hin
war das Land noch nicht ſo verarmt, daß nicht bedeutende Vor
räte an Lebens- und Futtermitteln, Vieh, Leder, Spiritus hätten
für uns nutzbar gemacht werden können.

Von beſonderem Wert war in wirtſchaftlicher Hinſicht natür
lich die9 Einnahme des großen Handelshafens Libau

Jn den Speichern dort haben wir anſehnliche Mengen von
Exportwaren gefunden, die uns ſehr zu ſtatten kamen und den
Störungsverſuchen der ruſſiſchen Kleinmarine zum Trotz munter
nach Deutſchland befördert werden. An Schanz- und Werkzeu
fand ſich der Bedarf für eine ganze Armee. Die Fabrik, in
es hergeſtellt war, wird vom deutſchen Gouvernement weiter
betrieben, ebenſo werden in Libau jetzt für unſer Heer ange
fertigt: Ketten, Beſchläge, Stacheldraht. Gine Sattlerei und eine
Gerberei ſind im Gange; ſchließlich eine w. Meievei zur Ver
ſorgung der armen Bevölkerung mit Milch. So leiſten die Deut
ſchen auch hier oben eine vorzügliche Organiſationsarbeit, die ſich
ſelbſt auf das Finanzweſen erſtrecken muß, das infolge der
mangelhaften Vorſorge der ruſſiſchen Regierung am völligen Zu
ſammenbruch war. Die Stadt Libau hat h re
die als Zahlungsmittel dienen; die Libauer k beleiht die
Requiſitionsſcheine mit 10 vom Hundert. Der Stadt iſt keine
Kontribution auferlegt worden, ſie hat nur Verpflegungszuſchüſſe
an die einquartierten Truppen zu zahlen. Dieſe werden für ifhr
kräftiges Zufaſſen und ihre Mühen hübſch belohnt. Sie haben
wohl von allen Truppen im Oſten das angenehmſte Leben. Libau
iſt eine anſehnliche Stadt und ein prächtiger Badeort mit vor
nehmen Villenſtraßen, ſchönen Anlagen und herrlichem Strande,
die Ruſſen, zumal die Beamten, ſind meiſt geflohen.

Allein der Einfall in Kurland hat uns nicht nur wirtſchaft
liche Vorteile mannigfacher Art gebracht und ein es Stück
Rußlands in die Hand gegeben, ſondern er hat auch militäriſch
den bedeutenden Erfolg erzielt, daß der Gegner veranlaßt wurde,
ſtarke Kräfte dorthin zu werfen und dadurch ſeine Front an
anderen Stellen zu ſchwächen. Die n der deut
ſchen und der ruſſiſchen Kräfte an der Dubiſſa Linie haben unter

vielfachen blutigen Kämpfen 9 ver
ſtattgefunden. Dabei ſind unſere Truppen allmählich von
Defenſive, die mit ſtarken Gegenſtößen geführt wurde, zur Offen

ſive übergegangen. e gwAus der erſten Periode ſei ein Gefecht herausgegrfffen, das
für die damaligen Kämpfe an der Dubiſſa bezeichnend iſt und
das ein vorbildliches Zuſammenwirken der drei n
aufwies. Die Ruſſen, die auf den Beſitz der DubiſſaStellung

r

R ienie größten egten, rheran: di i Regimentermtruppe aus vier Infanterie R
und der zugehörigen Artillerie beſtehende 1. baukaſiſche
brigade. Dieſe ging, unterſtützt durch die 15.
auf Roſſienie los, wurde aber zunächſt einen ganzen Tag
von den Vorpoſten unſerer Kavallerie jenſeits der Dubiſſa auf
gehalten. Die Zeit genügte, um ausreichende deutſ. Ver
ſtärkungen heranzugiehen und einen Gegenſtoß vorz eiten.
Am 23. Mai ließen wir den Feind über den Fluß herüberkommen
und ſich Roſſienie von Norden her zu nähern. Nachts aber
wurde der größere Teil unſerer Truppen um den w
Flügel des Gegners herumgeführt und zum Angriff bereit-
geſtellt. Als es hell wurde,

brach das Verhängnis los.
Starkes Artilleriefeuer aus unſerer Stellung nördlich bog
Roſſienie ergoß ſich auf die ruſſiſchen S. äben. Gleich
zeitig ſtürzte ſich unſere Jnfanterie auf die Flanke der ruſſiſchen
Stellung und rollte dieſe auf. Ohne ernſten Widerſtand zu
leiſten, flohen die Ruſſen nach der Dubiſſa zurück, um
nächſt unſerer Artilleriewirkung zu entziehen. Erſt im

dem Weſtufer des Fluſſes ſetzten ſie ſich wieder NS ſich wer Dei Ton Süden her vredere
zu

Truppen fühlbar. Gleichzeitig griffen Teile unſerer Kavallerie
von Norden her gegen den Rücken ein.

Unter dieſen Umſtänden ſetzten die Ruſſen den Kampf nicht
weiter fort. Sie vermochten auch die als Brückenkopf auf dem
Weſtufer ſtark ausgebaute Stellung nicht zu
kühnem Anlauf überwanden unſere tapferen Truppen die
hinderniſſe, und nun fluteten die ruſſiſchen Maſſen über das Tal
der Dubiſſa zurück, im wirkſamſten Feuer unſerer Jnſanterie,



Artillerie und w Dabei erlitten ſie gang gewaltige Verluſte. Zahlreiche undete brachen im Fluſſe zu
re ch W jenſei Höhen fanden die Ruſſ

en anden die enkeinen r Hier mußten ſie den weiteren Rückzug unter dem
flankierenden Feuer unſerer Kavallerie fortſetzen, die inzwiſchen
den Fluß überſchritten hatte und nun gegen die Rückzugsſtraße
vorging. Wiederum häuften ſich die Verluſte.

Es iſt bgreiflich, daß ſich unter dieſen Umſtänden
nur Trümmer der kaukaſiſchen Schützen zu retten vermochten.

2500 Gefangene und 15 Maſchinengewehre blieben in unſerer
Rechnet man die blutigen Verluſte hinzu, ſo haben die

Kaukaſier mindeſtens die Hälfte ihres Beſtandes eingebüßt. Die
Brigade war für längere Zeit gefechtsunfähig und zeigte auch
ſpäter, als ſie mit neuen Mannſchaften wieder aufgefüllt war,
keine rechte Kampfkraft mehr. Unſere Truppen dagegen, die
verhältnismäßig geringe Verluſte erlitten hatten, fröhlichſingend in Ekelungen ein. Jhre heitere Siegeszuverſicht
war herzbewegend

Aehnliche wohlgelungene Vorſtöße gegen den immer von
neuem andrängenden Feind haben unſere Truppen mehrfach an
der Wenta ausgeführt. Am 5. Juni ſetzte dann eine vom Armee
oberkommando geleitete

Offenſive auf der ganzen Linie
ein, die unſere Linien wieder ein beträchtliches Stück vorwärts

Wir kamen über die Dubiſſa hinaus, erran in hart
ſchweren Kämpfen den Uebergang über den Windawski

beſetzten die vielumſtrittene blutgetränkte Höhe 145 bei
Bubie, ſchoben uns ſoweit an le heran, daß unſere ſchweren
Geſchütze ſchon in die Stadt hineinreichten, und nahmen Kuze,
13 Kilometer nordweſtlich von Szawle; am 14. Juni fand dieſe
Operation ihr vorläufiges Ende. Das weitere bleibt abzuwarten.

Die Ruſſen haben in allen dieſen Kämpfen ungeheure Ver-
luſte an Toten, Verwundeten und Ge habt. Dagegenſind ſie mit ihrer ſchweren Artillerie ſehr vorſichlig geworden und

mit Offizieren ſehr knapp. Bezeichnend iſt, daß unter 14 000
Gefangenen nur wenige Offiziere waren und kein
Geſchütz genommen wurde. Das ſcheinen Anzeichen für den
Verfall der ruſſiſchen Heeresmacht auch an dieſer
Stelle zu ſein. Sie ſollen beobachtet und verwertet werden.

Vergeltungsmaßregeln gegen Hrankreich
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt in ihrer Morgenausgabe

vom 10. Juli:
Das unerhörte Urteil, das von einem franzöſiſchen Militär

gericht gegen eine kriegsgefangene deutſche Kavallerie-Patrouille,
nämlich die Leutnants von Schierſtedt und Graf Strach-
witz, zwei Unteroffiziere und zwei Mann gefällt worden iſt,
hat ſeinerzeit im deutſchen Volke einen Sturm der Entrüſtung
hervorgeruſen

Die Patrouille war in der Marneſchlacht hinter die fran
zöſiſche Front geraten und verſuchte drei Wochen lang, ihre
Truppe wieder zu erreichen. Während dieſer Zeit hat ſie die
für ihren Lebensunterhalt unumgänglich notwendigen Gegen-
ſtände, und zwar ſoweit angängig, gegen Barzahlung requiriert.
Als ſie am Ende ihrer Kräfte war, beſchloß ſie, ſich zu e
da Leutnant von Schierſtedt am Bein verwundet war, nahm ſie
bei einem Bauern Pferd und Wagen und ſtellte ſich bei der
nächſten franzöſiſchen Truppe. Auf Grund dieſes Us ſind
die Mitglieder der Patrouille wegen Plünderung in bewaffneter
Bande verurteilt worden, und zwar der Leutnant von Schierſtedt
zu fünf Jahren Zwangsarbeit, die übrigen zu fünf Jahren

8, außerdem alle zu Degvradation.
s die erſte Nachricht von dieſem ungeheuerlichen Richter

ſpruche hier eintraf, hat die Deutſche Regierung ſofort
die Aufklärung des Vorfalls durch die Fran-
zöſiſche Regierung verlangt und ſich für den Fall
einer u edigenden Antwort weitere Maßnahmen
vorbehalten. Aus dem ihr darauf zugegangenen Urteil des
franzöſiſchen Kriegsgerichts war indes ebenſowenig wie aus den
von der franzöſiſchen Regierung dazu n Bemerkungen
irgendwie erſichtlich, welchen Tatbeſtand das Gericht ſeinem Ur-
teil zu Grunde gelegt hat, noch wie ſich dadurch die gegen die Ver
en deutſcherſeits erhobenen Einwendungen widerlegen

en.
Die deutſche Regierung hat daher in dieſem Urteil irgend

eine vechtliche Grundlage für die darin ausgeſprochenen Strafen
nicht zu erkennen vermocht, ſondern in den völlig ungenügenden

franzöſiſchen Mitteilungen nur eine Beſtätigung ihrer eigenen
auf den Aeußerungen der beiden Offizieren beruhenden Auf-
faſſung über die Sache und Rechtslage erblicken müſſen; nämlich,

das Verhalten der Patrouille in jeder Beziehung den Kriegs
entſprach. e

Die unausgeſetzten Bemühungen der deutſchen Regierung,
das ungerechte Urteil außer Kraft zu ſetzen, haben leider nicht

zum Ziele geführt. Der einzige Erfolg aller Verhandlungen war,
daß Leutnant von Schierſtedt aus La Rochelle, wo er mit anderen
zum Abtransport nach Guhanag beſtimmten Sträflingen unter
gebracht war, zu den übrigen Mitgliedern der Patrouille in das
Zuchthaus nach Riom kam, und daß ſchließlich beide Offiziere
und die vier Leute gemeinſam aus dem Zuchthauſe in das
Militärgefängnis nach Avignon übergeführt wurden.

Nach großen Schwierigkeiten hat ein Mitglied der Vertretung
einer neutralen Macht die Gefangenen in Abignon beſuchen
dürfen. Dieſer hat feſtgeſtellt, daß die Offiziere und Mann-
ſchaften zwar für ſich und getrennt von den franzöſiſchen Sträf-
lingen in der Anſtalt untergebracht ſind, daß ſie ſich aber mit
dieſen auf demſelben Hofe bewegen müſſen und in gleicher Weiſe
wie ſie behandelt und verpflegt werden. Der Leutnant von
Schierſtedt iſt infolge der unverdienten und ſchmachvollen Be
handlung einer ſchweren geiſtigen Erkrankung verfallen und
neuerdings in eine Heilanſtalt übergeführt worden, in der er
ſchon früher vorübergehend untergebracht war. Gleichwohl ſind
alle Bemühungen, ihn wegen Dienſtuntauglichkeit frei zu be
kommen, bisher erfolglos geblieben.

Die deutſche Regierung hat es nicht länger hinnehmen zukönnen geglaubt, Caß tapfere deutſche Offiziere und Soldaten, die

ihre militäriſchen Pflichten treu erfüllt haben, deswegen nicht
nach Völkerrecht wie ehrliche Hriegsgefangene, ſondern gegen
das Völkerrecht wie Verbrecher behandelt wer-
den. Sie hat daher an die franzöſiſche Regierung die Forderung
ſtellen laſſen, daß die Mitglieder der Patrouille unverzüglich in
Kriegsgefangenenlager übergeführt und daß ſie dort wie un
beſtrafte Kriegsgefangene ihres Ranges mit ſolchen gemeinſam
untergebracht und behandelt werden.

Da dieſe Forderung nicht e rfüllt worden
iſt, ſind nunmehr auf Anordnung der deutſchen
Heeresverwaltung ſechs kriegsgefangene fran
zöſiſche Offiziere in das MilitärgefängnisSpandau übergeführt worden, wo ſie in genau der-
ſelben Weiſe wie die Mitglieder der Patrouille
Schierſtedt untergebracht und behandelt werden.
Etwaige Verſchärfungen in der Lage der deutſchen Gefangenen
würden auch den ſechs franzöſiſchen Offizieren gegenüber zur
Anwendung kommen.

Die neuen Höchſtpreiſe für Getreide
Die Veröffentlichung der neuen Höchſtpreiſe für Ge

treide wird, wie das „L. T.“ hört, in der nächſten, ſpäte-
ſtens zu Beginn der übernächſten Woche erfolgen.

Unſere Verſorgung mit Futtermitteln
Neben der Sicherſtellung der Lebensmittelverſorgung

wird eine ausreichende Beſchaffung von Fut-
termitteln zur Erhaltung unſerer Viehbeſtände im
nächſten Erntejahr die wichtigſte Aufgabe der maßgebenden
Stellen ſein. Wie bedeutſam dieſe Aufgabe iſt, geht daraus
hervor, daß wir in bezug auf Futtermittel uns im Veginn
des neuen Erntejahres in einer weit ungünſtigeren Lage
befinden als bei Kriegsausbruch. Ende Juli v. Js. ver
fügten wir noch über ſehr bedeutende Beſtände an Futter-
mitteln verſchiedener Art. Allein an Gerſte waren 25 bis
3 Millionen Tonnen Vorrat vorhanden und einſchließlich
der übrigen Futtermittel belief ſich der Geſamtbeſtand auf
etwa 4 Millionen Tonnen. Dieſer Beſtand iſt nun in
dieſem Jahr naturgemäß nicht vorhanden. Trotzdem aber
darf man damit rechnen, daß es gelingen wird, einer Futter-
mittelnot vorzubeugen. Als eine wichtige Maßregel hierzu
kommt die Verſtärkung unſerer Kleievorräte
in Betracht. Es iſt in Ausſicht genommen, ſobald ſich über
ſehen läßt, wie hoch ſich die Erträge der diesjährigen Ernte
ſtellen, ein ſchwächeres Ausmahlen des Brotgetreides an-
zuordnen. Hierdurch können bei einer normalen Ernte
unſere Kleievorräte für das nächſte Erntejahr auf etwa
3 Millionen Tonnen gebracht werden. Außerdem werden
vorausſichtlich hei einer mittleren Ernte an Gerſte, Hafer
und Gemengen 8 Millionen Tonnen und an ſonſtigen
Futtermitteln weitere 4 Millionen zur Verfügung ſtehen.
Dazu kommt, daß die großen Ueberſchüſſe an Kar
toffeln aus der letzten Ernte zu einem erheblichen Teil
zu Futtermitteln verarbeitet werden. Außerdem wird man
nach den Erfahrungen mit der letzten Kartoffelernte in
dieſem Herbſt eine Beſtandsberechnung vornehmen, die die
vorhandenen Vorräte an Kartoffeln wenigſtens annähernd
zutreffend feſtſtellen wird. Unter der Vorausſetzung einer

normalen Ernte dürften ſich dann Vorräte ergeben, die
eine ausgiebige Verwertung von Kartoffeln zu Futter-
zwecken ermöglichen.

Was weiterhin die Verwertung des Strohes
als Futter betrifft, ſo haben ſich zwar die urſprünglich an
das Strohmehl geknüpften Erwartungen nicht in vollem
Umfang erfüllt, immerhin hat ſich das Strohmehl als
Zuſatz zu andren Futtermitteln für diejenigen Tiere die
geſchnittenes Stroh nicht verdauen können, in hohem Grade
bewährt. Es wird daher im nächſten Erntejahr von dem
Strohmehl in Verbindung mit anderen Futtermitteln jeden
falls ein ausgiebiger Gebrauch gemacht werden. Als neue
wichtige Quelle der Futtermittelbeſchaffung kommt dann
das Verfahren des Prof. Delbrück zur Erzeugung von
großen Mengen Eiweiß hinzu. Die Verſuche Delbrücks
ſind zu Ende geführt und die Verträge mit den Fabriken,
die die Herſtellung der Eiweißhefe übernehmen. abge
ſchloſſen. Und wenn ſelbſt der Preis des neuen Erzeug-
niſſes ſich höher ſtellen ſollte als gleichwertige Kraftfutter-
mittel in Friedenszeiten, ſo wird doch die Eiweißhefe
während des Krieges zweifellos eine außerordentlich wich-
tige Hilfe in der Ernährung unſerer Viehbeſtände werden.

Einer helfe dem andern
Der ſtellvertretende kommandierende General des

10. Armeekorps in Hannover, von Linde-Suden, richtete
nachſtehenden Aufruf an die Bevölkerung: Die Ernte ſteht
vor der Tür. Jhre Einbringung iſt für den Ausgang des
gewaltigen wirtſchaftlichen Krieges, den das deutſche Volk
gegen rückſichtsloſe Feinde zu führen gezwungen iſt, von
höchſter Bedeutung. Von der wehrfähigen Mannſchaft,
deren kräftige Arme ſonſt die Furcht bargen, fehlen mehr
als im vergangenen Jahre. Die landwirtſchaftliche Be
völkerung wird allein, ſelbſt bei günſtiger Witterung, nicht
imſtande ſein, die Ernte rechtzeitig einzubringen. Nament-
lich wird in kleineren Betrieben ain empfindlicher
Mangel an Arbeitskräften eintreten. Es iſt
darum eine Ehrenpflicht aller Zurückge-bliebenen, der Frauen und Mädchen nicht minder als
der Männer, ſoweit ſie zu land wirtſchaftlicher Arbeit irgend
wie befähigt ſind, in die Lücken einzutreten. Die gewohnte
Arbeit in der Werkſtatt und in der Fabrik, im Laden und
in der Schreibſtube darf auf kurze Zeit zurückſtehen hinter
der wichtigeren, dem Heere und dem ganzen Volke den zum
Durchhalten erforderlichen Beſtand an Nahrungsmitteln zu
ſichern. Die Bitte des Nachbarn darf nicht ungehört ver-
hallen. Einer helfe dem anderen! An die ganze
Bevölkerung des Korpsbezirks, die Arbeitgeber und die
Arbeitnehmer, richte ich die eindringliche Bitte, daß ſich ein
jeder nach ſeinen Kräften willig in den Dienſt des großen
vaterländſchen Werkes, der ſicheren Einbringung der Ernte,
ſtelle.

Regen
Es dürſtet das Herz und es dürſtet das Land,
Da kommt aus der Höhe die himmliſche Flut
Und ſegnet mit Tau, was auf Erden verbrannt,
Und hebt aus der Scholle das reifende Gut.
Jm Gefilde der Schlacht tropft ſchwer und reich
Ein Regen hernieder von anderer Art.
Du, Regen, mache die Erde weich,
Blutregen, mache die Herzen hart!

Kurt v. Rohrſcheidtr.
Verantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
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Preisermässigungen

vieler Artikel.

zu richten.
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Erstklassige
GQualitäten!

n

Infolge ausserordentlicher Knappheit an Rohmaterialien sind in kürzester Zeit
bedeutende Preissteigerungen zu erwarten und kann eine günstigere Einkaufs-

gelegenheit niomals wieder geboten werden.

Tausendfache
Auswahl
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Für Rheumatiler und Rervenleidende!

Die einzige Hilfe, die es gab.
Frau B. Weiglin, Schauſpielerin, Kiel, ſchreibt: „Jch

litt an grenzenloſen Jschiasſchmerzen, Schlafloſigkeit und
Nervoſität, ſodaß ich faſt alle Hoffnung auf gänzliche
Herſtellung aufgab. Jetzt nehme ich nun Togal. Gott
Lob mit großem Erfolg. Jch kann Togal- Tabletten
mit gutem Gewiſſen jedermann warm empfehlen und
halte es im Intereſſe vieler Leidender für Menſchen
pflicht, dies hiermit zu beſtätigen. Was Frau Weiglin
von To gal ſagt, beſtätigen viele Hunderte, welche Togal
bei jeder Art von rheumatiſchen, gichtiſchen oder Nerven
ſchmerzen anwandten. Togal Tabletten ſind für wenig
Geld in jeder Apotheke erhältlich. (9419

H. Schnee Nacht. Gx. Steinſtr. 84
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CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Kleine Nachrichten
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen,

der jüngſte Sohn des verſtorbenen Prinz Albrecht vonPreußen iſt ſeit einer Reihe von Jahren als Landrat des
Kreiſes Frankenſtein im Regierungsbezirk Breslau tätig.
Bei Kriegsausbruch war es ſein ſehnlichſter Wunſch, in den
Heeresdienſt einzutreten und am Kriege teilzunehmen.
Mit Rückſicht auf die umfangreichen und wichtigen Auf
gaben die e Vo den Landräten gegenwärtig aus der
Regelung der W hat der Miniſterdes Jnnern ben Geſuch des Prinzen Friedrich Wilhelm

aber nicht z r 7 können. Dieſe Entſcheidung hat die
Billigung des Kaiſers gefunden, der ſich dahin ausge
ſprochen hat, daß grundſätzlich die Landräte in ihrem Amt
zu verbleiben hätten.Sorten in der kommunalen Fleiſchverſorgung

Wie es den Gemeinden gehen kann, wenn fie für ihre
Bürger mütterlich ſorgen ſollen und wollen, zeigen die be-
merkenswerten Feſtſtellungen des Görlitzer Stadtrates
Webel in der letzten Stadtverordnetenſitzung. Danach hat
die Stadt von den gekauften Fleiſchwaren im Werte von
etwa 500 000 Mark (1I14 Millionen waren urſprünglich vor
geſehen) für rund 100 000 Mark bisher verkauft, und zwar
für 80 000 Mark nach außerhalb und nur für 20000
Markinder Stadt Görlitz ſelber Man hat ſich
dazu gezwungen geſehen, weil die Räucherwaren nicht den
Anklang gefunden haben, der erwartet wurde, und weil
man die teuer gekauften Fleiſchwaren nicht dem Verderben
ausfetzen wollte. Wenn in der bisherigen Weiſe weiter ver
kauft wird, ſo hat man mit einer Einbuße von etwa 50 000
Mark zu rechnen, wozu noch die Einrichtung der Auf
bewahrung im Werte von etwa 12 000 Mark kommt, ſo daß
der finanzielle Verluſt der Stadt nicht gering an
zuſchlagem iſt.

Aus Halle und Umgebung
Halle- den 10. Juli

Vorraktserhebung über Fette und Oele
Auf Grund der Bekanntmachung über die Vorratserhebungen

vom 2. Februar 1915 findet am 15. Juli 19 15 eine Aufnahme
der Beſtän de folgender r und Oele ſtatt. A. Pfban z-
liche Oele und Fette. I. Fette Oele: Rapsöl und Rübsl,Leinöl, Buchenkernöl, Erdnußöl, Mohnöl, Nigeröl, Seſamöl und
Sonnenblumensl, Lavetöl und Sulfuröl, Baumwollſamenöl,
Holzöl, Khiginusöl und anderes fettes Oel. II. Pflanzliche
Fette: Kakaobutter (Kakaoöl), Muskatbutter, Lorbeeröl, Baum-
wollftearin, Palmöl, Palmkernöl, Kokosnußöl und anderer
pflanzlicher Talg, zum Genuſſe nicht geeignet, Oelſäure (Olein)
und Oeldreß. III. Zum Genuß beſtimmter pflanzlicher Talg,
a Kunſtbutter und Kunſtſpeiſefett. B. Tieriſche
Fet Schtveineſchmalz, Gänſeſchmalz, Oleomargarine und
andere ſchmalzartige Fette, Schweine- und Gänſefett, Premier
Jus, Talg von Rindern und Schafen, Preßtalg, Knochenfett, Ab
fallfette, Stearinteer, Tran, Speck, Fett von Fiſchen, Robben oder
Walfiſchen ſowie nicht beſonders genannte Tierfette. Von der
Erhebung werden alle Vorräte an den bezeichneten Fetten undOelen baroffen, die ſich im Beſitze der Oelmühlen, Stearin- und

Seifefabriken, Margarine- und Speiſefettfabriken, Talgſchmelzen,
Lack- und Farbenfabriken, der Fleiſcher, Butter- und Margarine
handlungen und anderer Händler befinden. Die Angaben er-
folgen auf beſonderen Zählblättern, die den Anzeigepflichtigen
in der Zeit vom 9.-12. Juli 1915 zugehen werden. Sie ſind
nach dem Stand vom 15. Juli 1915 zu machen. Die Rück
gabe der ausgefüllten Zählblätter hat bis ſpäteſtens zum
17. Juli 1915 durch die Anzeigepflichtigen ſelbſt an dasStatſſtiſche Amt, Stadthaus, Eingang Schmeerſtraße, 3. Stock, zu

geſchehen. Händler und Beſitzer der bezeichneten Betriebe undre Ter Wir W S W genannten ten
haben, denen a ein att zugegangen iſt, verpflichtet
dem Statiſtiſchen Amt davon Mitteilung zu machen. Bei nicht
ordnungsgemäßer Erſtattung der Angaben treten Straf
beſtimmungen des S 5 der genannten BekanntmachungWer vorſätzlich die Auskunft nicht in der eſerken Friſt er
teilt oder wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe
bis zu zehntauſend Mark beſtraft; auch können Vorräte, die verſchwiegen ſind, im Urteil für den Staat verfallen erklärt werden.

Wer entſprechend fahrläſſig handelt, wird mit Geldſtrafe
bis zu dreitauſend Mark oder mit Gefängnis bis zu ſechs
Monaten beſtraft.

Futtermittel werden freigegeben
Der Magiſtrat macht folgendes bekannt: Von der Bezug s

vereinigung der deutſchen Landwirte in Bexlin
find für den hieſigen Kommunalverband 100 Ztr.
Reiskleie, als Hühnerfutter geeignet und 300 Ztr. Wicken frei
gegeben worden. Bezugsſcheine für dieſe Futtermittel werden
vom Montag, den 12. Juli 1915 ab, im Magiſtrats- Geſchäfts
zimmer, Polizeiverwaltungsgebäude Dreyhauptſtraße 6
Zimmer 56, vormittags von 8——-1 Uhr, ausgeſtellt.

Das Eiſerne Kreuz
erhielt der Magiſtratsaſſiſtent Franz Preſche, Ernſt
r Arndtſtraße 7, jetzt Feldwebel der 14. Reſ.-Jnf.

gade

Den Heldentod geſtorben
iſt nach der Nr. 319 der „Hall. Ztg.“ r Hemprich,
Fahnenjunker Unteroffizier im Jnf.Regt. 67 (am 2. Juli.

Halle in den deutſchen Verluſtliſten.
Jn den Deutſchen Verluſtliſten der 569.-576. Ausgabe

werden aus Halle a. S. genannt: Preußiſche Verluſt-
liſte Nr. 265. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 26: Otto Krüger (9. Komp.)
l. verw. Louis Mertens (11. Komp.) l. verw. Robert Weber
(11. Komp.) gefallen. Füſ.-Regt. Nr. 36: Richard Schneller (11.
Komp.) gefallen. Jnf.-Regt. Nr. 165: Paul Knöchel (12. Komp.)
ſchw. verw. Ewald Lindner (12. Komp.) I. verw. Walter Hoh-
mann 12. Komp.) gefallen. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 258: Utffz-
Otto Geithner (11. Komp.) l. verw. Walter Koch (11. Komp.)
gefallen. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 266. Lehr-Jnf.
Regt.: Felix Steinbeiß (10. Komp.) gefallen. Jnf.-Regt. Nr.
93: Utffz. Ernſt Seelmann (3. Komp.) ſchw. verw. und vermißt.Arthur Winkler (3. Komp.) ſchw. verw. Reſ.-Jäger-Batl. Nr. 1:
Friedrich Albrecht (3. Komp.), Giebichenſtein, l. verw. Säch
ſiſche Verluſtliſte Nr. 166. Jnf.-Regt. Nr. 104: Rudolf
Lurch (1. Komp.) gefallen. Preußiſche Verluſtliſte
Nr. 267. Reſ.Jnf.-Regt. Nr. 55: Ernſt Silber gen. Blumenberg
(7. Komp.) T. verw., b. d. Tr. Jnf.-“Regt. Nr. 72: Hermann
Töppe (1. Komp.) ſchwer verw. Walter Schreck (2. I. verw.
Walter Weikardt (2. Komp.) I. verw. Paul Neumeiſter (3. Komp.)
gefallen. Otto Neumeiſter (3. Komp.) I. verw. Jnf.-Regt. Nr.
53: Otto Kind, Cröllwitz, (8. Komp.) ſchw. verw. Gefr. Paul

Labus (10. Komp.) l. verw. Hermann Dröhlich (10. Komp.) ge-
fallen. Walter Krone (12. Komp.) gefallen. Jnf.-Reg. Nr.
170: Otto Perußki (1. Komp.) ſchw. verw. Utffz. Richard Franke
(3. Komp.) vermißt. Paul Lowzek (3. Komp.) vermißt. Reſ.
Jnf.-Regt. Nr. 221: Fritz Braune (10. Komp.) gefallen. Reſ.
Jnf.-Regt. Nr. 232: Otto Stutzbach (2. Komp.) gefallen. Reſ.
Jnf.-Regt. Nr. 258: Friedrich Schaaf (5. Komp.) I. verw. Utffz.
Martin van Freeden (6. Komp.) l. verw. Franz Franke (6.
Komp.) in Gefangſch. Paul Vorholz (6. Komp.), Eröllwitz, leicht
verw. Feldartillerie-Regt. Nr. 75: Willy Ripſch (2. Batt.) ge
fallen. Reſ.-Pionier-Komp. Nr. 43: Oskar Weber, ſchw. verw.

Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 166. Jnf. Regt. Nr. 134:Kurt Werner II (12. Komp.) gefallen. Preußiſche Ver
huſtliſte Nr. 268. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 36: Gefr. Emil Röder
(1.. Komp.) gefallen. Jnf.-Regt. Nr. 72: Gefr. Oswald Tolke
(9. Komp.) I. verw. Hermann Steinborn (9. Komp.) ſchw. verw.

Hugo Schurig (10. Komp.) ſchw. verw. Kilian (10. Komp.)ſchw. verw. Albert Richhardt (10. Komp.) k. verw., be der Tr.

Paul r (10. Komp.) l. verw., b. d. T. Utffz. Paul
Behrens Komp.) gefallen. Walter Barthel (11. Komp.) I.verw. 35 Mehyy (11. Komp.) gefallen. Ernſt Dannenberg (11.

Komp.) Paul Reimers (12. Komp.) l. verw. Hermann
(12. Komp.) vermißt. Jnf.-Regt. Nr. 93: Ottoſener (10. Komp.) vermißt. Ludwig rtin (10. Komp.) l.

verw. Paul Weber (10. Komp.), Cröllwitz, gefallen. Inf.
Regt. Nr. 113: Franz Meinhardt (5. Komp.) gefallen. Jnf.
Regt. Nr. 170: Fritz Schulze (5. Komp.) vermißt. Gefr. Werner
Rahne (8. Komp.) gefallen. Reſ.Jnf.-Regt. Nr. 253: Otto
Rufft (4. Komp.) vermißt.

Urlaubsgeſuche für Heeresangehörige
Jn letzter Zeit gehen beim Kriegsminiſterium viele Geſuche

um Beurlaubung von Mannſchaften, insbeſondere zur Hilfe
leiſtung bei der bevorſtehenden Ernte ein. Durch dieſe Vorlagen
wird die Entſcheidung auf die Geſuche erheblich verzögert, weilnicht das Kriegsminiſterium, ſondern die Truppenbefehls-
habe r darüber Entſcheidung treffen. Jm Intereſſe ſchleuniger
Erledigung kann nur empfohlen werden, die Geſuche unmittelbar
den Generalkommandos, ſtellvertretenden Generalkommandos
oder den Regimentern uſw. vorzulegen. Eine weitere Beſchleu-
nigung läßt ſich dadurch erreichen, daß den Anträgen auf Uplaub
im Jntereſſe der Landwirtſchaft die vorgeſchriebene Beſchei
nigung des Landrates beigefügt wird, aus der hervor-geht, daß eine entſprechende Arbeitskraft anderweitig nicht ge

wonnen werden Auch bei anderen dringlichen Urlaubs-
anträgen empfiehlt es ſich, eine amtliche Beſcheinigung der
unbedingten Not wendigkeit des Urlaubs beizufügen.

Unſer Mackenſen.
Der Name iſt jetzt in aller Munde wie der des Feldmarſchalls

Hindenburg, und uns hier in Halle muß dabei das Herz be-
ſonders hoch klopfen. Es iſt in dieſer Zeitung letzthin darauf
hingewieſen worden, daß er aus dem Regierungsbezirk Merſeburg
ſtammt; aber uns Hallenſer geht er noch näher an. Seine Eltern
haben die letzte Zeit ihres Lebens in der Saaleſtadt verbracht
und auf dem Alten Markt gewohnt im ſe des ſogenannten
Aſſeſſors Müller, der ſtadtbekannten Perſönlichkeit mit dem blauen
Samtkäpſel und dem Hof voll Hühnern. Während der Wirt das
Erdgeſchoß inne hatte auch da die meiſte Zeit des Tages aus
dem Fenſter lag, teils aus Meteorologie, teils am Zeitvertreib,
bewohnte der Mieter das ganze obere Stockwerk. Und von da aus
hat der Sohn das Waiſenhaus beſucht als Schüler der Latina.
Ehe er ſich alſo aufs Befehlen eingeübt hat, hat er hier Ge
horſam gelernt, was ja ein richtiger Befehlshaber aus dem
Fundament kennen muß; und ehe die Hufe ſeines Roſſes den
ruſſiſchen Boden zerſtampft haben, haben ſeine Knabenfüße das
Halleſche Pflaſter getreten. Und wenn man nun im ganzen
Deutſchen Reich mit Stolz ſagt: un ſer Mackenſen, ſo haben wir
Hallenſer dazu ein beſonderes An und Vorrecht.

Armin Skein.
Unſere Liebestätigkeit für arme Soldaten

hat, mit einer kurzen Unterbrechung in der Oſterzeit, immer
ihren Fortgang genommen. Wie die Soldaten im Felde weiter
ihre Pflicht tun und aushalten müſſen bis zum Ende, es auch
gern tun, ſo wollen auch wir nicht nachlaſſen; wir wollen ihnen
ihr ſchweres Los durch Sendung von allem, was ſie nötig haben,
auch weiter zu erleichtern ſuchen.

Vielfach hört man die Klagen aus dem Felde, daß die Liebes
tätigkeit in der Heimat nachgelaſſen habe. Sollen wir an Opfer-
mut und Opferfreudigkeit unſeren Brüdern im Felde nachſtehen,
wo es ohnehin im Vergleiche zu ihren Leiſtungen für's Vater-
land ſo wenig iſt, was wir tun können! Täglich ſetzen ſie ihr
Leben für uns ein, die ungeheuerſten Anſtrengungen und Ent-
behrungen müſſen ſie ertragen und wir daheim? Wir leben
weiter in der altgewohnten Ordnung und Behaglichkeit, während
draußen auf heißem Schlachtfelde im glühenden Sonnenbrand
unſere Leute kämpfen.

Wir leben in einer herrlichen, aber ſchweren Zeit und große
Zeiten verlangen auch große Opfer; haßt uns dieſe gern und

Kunſt und Wiſſenſchaft
Gegen Kriegsgeſchmackloſigkeiten

An die Ausführungen des „Kunſtwarts“ über „Helden zum
chrauben und Heldenhaine mit Stacheldraht“, die wir geſtern

fer Stelle wiedergaben, ſchließt ſich folgendes Geſuch, das

Schleſiſche Bund für Heimatſchutz im Jntereſſe
der Kunſt an die drei Regierungspräſidenten der Provinz
Schleſien richtet

„Seit einiger Zeit macht ſich mehrfach das Beſtreben gel
tend, Denkmäler für unſere gefallenen Krieger zu ſchaffen. Jn
den meiſten Fällen bemüht ſich darum eine geſchäftliche
Jn duſtrie, und es taucht reichlich eine höchſt minderwertigeware auf, wie denn zum Beiſpiel bereits Heldendenk-
mäler „mit abſchraubbarem Reiter“ angeprieſen werden. Doch

da, wo nicht Geſchäftsintereſſen, ſondern vaterkändiſcherund dankbarer Sinn den vorwiegenden Grund zum Planen
Ehrungen geben, kann nicht genug vor Uebereilung ge-werden. Einmal iſt es ſtets eder tlich ohne Ueber-r und ſachverſtändige Prüfung öffentliche,

für die Dauer kmäler zu ſchaffen; ſodann mögen
ſich durch den weiteren Verlauf des Krieges und den Friedens
ſchluß noch manche wertvollen, ja beſtimmten Gefichtspunkte
für die Ehrung der Gefallenen ergeben; endlich ſollen in dieſerSache, die eine Aufgabe ſpäterer en iſt, auch unſere
aus dem Felde heimgekehrten Krieger gehört und beteiligt

Aus allen dieſen Gründen richten wir an die Herren Re
gierungspräſidenten die Bitte, die Kreiſe und auch die kleineren
Gemeinden bald auf die Gefahr einer Uebereilung
hinzuweiſen, die Verſchiebung aller Entſcheidungen bis nach dem
Kriege zu empfehlen und davor zu warnen, daß ungeeigneten,wenn auch geſchäftseifrigen Kräften dieſe Aufgaben ans anvertraut

werden. Der Schleſiſche Bund für Heimatſchutz, in dem ſich
ein beſonderer Ausſchuß der Frie dhofspflege widmet und der
ſich gerade jetzt auch eifrig bemüht, in Denkmalfragen vor
Uebereilung zu warnen, ſtellt ſeine Arbeit dieſer öffentlichenAngelegenheit der Kunſt zur Verfügung.

Jn dasſelbe Gebiet der Kriegsgeſchmackloſigkeiten fallen die
„patriotiſchen“ Gegenſtände, die ſich an Scheußlichkeit zu übertreffen ſuchen. Es iſt bisher leider völlig vergeblich gegen eine
Eindämmung der poatriotiſch „geſchmückten“ Dinge gekämpftworden. Sclange dem Publikum kein Verſtändnis für dieſe Ge

fchmackloſigkeit, die eine Gntweihung des Vaterlandsgefühls
find, aufgeht, wird das Spekulantentum den Markt auch weiterhin
mit dieſem „Kriegsgreuel“ überſchwemmen, ebenſo mit künſtleriſch
wertloſen Darbietungen, die gefördert werden, weil ſie angeblich
patriotiſch ſind. Wie unſere Soldaten über ſolche Geſchmackloſig-
keiten denken, zeigt folgender Brief eines Unteroffiziers, der an
das „Berl. Tobl.“ gerichtet iſt:

„Wir erhalten hier außer den zahlloſen Liebesgaben, für
die wir herzlich dankbar ſind, auch recht ſonderbare Geſchenke,
die ſich durch einen am falſchen Platz zur Schau geſtellten

Patriotismus beliebt machen wollen. Jch ſah Hoſenträger inSchwarz WeißRot, mit dem Aufdruck „Viel Feind', viel Ehr'!“,
Taſchenmeſſer mit der Jnſchrift „Jmmer feſte druff!“, W
ſtände der banalſten Art, die mit dem Eiſernen Kreuzſchmückt“ ſind. Die Redensart „Gott ſtrafe England!“, die er

im Felde kaum gehört wird wir haben Beſſeres zu tun, als
Redensarten zu machen! findet man, mit Gummiſtempelaufgedruckt, auf Briefen, Poſtkarten, Bildern, Zeitungen und
Zigarrenkiſten. Recht geſchmacklos erſcheinen mir auch Taſchen
tücher mit den Bildern unſerer Heerführer. Jſt es wirklich
etwas Schönes, wenn ſich ein Soldat mit dem Porträt Hinden-
burgs die Naſe putzen ſoll

Gewiß: das alles mag gut gemeint fein, und wir wollenſolche h e nicht tragiſch nehmen. Nur, da es
doch den gütigen Spendern darauf ankommt, den Soldaten im
Felde Freude zu machen, wird es erlaubt ſein, hier einmal
auszuſprechen, daß ſolche Dinge in unſeren Schützengräben fehl
am Orte ſind. Mit den Dingen, die uns heilig und wert ſind,
wollen wir doch keine Körperkultur treiben, und mit ſolchen
Späßen und Sprücheln braucht man unſere Stimmung wahr-
haftig nicht erſt zu entflammen. Die iſt feſt genug, auch ohne
patriotiſche Hoſenträger
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Ein muſikaliſches Ereignis
Die Uragaufführung der „Alpenſhmphonie“ von

Richard Strauß iſt auf den 28. Oktober feſtgeſetzt. Der
Komponiſt, der ſeit mehr als einem Jahrzehnt (die „Domeſtica“
erſchien 1904) auf ſymphoniſchem Gebiet le re hat, W

aber mit dem Dresdener e ſedieſer Gelegenheit zum erſten Male in der der
läßt. Bekanntlich haben die Uraufführungen der erſten Strauß
Opern an der Dresdener Hofoper ſtattgefunden.

Ein deutſches Modemuſeum
Der von dem bekannten Berliner Architekten Ernſt Fried

mann vom Berliner HohenzollernKunſtgewerbehaus herrührende
Plan der Schaffung eines deutſchen Modemuſeums in
Berlin hat in allen in Betracht kommenden Kreiſen der Geſell
ſchaft, der Modeinduſtrie, der Kunſt und der Bühnenkünſtler
volles Verſtändnis und großes Intereſſe gefunden. Vorausſicht
lich im Herbſt ſoll möglichſt gleich auf breiteſter und geſicherter
materieller Grundlage die Organiſation etwa in der Form eines
Muſeumbvereins geſchaffen werden, deren Aufgabe es ſein ſoll,
das deutſche Modemuſeum ins Leben zu rufen.Das deutſche Modemuſeum, das im Hinblig auf die nach dem

Kriege zweifellos eintretende gewaltige Aenderung in den volks-
wirtſchaftlichen Beziehungen Deutſchlands zu Frankreich und
England, namentlich in bezug auf die Mode, einem tatſächlichen
Bedürfnis entſprechen und für die Erweckung des deutſchen
Selbſtbewußtſeins von großer Bedeutung ſein dürfte, ſoll eine
hiſtoriſche Sammlung aller mit der Mode zuſammenhängender

Wirtſchafisgeſchichte.

Dinge umfaſſen, wobei etwa bis auf das letzte Drittel des
18. Jahrhunderts zurückgegriffen werden ſoll. Ferner ſollen dem
Muſenm immer die jeweilig für die nächſte Zeit beſtimmten
modernen deutſchen Modeſchöpfungen einverleibt werden. Auf-
gabe des Muſeums wird es ſein müſſen, rechtzeitig das Ueber
handnehmen von Einzelausſtellungen, die nur das Publikum ver
wirren würden, zu verhindern, zu welchem Zwecke jährlich zwei
große offizielle Modeausſtellungen in den Räumen des Muſeums
geplant ſind. Es iſt auch in Ausſicht genommen. dem Mode-
muſeum eine Art Schule anzugliedern, in der den Praktikern der
Mode eine gewiſſe künſtleriſche Vollendung und Abrundung des
Wiſſens, Könnens und des W t gegeben werden ſoll.

Hochſchulnachrichten

Neue Ehrendoktoren der Berliner Univerſität
Die juriſtiſche Fakultät der Berliner Univerſitäl,

zeitiger Dekan Geh. Juftizrat Prof. Dr. Auſchütz, hat dem Mi-
niſter der öffentlichen Arbeiten v. Breitenbach und dem
Präſidenten des Reichsbankdirektoriums Havenſtein die
juriſtiſche Doktorwürde honoris causa verliehen, um die Ver
dienſte der beiden Staatsmänner um die Herſtellung und Er
haltung der verkehrstechniſchen und finanziellen Kriegsbereitſchaft
Deutſchlands zu ehren. x

Marburg. Der Geheime Regierungsrat Prof. Dr. Ernſt
Schmidt, Ordinarius und Direktor des pharmazeutiſch-chemi-
ſchen Univerfitätsinſtttuts in Marburg, begeht am 18. Juli
ſeinen 70. Geburtstag. Zu Halle a. S. geboren, war er hier
lange Jahre im Apothekerberuf tätig, erwarb 1872 in Leipzig den
Doktorgrad und habilitierte ſich zwei Jahre ſpäter in Halle a. S.
für Chemie. Oſtern 1878 erhielt Schmidt die Ernennung zum
a. o. Profeſſor, ſiedelte 1884 als Ordinarius nach Marburg als
Nachfolger von Prof. Zwenger über. Außer zahlreichen Abhand
lungen über Unterſuchungen auf dem Gebiete der pharmazeuti-
ſchen Chemie und ſpeziell der Alkaloidchemie veröffentlichte er:
„Ausführliches Lehrbuch der pharmazeutiſchen Chemie“ (2 Bände,
b Auflagen); Anleitung zur qualitativen Analyſe“ (7 Auflagen).
Der Gelehrte iſt Herausgeber des „Archivs der Pharmazie“,
re Mitglied des Reichsgeſundheitsrats. Ki el. Geheimrat

rof. Dr. Harries, Direktor des chemiſchen Univerſitätsinſti-
tuts in Kiel, wird der Berufung nach Göttingen keine
Folge leiſten. Leipzig. Der zum außerordentlichen Proſſor in der Zeipsiger n Mat h

ivatdozent für mittlere und neuere Geſchichte JakobStrie der wutde geboren am 18. Dezember 1877 zu Deren

(HeſſenNaſſau). Profeſſor Strieder veröffentlichte eine Anzahlvon Zeitſchriftenaufſätzen und mehrere Werke aus dem Gebiete
der politiſchen Geſchichte, der Reformatjons und beſonders der
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Herzens bringen! Wir bitten dringend darum, uns
Liebestätigkeit durch Gaben wieder unterſtützen zu

wollen. Seit faſt a rn ſind d Der den 3w5ei gen, abgeſehen von einigen penden; unwir dies die Leute uauen W entgelten laſſen.

Aber auf die Dauer läßt ſich unſere Tätigkeit ſo nicht weiter
führen. Viele müſſen hier helfen und ihr Scherflein beitragen,
und jeder muß es m tun. Wie unendlich dankbar ſind uns die
armen Soldaten alles, ſie ſind ja auf unſere Güte ange

Wir bitten um Lebensmittel, wie gute Wurſt, Fett, Schinken,
Konſerven, Schokolade, Zuckerſtücke, Keks, Fruchtſäfte in kleinen
Flaſchen, Gelee in kleinen Gläſern oder Vüchſen, u. dergl. mehr.
Ferner uplapnen, DTaſchentücher, leichte Strümpfe, Seife,

e Unterbeinkleider, Hoſenträger Schreibpapier. Auch bitten
75 dringend W zur h aller nötigen Sachenauch Packmaterial) und zur Deckung großen Portokoſtendie Hunderte von PfundPaketen. bar

Gütige Spenden nimmt ſtets dankbar entgegen
Frau Prof. Bremer, Wittekindſtraße 10.

Aus unſerem Zoologiſchen Garten
Einem vielfach geäußerten Wunſche Folge gebend, hat ſich

die Verwaltung entſchloſſen, von abends 6 Uhr ab den Konzert-
platz des Zoologiſchen Gartens, abgeſehen von Konzerttagen, zum
unentgeltlichen Beſuche freizugeben. Die Kaſſe befindet ſich von
ß Uhr ab am Aufgang oberhalb des Bärenzwingers. Es iſt ſomit
die Gelegenheit geboten, von 6 Uhr ab den ſchönen ſchattigen Kon
zertgarten aufzuſfuchen, ohne daß man dafür Eintrittsgeld be
zahlen muß. Der Tierbeſtand hat durch die Geburt eines Munt-
jakkälbchens einen wertvollen Zugang erfahren. Ein ſolches
Muntjakkälbchen gehört zu dem allerintereſſanteſten, was man
überhaupt an Lebeweſen ſehen kann, denn noch in viel höherem
Maße als der erwachſene Hirſch, der mit ſeinem langen Eckzahn,
langen Roſenſtöcken und den ſchwach gegabelten kurzen Stangen
ein getreues Abbild der aus der Tertiärepoche des Mittelmeer
gebietes bekannten Hirſcharten darſtellt, iſt das neugeborene Tier

hält es mit ſeinen niederen Beinchen in geduckter Stellung viel
weniger für einen Hirſch als vielmehr für eine Zwiſchenform
zwiſchen den Zwergantilopen und den Schweinen. Jn dem
früheren Bibergehege ſind nach deſſen gründlicher Herrichtung
zwei ſüdamerikaniſche Nager, die ebenſo wie der Biber des Pelz-
werkes wegen
die Lieferanten des als nutria ſehr geſchätzten Pelzwerkes. Jn
dem bisher von den Biberratten bewohnten Gehege am Alpinum-
weg ſind nun die als eierlegenden Säugetiere
merkenswerten Ameiſenigel von Auſtralien untergebracht.

Siegesfreude in Halle vor 100 Jahren
(Nach zeitgenöſſiſchen Berichten.)

Die Nachricht von dem am 18. Juni 1815 zwiſchen Brüſſel
und Genappe (bei Belle-Alliance) über die von Napoleon per
ſönlich angeführte franzöſiſche Armee erfochtenen glänzenden
Siege wurde bei ihrem Eintreffen in Halle am 23. Juni abends
mit großem Jubel begrüßt. Trotz der ſpäten Abendſtunde er-
leuchteten ſogleich viele Bürger ihre Häuſer; die wenigen noch
hier befindlichen Studenten riefen auf dem Markte, unter Be-
gleitung von Muſik, dem Landesvater ein Vivat, dem der all
gemeine Geſang des Liedes: „Heil dir im Siegerkranz“ folgte.

Die hieſige israelitiſche Gemeinde beging am 2. Juli morgens
9 Uhr in der Shnagoge eine Sieges-Dankfeier, an der außer
ſämtlichen Gemeindemitgliedern auch eine große Anzahl Männer
und Frauen chriſtlichen Glaubens teilnahm. Hierbei wurde von
der nur kleinen Gemeinde für die verwundeten Krieger reichlich
geſammelt.

Am 9. Juli 1815 wurde hier die Feier des Sieges-
dankfeſtes begangen. Schon am Morgen ſah man faſt jedes
Haus, bis auf die kleinſte Hütte herab, mit Laubkränzen und
Blumen geſchmückt. Vom Altan des Waiſenhauſes begrüßten die
Vaterloſen das Feſt mit frommen Liedern. Jn allen Kirchen
wurden ſehr zahlreich beſuchte Gottesdienſte abgehalten. Nach
Beendigung der Dankpredigt ſang man unter dem Läuten der
Glocken ein feierliches „Herr Gott, dich loben wir!“ Milde Gaben
für die verwundeten Vaterlandsverteidiger wurden überall reich
lich geſpendet. Die Freude des Tages wurde durch die ſchon in
aller Frühe öffentlich angeſchlagene Nachricht vom ſiegreichen
Vordringen der Verbündeten, beſonders der preußiſchen Truppen
unter Blüchers eigener Führung bis zum Montmartre (im An
geſicht von Paris) noch um vieles erhöht.

Am Nachmittag 4 Uhr zog die (zu dieſer Feier nicht dienſt
lich kommandierte) geſamte Halliſche Bürgergarde mit
ihren drei Bataillon unter klingendem Spiel nach dem
Markte. Hier hielt der Kommandeur der Bürgergarde
Dr. Räpprich an das Regiment eine kurze Anſprache. Zu
nächſt wurde „Nun danket alle Gott“ und „Heil dir im Sieger-
kranz“ geſungen; die zu Tauſenden auf dem Markte ſowohl als
in den Häuſern an den Fenſtern verſammelte Volksmenge
ſtimmte kräftig in den Geſang ein.

Armee ein Hoch ausgerufen. Die 14 Kompagnien Bürgergarde
marſchierten in Parade ab.

Abends war die Stadt, ohne alle Aufforderung der Obrigkeit
faſt allgemein, auch die Vorſtädte Glaucha und Neumarkt,
glänzend erleuchtet. Die bis in die Nacht durch die Straßen
wogende Menge gab ihrer Freude Ausdruck, dem Ziel des großen
Kampfes ſchon ſo nahe gekommen zu ſein.

Als am Mittwoch, dem 12. Juli, die amtliche Beſtätigung von
der am 7. Juli erfolgten Uebergabe der Stadt Paris und dem
abermaligen Einzuge der Verbündeten in die franzöſiſche Haupt
ſtadt zu uns kam, ordnete Bürgermeiſter Streiber um 2 Uhr
nachmittags einen öffentlichen Gottesdienſt in allen Kirchen an.
Dies war recht im Sinne der Halleſchen Einwohner, denn als die
Glocken zum Dankgebet einladend erklangen, da drängte man ſich
zu den Gotteshäuſern. Am Abend waren der Markt und mehrere
Teile der Stadt erleuchtet, und mit Muſikbegleitung wurde dem
Könige, dem General Blücher und den anderen Feldherrn ein
Lebehoch gerufen.

Am 30. Juli fanden in Halle, bei unſern Nachbarn auf dem
Lande und in den Städten in allen Kirchen feierliche Dankgottes
dienſte ſtatt. Hierbei wurde für die verwundeten und erkrankten
Brüder geſammelt. Trotz der in den vorhergehenden Jahren wie
auch 1815 geſtellten großen Anforderungen gingen die Spenden zu
vaterländiſchen Zwecken aus Halle ſowie auch aus der näheren
und weiteren Umgebung immer reichlich ein. Bis weit in die
zweite Hälfte des Jahres 1815 hinein, iſt es in den langen Gaben
verzeichniſſen rührend zu leſen, was alles für den guten Zweck
gegeben, vie viele wertvolle Andenken freudig dem Vaterlande
geopfert wurden. Ein Halleſcher Bürger ſchreibt im September
1815 bei Ablieferung des von ihm in dem damals noch recht
ärmlichen Stadtteile „Petersberg“ geſammelten Geldbetrages:

„Es war für mich ein herrlicher Anblick, zu ſehen, wie
willig auch der Aermſte ſeine Gabe darbrachte, wie die guten
Leute wetteiferten, um ihre Scherflein auf den Altar der Vater-
landsliebe zu legen; ja, ich kann von vielen dieſer Geber ſagen:
ſie gaben alles, was ſie hatten!“Auch die nicht wenigen Armen in der Stadt wurden während

dieſer Zeit hinreichend unterſtützt. Um die vaterländiſche Liebes-
tätigkeit machten ſich beſonders der „Frauenverein der Stadt

lle, des Saal- und Mansfeldiſchen Kreiſes“ ſowie der unter
eitung des Prof. Maaß ſtehende „Wohltätigkeitsverein“ ver-

dient. Dieſer ſo anhaltend und reichlich bewieſenen vaterländi-
ſchen Opferwilligkeit der Halleſchen Einwohner wurde erfreulicher-
weiſe auch die Anerkennung der Behörde zuteil. Ende Juni 1815
ſchrieb der Geh. Staatsrat und Zivil- Gouverneur von Klewiz
an einen der Herausgeber des „Halliſchen patriotiſchen Wochen
blatts“ folgendes:

„Aus dem Halliſchen Wochenblatte“ habe ich von neuem
mit großem Vergnügen erſehen, wie die Stadt Halle ihre lange
bewährten treuen Geſinnungen für König und Vaterland auf

beſonders be

Darnach wurde auf den LKönig den Fürſten Blücher und die gange verbündete ſiegreiche Höermeiſter herzuch begrüß.

eine Weiſe betätigt, die ſie um ſo
unter der fremden Herrſchaft und
Krieg ſo außerordentlich gelitten hat. Jch danke E. H. für die
Mitteilung einer ſo ſchönen Erſcheinung.

Wie unſere Voreltern vor 100 Jahren getreulich aushielten
und nicht matt wurden, ſo werden auch wir in dem Deutſchland
aufgezwungenen gewaltigen Kriege bis zu dem für ung mit
Gottes Hilfe ſiegreichen Ende, bis zum glücklichen Frieden nicht
nachlaſſen, wir wollen und werden in jeder Hinſicht feſt und treu

alswſt e a cher

„durchhalten Hermann Tardel.
Kirchliches. Am Donnerstag erfolgte im „Paradies-

garten“ die hl eines zweiten Geiſtlichen an der St. Moritz-
kirche. Mit ſehr großer Mehrheit wurde von den zur engeren
Wahl geſtellten Bewerbern Herr Paſtor Voigt in Frieſack in
der Mark gewählt. Das Wahlrecht ſteht der Gemeinde zu,
Patron der Kirche iſt der Magiſtrat zu Halle.

Amtsjubiläum. Am 7. d. Mts. waren 25 Jahre ver
floſſen, ſeitdem Herr Kupferſchmiedemeiſter Oskar Haaſengier
Armenpfleger unſerer Stadt iſt. Er gehört der 6. Armen-
kommiſſion an. Aus dieſem Anlaß wurden dem Jubilar von der
Armendirektion und den Mitgliedern der Kommiſſion Ehrungen
verſchiedener Art zuteil. So erhielt er a. a. ein Gruppenbild
der betr. Kommiſſionsmitglieder.

Ferienkolonien. Geſtern wurden die Kinder aus den
Volks und Mittelſchulen, die dieſes Jahr vom Verein für Volks
wohl in die Erholungskolonien während der großen Sommer-
ferien geſandt werden, ärztlich unterſucht, nachdem dies bereits
vom Stadtſchularzt geſchehen war. Ausgewählt ſind 220 Kinder,
Knaben und Mädchen. Sie werden verſchickt in die Kolonien
Stiege, Siptenfelde, Blankenheim und Güntersberge im Harz.
Am 17. d. M. werden ſie eingekleidet, am 19. mittels der Eiſen
W verſchick.. Der Aufenthalt in den Kolonien währt drei

en Aus der Paulusgemeinde. Einen Unterhaltungs-
„abend für erwachſene Kriegerangehörige ſeines Bezirks wird

e Paſtor Haberland am Montag, den 12. Juli, 84 Uhr, im Paulus-in ſeinem ganzen Aeußern eine vorſintflutliche Erſcheinung; man

gejagt werden, untergebracht; es ſind Biberratten,

gemeindehaus bei freiem Eintritt halten.
Hagenbeck-Schau. Mehr als bisher müſſen die Wochentage

für Erwerb oder Gewerbe ausgenutzt werden, und es iſt manchem
Fleißigen deshalb nicht möglich, in der Woche eine Unterhaltung

zu beſuchen. Wohl aber läßt der Sonntag hierzu Zeit. Ein nicht
kleiner Teil der Leſer wird ſich Hagenbeck zum Ziel des ſonntäg-
lichen Ausganges auswählen. Die Nachmittags- Vorſtellungen mit
dem gleich reichhaltigen Spielplan wie abends und dem halben
Preiſe für Militär und Kinder dürften vorausſichtlich beſonders
von auswärtigen Beſuchern für die Hagenbeck-Schau gewählt
ſein, während die Abendvorſtellungen auch den Stadtbewohnern
angenehme Unterhaltung bieten wird. Tierſchau und artiſtiſche
Aufführungen wechſeln im Hagenbeckſchen Spielplan. Daher die
mannigfache Reichhaltigkeit der Vorſtellungen. Aus den ganz
geringen Eintrittspreiſen läßt ſich erſehen, daß Hagenbeck auf
einen Verdienſt aus den Vorſtellungen nicht rechnet. Es iſt ihm
lediglich darum zu tun, die Speſen zu decken und damit ange
gliederte Unternehmen zu entlaſten. Wenn die Unkoſten zu er-
zielen ſind, bleibt alles Perſonal im Verdienſt. Wer alſo Hagen-
beck beſucht, iſt gleichzeitig in der Fürſorge tätig, den Mitgliedern
der Hagenbeck-Schau Brot und Veordienſt zu erhalten.

Straßenraub. Kürzlich wurde ein etwa 14jähriger Junge
von einem Kaufmannsgeſchäft in der Delitzſcher Straße mit
einem Geldbetrage ausgeſchickt, um Waren einzukaufen. Auch
ein dort wohnender Bäckermeiſter gab den Jungen einen Auf-
trag und Geld. Er verwahrte beide Beträge von zuſammen
19 M. in einem Beutel, den er in der Hand trug. Ein auf der
Straße herumlungender etwa 16 Jahre alter Menſch ſprang auf
den Jungen zu, entriß ihm den Geldbeutel und lief eilends davon.
Der Beraubte war ſo erſchrocken, daß er unterließ, Lärm zu
ſchlagen. Der Straßenräuber flüchtete auf der Straße nach
Büſchdorf zu und verſchwand ſchließlich auf einem Feldwege.

Halleſche Tageschronik. Jn der Leipziger Straße riß ein
Spanndraht der Oberleitung der ſtädtiſchen Straßenbahn. Das
Ende des Drahtes ſchnellte gegen eine Motorwagenſcheibe und
zertrümmerte dieſe. Verletzungen kamen nicht vor, ebenſo
trat eine Betriebsſtörung nicht ein. Jn der Reilſtraße wurde
der 15jährige Begleiter eines Eiswagens bei dem Verſuche, den
Wagen während der Fahrt zu beſteigen, überfahren. Er
wurde mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen der Königl. Klinik zu
geführt, wo er infolge ſchwerer innerer Verletzungen bald nach
der Einlieferung verſchied. Der Arbeiter Fritz Hohmann
ſtürzte heute früh auf dem Wochenmarkte beim Gurkenabladen
vom Wagen und erlitt dabei einen Knöchelbruch. Der Verletzte
wurde nach ſeiner Wohnung gebracht.

Aus den Vereinen
Die Glaſer-Zwangsinnung Halle hielt ihre Quartalsverſamm

lung in „Mars-la-Tour“ ab. Nach der Aufnahme von Lehrlingen
wurde der aus dem Felde heimgekehrte ſchwer verwundete Kollege
Rudolph, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, durch den

Es ſoll zur Kenntnis gebracht
werden, daß die Materialpreiſe für Spiegelglas um 20 Prozent,
Fenſterglas um 25 Prozent, Glaſerkitt um 50 Prozent erhöht
worden ſind und daß infolgedeſſen auch die Preiſe für fertige
Glaſerarbeiten haben geſteigert werden müſſen. Zur Erörte-
rung ſtanden ferner die Preiſe für Ausbeſſerungen an Fenſtern
der Stadt. Allgemein geklagt wurde über die ſeit Ausbruch des
Krieges im Glaſergewerbe herrſchende Arbeitsloſigkeit; gerade
dieſes Gewerbe hat wegen völligen Stilliegens der Bauten große
Schäden erlitten und es iſt noch nicht abzuſehen, wann es beſſer
wird. Morgen findet ein Obermeiſtertag des Verbandes der
Thüringer Glaſermeiſter in Naumburg ſtatt.

Geſchäftliches.
Die Bewirtſchaftung des Reichshofs iſt ſeit eini Zeit

in die Hände des Herrn Hennig übergegangen. n geht
als Wirt bereits ein guter Ruf voraus. Jn Graudenz leitete
er eines der beliebteſten erſten Kaffee und Gaſtwirtſchaften und
ſo ſteht zu erwarten, daß er auch im „Reichshof“ namentlich in
Bezug auf Küche ſich weiter vorteilhaft bewähren wird.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Wochenſpielplan des Freilichttheaters an der Saale. Heute

Sonnabend abend 834 Uhr wird Shakeſpeares „Sommernachts
traum“ wiederholt werden. Am kommenden Montag 836 Uhr
gelangt das reizende Luſtſpiel „Die goldene Eva“ zum letzten Mal
zur Aufführung. Dienstag wird „Sommernachtstraum“ wieder
holt. Am Mittwoch kommt Grillparzers Luſtſpiel „Weh dem, der
lügt“ zur Erſtaufführung. Am Donnerstag wird „Sommer-
nachtstraum“, am Freitag „Wehe dem, der lügt“ und am Sonn
abend „Sommernachtstraum“ wiederholt.

Thaliatheater. Morgen Sonntag 836 Uhr wird Suder-
manns modernes Schauſpiel „Das Glück im Winkel zur Dar-
ſtellung gelangen. Das Werk, das ſeine Wirkung nie verfehlt und
den beſten unſerer modernen Schauſpiele zugezählt werden muß,
hat eine ſorgfältige Vorbereitung erfahren und es darf daher
auch eine gelungene Wiedergabe erwartet werden. Karten zum
volkstümlichen Preis von 0,55-—-1,55 Mk. ſind in den bekannten
J gerengeſcheften und abends an der Kaſſe des Thaliatheaters

zu en.Jm Apollotheater findet heute abends 8,20 Uhr die Erſt-
aufführung der Geſangspoſſe „Ginen Mann um jeden
Preis“ von O. F. Berg ſtatt. Die Hauptrollen liegen in den
bewährten Händen von Richard Flechſig, Alexander Majewskh,
Gertrude Walden und Louiſe Sonja. Dieſe reigende Geſangspoſſe
wurde an ſämtlichen deutſchen Bühnen mit durchſchlagendem
Erfolge gegeben und wird auch hier den Beſuchern einige heitere,
ſorgenfreie Stunden bereiten. Morgen Sonntag, abends 8,20
Uhr, wird zum 2. Male Einen Mann um jeden Preis“
aufgeführt. Karten zu dieſer Vorſtellung ſind am Sonntag von

fie 9 Uhr früh an den ganzen über im Theaterbüro erhältlich.Es gelten die bekannten eines Kriegspreiſe, Militär zahlt auf

nummeriertem I. Parkett 15 Pfennige.
Tymians im Walhallatheater. Morgen iſt r

an dem der di glänzende Spielplan gegeben
allein das Schlußſtück Weihnachten 1914 im Schützengraben“
lohnt den Beſuch der allbeliebten Tymians. Vorzugskarten haben
auch Sonntags Giltigkeit. Die Tageskaſſe iſt von 10 Uhr ab
ununterbrochen geöffnet.

i Zur r r W e vergangene Sonntag einen e wie er ni gedachtwerden konnte, gebracht e biebet die Direktion mor einen
n.

Land

Se billigen Sonntag bei außergewöhnlichen Sarbeclunge

um erſten Mal kommt die neugeformte Kapelle des 7.
ſturmJn ieErſatzBataillons IV, 26 aus Merſeburg nach
Halle und konzertiert von 294 Uhr ab zum Beſten unſerer im
Felde ſtehenden und verwundeten braven 36er. Außerdem kon
zertiert abwechſelnd das Walhalletheater ter. Auf dem
Sportplatz iſt Volkswieſe, wo ſich Jung und Alt gut unterhalten
kann. Der Eintrittspreis für alle Darbietungen iſt wiederum
nur 10 Pfg. Militär, Verwundete und Kinder in leitung
Erwachſener haben freien Zutritt. Abends 8 Uhr bietet die obige
Militärkapelle, unter Leitung des Hofmuſikus P. Börner, Alten
burg, ein Sonderkonzert und bringt bei gut gewähltem Pro-
gramm u. A. auch althiſtoriſche Reitermärſche auf Heroldstrom
peten 427 Vortrag. Der Eintrittspreis iſt 20 P Militär
frei, Nachmittagsbeſucher können ohne jede Nachzahlung dem
Abend- Konzert beiwohnen.

Bad Wittekind. Morgen, Sonntag iſt früh 616 bis 819
Uhr Früh-Konzert, nachmittags 310 Uhr Kur Konzert vom Stadt
theater Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter Fritz Volk-
mann. Am Montag, den 12. d. Mts., findet nachmittags 329 Uhr
anläßlich des Rektoratswechſels an der Friedrich- Univerſität ein
Akademiſches Konzert desſelben Orcheſters ſtatt, zu dem
die Dauerkarten Gültigkeit haben. (S. Anzeige.)

Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag iſt nachmittags
r vom Görlach-Orcheſter, abends konzertiert das Stadt
theater Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter Fritz Volk-
mann. Der Eintrittspreis beträgt jetzt für Erwachſene 30 Pfg.,
für Kinder 20 Pfg., Militär zahlt vormittags 10 Pfg., nach-
mittags 20 Pfg. (S. Anzeigel)

Landwirtſchaftliches
Futterwert und Preis der zuckerhaltigen Futtermittel.

r r Preußiſche Landw'ertſchaftsminiſter gibt fo gendes be
annt:

Aus der 1914er Ernte iſt ein beträchtlicher Beſtand an ger
haltigen Futtermitteln verblieben, der für den Haushalt der
Futterſtoffe in der bevorſtehenden Wirtſchaftsperiode beſonders
wertvoll iſt, wenn er in der richtigen Weiſe ausgenutzt wird. Jn
den Kreiſen der Verbraucher erfahren die einzelnen Futtermittel
eine ſehr verſchiedene Bewertung. Am wenigſten beliebt iſt das
Melaſſefutter, deſſen Einführung vielfach noch immer beträcht-
lichen Schwierigkeiten begegnet. Es handelt ſich um rohe unver-
miſchte Melaſſe mit durchſchnittlich 48 Prozent Zucker, die in der
Wirtſchaft ſelbſt durch Vermiſchung mit Spreu, Häckſel oder Stroh
zur Fütterung geeignet gemacht wird, um Torfmelaſſe mit durch-
ſchnittlich 70 Prozent Melaſſe und 830 Prozent Torfmehl und um
Häckſelmelaſſe mit rund 65 Prozent Melaſſe und 35 Prozent

rohhäckſel. Der Rohzucker (Erſtprodukt mit rund 95 Prozent,
Nachprodukt mit rund 90 Prozent Zucker) wird in nicht vergälltem
Zuſtand an die Verbraucher ſteuerfrei abgegeben, wenn er von
letzteren nach Vorſchrift der Steuerbehörde nachträglich vergällt
wird. Als fertiges Futter wird er der Regel nach in einer
Miſchung von etwa 90--95 Prozent Rohzucker und 5--10 Prozent
Strohhäckſel geliefert. Die Schnitzel, d. h. gewöhnliche Trocken
ſchnitzel, Zuckerſchnitzel und Melaſſeſchnitzel ſind nur noch in ge
ringen Mengen vorhanden, weil ſie ein allgemein beliebtes Futter-
mittel darſtellen und daher zur Zeit der Beſchlagnahme ſchon zum
großen Teil vergriffen waren. Profeſſor Dr. M. Schmoeger,
Danzig ſtellt vergleichende Berechnungen über den Futterwert der
zuckerhaltigen und anderer Futterſtoffe an, aus dem hier einige
Zahlen wiedergegeben werden. Bezüglich der für Zucker und
Melaſſe eingeſetzten Preiſe iſt zu bemerken, daß ſich die Preiſe
für die Miſchfutter vom 20. Mai ab um 10 Pfg. für den Monat
und Zentner erhöhen. Die Vermittlungskoſten ſind in die Zahlen
bereits eingerechnet, nicht aber Fracht- und Sackgebühr. Die Be-
rechnung führt zu folgendem Ergebnis:

Preis f. d.
Preis f. d. Ztr. Pfd. Stärkewert

Mk. Mk.lüſſige Melaſſe m a a e e e 4,11 8,6
orfmelaſſe e r e e e 4,14 12,8Strohmelaſſe e a 5,01 16,1Rohzucker 11,89 14,9Rohzucker mit 10 9 Strohhäckſel vergällt 10,62 15,5

Melaſſeſchnitzel 6,96 13,8Zuckerſchnitzel 8,56 14,5Kartoffeln 4,00 20,0Aus den Zahlen ergibt ſich, daß das Pfund Stärkewert in
allen Futterarten rund 25 Prozent billiger iſt, als in den Kar-
toffeln, wenn der Preis der letzteren zu 4 Mark für den Zentner
angenommen wird. Beſonders billig ſtellt ſich die Nährwerteinheit
in der friſchen Melaſſe, wobei allerdings die beſonderen Koſten
für Fäſſer, für die Arbeit des Miſchens und für das Miſchmaterial
nicht mitgerechnet ſind. Der Preis der Strohmelaſſe und des mit
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Von 21000 Arzten anerkanntes r kür Körper
und Nerven Sanatogen schafft einen Kräftevorrat, aus dem
jeder Mehrverbrauch an Rörper- und Nervenkraft ersetzt
werden kann. So bletet es also auch für unsere im Felde
stehenden Krieger eine unvergleichliche Möglichkeit zur Er-
haltung der Gesundheit und Widerstandskraft. Sanatogen-
Feldpost-Packungen in allen Apotheken und Drogerien. Die
Sanatogenwerke Berlin 48 N/8, Friedrichstr. 231, versenden
kostenlos aufklärende Schriften über:

F Sanatogen als Kräftigungsmittel
1. bei Nervenleiden
2. bei Rekonvaleszenz und Schwäche-

zuständen aller Art
3. bei Magen- und Darmleiden
4. bei Lungenleiden
5. bei Bleichsucht und Blutarmut
6.
7.

bei Kinderkrankheiten
bei Frauenleiden

8. bei Ernährungsstörungen
ferner 9. Merkblatt für werdende Mütter und

Wöchnerinnen.

Wer Sanatogen noch nicht kennt, l eine Gratisprobe
von der obengenannten Firma.

Sonn
i Schon



9 49Weck S Konservegläser und Sterilislerapparate
sind glänzend bewährt. Gummiringe ausreichender Vorrat!

Verkaufsstello Louis Bökoer,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 7.2

r v s erſcheint etwas höher, jedoch iſt dere Tr l e S lecſtoſſenin dieſen Futte nwicht weſentlich höher als in der Torfmelaſſe. d

Von allen Kraftfutterarten ſtehen zurzeit in größeren Men
nur m Futtermittel zur Verfügung, und auch unterVerarbeitung der neuen Ernte anfallenden Kraftfutt e
C ſtehen die Haderhaſtigen Futterſtoffe der Menge nach bei

weitem an erſter Stelle, denn die Erzeugung an Kleie iſt aus
bekannten Gründen nur n die aus der inländiſchen Ernte
an Oelfrüchten S Oelkuchen, der Anfall aus weſent
lich ei änkt rben iſt ebenfalls alsr n der Zu ſakrathn en e r die

der en in n ren. Jm a nen ſo ieger uſer oder Melaſſe die Menge von 4 tn auf den Kopf
ieh (1000 nd Lebendgewicht) nicht überſteigen. r

Futter kann alſo niemals aus Zuckerfutter beſtehen, ma
e vielmehr bemüht ſein, eine Miſchung aus dem herſüg-

baren Heu, Futterſtroh, Kartoffeln oder Rüben unter
e erfutter und der Mindeſtgabe von eiweißhaltigem
(Oelkuchen, Trockenhefe uſw.) zuſammenzuſtellen, wobei

ür die zuckerhalti
zuhalten und die

Stoffe die oben angegebenen Grenzen ein
lkuchen auf eine Menge von 4——1 Pfund für

1000 Pfund Lebendgewicht und Tag einzuſchränken ſein dürften.
Bei der Verfütterung von zuckerhaltigem Material empfiehlt ſich
in allen Fällen eine Beigabe von 50—-100 Gramm Schlämmkreide
oder phosphorſaurem Futterkalk für den Kopf und Tag.

Aus dieſem Anlaß ſei an die von Toepfer, Rittezſchocher (Sachſen), gemachten Erfahrungen mit der z

eines Grundfutters aus Stroh und Zucker erinnert. Toepfer
ſagt in ſeiner Schrift: Durchhalten unſerer Viehbeſtände wäh-
rend des jetzigen Kriegszuſtandes, ohne Beeinträchtigung der Volks
ernährung“ (Selbſtverlag) folgendes:

„Jch ſchütte das täglich zu benötigende Quantum Spreu und
Strohhäckſel auf der Futterdiele breit aus, löſe das zugeteilte
Tagesquantum Zucker (Melaſſe kann in derſelben Weiſe verwendet
werden) in einem r Faß in heißem Waſſer auf und beſprenge
unter intenſivem Wenden den Spreuhäckſel wiederholt mit der
Brauſe einer Gießkanne, ſo daß möglichſt alle Strohteile benetzt
werden. Es darf nur ſoviel Waſſer zum Löſen des Zuckers ver
wendet werden, als unbedingt zur Benetzung notwendig iſt, keines-
777 ſo viel, daß die Flüſſigkeit abfließt. Nach gründlichem

en wird der ſo feuchte Strohhäckſel auf einen länglichen
ufen zuſammengebracht, leicht feſtgetreten und mit alten dickenSan bedeckt und ſo 24 Stunden liegen gelaſſen. Es tritt eine

Erwärmung des ſo behandelten Spreu- und Strohhäckſels ein,
wodurch eine leichte Fermentation vor ſich geht, eine Vorarbeit,
die ſonſt der Magen verrichten müßte. Nach 24 Stunden iſt das
Futter zur Fütterung bereit. Bei einer Gabe von 91 Pfund
r pro Tag und Kopf und Großvieh erreiche ich es, daß meine

iere von dieſem Spreufutter ſo viel bei zweimaligen Tages
rationen aufnehmen, daß ſie vollgeſättigt ſind. Mit dieſem
Grundfutter, als notwendigſte Unterlage der Futterration, welches
den beſonderen Vorzug der Billigkeit hat, habe ich in meinen Wirt-
ſchaften Fohlen, Spannochſen bei Stallruhe, trockenſtehende
tragende Kühe, Jungvieh, mit kleiner Heuzugabe, wachſende
Schweine (6 bis 120 Pfund ſchwer), dieſe mit kleiner Beigabe von

ſeit Monaten in gutem Futterzuſtande erhalten.
Tiere wachſen normal weiter und werden, wenn die Zeit dazu

gekommen ſein wird, vollſtändig ihrer Zweckbeſtimmung zugeführt
werden können. Dasſelbe Grundfutter erhalten Nutztiere, ſeien
es Pferde Milchvieh und Spannochſen in Arbeit. Aus den in der
Wirtſchaft vorhandenen Winterfutterbeſtänden an Futterrüben,
geſäuerten Schnitzeln, Trockenſchnitzeln, Schlempe, Heu und
Grummet und einem reſtlichen Teil von Kraftfutter erhalten die
Milchkühe, ebenſo die Ochſen, ſoviel zur Tagesration zugeteilt,
daß ſolche bis zum Eintritt des Grünfutters ausreichen. Die
Milchleiſtungen ſind entſprechend den Koſten der Fütterung ganz
befriedigend. Die Pferde erhielten bis jetzt bei kurzer Winter
arbeit zur Früh- und Mittagsmahlzeit 20 Pfund Kraftfutter pro
Paar und Tag, beſtehend aus Hafer mit etwas Gerſtenſchrot und
Weizenſchalen vermiſcht. Zur Abendmahlzeit das obige Grund
futter, hergeſtellt aus 2 Pfund Zucker und guter Weizenſpreu mitBeimiſchung von 20 Pfund Jutterrüben, dazu eine W
von 15 Pfund pro Paar. ie Kraftfutterration gedenke ich, daHafer beſchlagnahmt wurde und nur etwa 3 Pfund pro Kopf

ſind, durch Beigabe von Rohzucker mit Trockenſchnitzeln
zu ern alſo daran geregen iſt, ſein Vieh ohne allzu große Ein

ſchränkung des Beſtandes über etwa eintretende durch
uhalten, dem kann nur empfohlen werden, ſich rechtzeitig auf dieLerft ütterung von Zuckerfutter und namentlich Melaſſe ein-

wen und dabei den mehrfach erteilten Rat zu beachten, nicht

auf einmal die ganze Menge Zuckerfutter zu geben, ſondern all
mählich von dem alten auf das neue Futter überzugehen. Die
Melaſſe und die anderen zuckerhaltigen Futtermittel ſind durch die
Kommunalverbände unter Vermittlung der Bezugsvereinigung derdeutſchen Landwirte, Berlin W. 85, Potsdamer Straße 380, zu
beziehen.

Börſen- und Handelsteil
Günſtiger Stand der Deutſchen Reichsbank

Wochenüberſicht der n r vom 7. Juli 1915.
tiva:1. Metallbeſtand (der Beſtand an r em deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſch ünzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 1 467 000davon Goldbeſtand 3 324 0062. Beſt. an Reichs u. Darlehns

kaſſenſcheinen

3. do. an Noten anderer Banken
4. do. an Wechſeln Schecks

2 435 811 000
2 390 931 000 n

251 071 000 Abn, 256 861 000
22 324 000 Zun. 15 801 000

und diskont. Schatzanweiſung. 4880 410 000 Abn. 37343 000
5. do. an Lombardforderungen 14 619 000 Abn. 1041 000
6. do. an Effekten 7 23 140 000 Zun. 2801 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven „188 544 000 Abn. 6571 000

Paſſiva:
8. Grundkapital 180 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds

10. Betrag der umlauf. Noten
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten 212. Sonſtige Paſſiva

80 550 000 unverändert.
5 603 615 000 Abn. 136 719 000

1 737 563 000 Abn, 61 733 000
214 191 000 Zun. 16 708 000

Der vorſtehende Wochenausweis zeigt die übliche Ent
laſtung nach der
voller Klarheit tritt dieſe e ehe
Verminderung r von den Darlehnsberückſichtigt. Der Goldene iſt um 8,3 Millionen Mark
auf 2390,9 Millionen Mark geſtiegen. Die Anlage der
Darlehnskaſſen beläuft ſich nur noch auf 1011,6 Millionen
Mark und iſt damit um den ſtattlichen Betrag von 247, 2 Millionen
Mark geringer als am 30. Juni. Die Kapitalanlage der
Reichsbank iſt um 35,6 Millionen Mark zurückgegangen. Rechnet
man der Entlaſtung der Kapitalanlage die Entlaſtung der Dar
lehnskaſſen hinzu, ſo ergibt ſich insgeſamt eine Entſpan-
n 282,8 Millionen Mark, der für die gleicheZeit Vorjahres eine Minderung der Kapitalanlage um nur
241,9 Millionen Mark gegenüberſteht. Die beiden zum Vergleichgeſtellten Summen nähern ſich noch mehr, wenn man die Bewe
gung auf dem Konto der fremden Gelder mit in Rechnung ſtellt.

hervor, wenn man die
ſſen gewährten Darlehen

Diesmal haben ſich nämlich die fremden Gelder um 61,7
Millionen Mark verringert, im vergangenen Jahr aber um 21,1
Millionen Mark. Der Geſamtbetrag der umlaufenden Noten iſt
um 236,7 Millionen Mark zurückgegangen, während die erſte
Juliwoche des Vorjahres eine Abnahme des Notenumlaufes um
214,2 Millionen Mark zeigte. Die Golddeckung aller Noten
beträgt 42,7 Prozent gegen 40,9 Prozent in der Vorwoche und die
Deckung der ſämmtlichen täglich fälligen Verbind-
lichkeiten durch Gold 82,6 Prozent gegen 31,3 Prozent in der
Vorwoche.

Auf die zweite Kriegganfeihe waren eingezahlt

bis zum 7. Juli 8669,4 Millionen Mark gleich 92,2 Prozentder Geſamtzeichnung. Der Zugang erreicht gegenüber der
Vorwoche den hohen Betrag von 101,8 Millionen Mark. Die Jn-
anſpruchnahme der Darlehnskaſſen für die zweite Kriegsanleihe
beträgt jetzt nur noch 399 Millionen Mark. Dieſes erfreu-
liche Ergebnis harmoniert mit dem Geſamtbilde des Geld-
marktes (flüſſiger Geldſtand).

Eine neue italieniſche „Liebenswürdigkeit“
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die „A. Z.“, Chemnitz:

Die franzöſiſche Zeitung „Le Journal“ gibt unterm 28. Juni
nachſtehenden Aufſatz aus der „Tribung“ wieder:

„Der Rückgang der öſterreichiſch- deutſchenWerte.
Der deutſche Börſenbericht natürlich nicht in

allgemein verſtändlicher Sprache, ſondern unter dem Einfluſſe
der Androhung ſtrengſter Strafe in Geheimſchrift
abgefaßt ſpricht jeden Tag von der Feſtigkeit und dem ab-
ſoluten Vertrauen, daß die deutſche Geſchäftswelt beherrſcht.
Die Börſenagenten beſitzen die Keckheit, das Syſtem der Ge-
heimhaltung der Kurſe zu unterſtützen, um die Hauſſeſpekula-
tion im Zaum zu halten, die eine bedenkliche Unanſtändigkeit
an den Tag legt.

Hier ſind die Quelle jſt ganz zuverläſſig die letzten
Berichte der Kurſe: Die 34progzentige preußiſche Aneihe, die
am 1. Auguſt vorigen Jahres mit 85,50 im Kurszettel figu-
rierte, zeichnet jetzt 50; die 4prozentige Reichsanleihe, die zudem gleichen Zeitpunkte 96 zeichnete, iſt auf 59 gefallen, und
ſchließlich die 42prozentige öſterreichiſche Anleihe, welche 1914
zu 95,50 emittiert wurde, iſt auf 44 gefallen.“Wir ſtellen hierdurch feſt, daß im Monat Juni die ge

nannten Papiere zu folgendem Kurſe in Deutſchland ge
handelt wurden:

1. Die 31prozentige preußiſche Anleihe nicht zu 59,
ſondern zu 7388;2. die Aprozentige Reichsanleihe nicht zu 59,

zu 7114;3. die 4prozentige öſterreichiſche Anleihe von 1914
nicht zu 44, ſonden zu 77 bis 83,.

Der Zweck, die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der einſtigen
Bundesgenoſſen herabzuſetzen, iſt zu klar, um darüber noch
Worte zu verlieren. Italien hat ſehr viel Urſache, fich um
ſeine eigenen finanziellen Verhältni ſſe zu kümmern.
Untreue und Verlogenheit gingen noch immer
Hand in Hand.

Frankreichs Geldſorgen
Der Pariſer „Temps“ meldet: Der Handelsausſchuß der

franzöſiſcher Kammer erörterte eine Anfrage des Deputierten
Revolle wegen der Aufhebung des Moratoriums. Der Fi-
nanzminiſter und der Handelsminiſter erklärten, die Regierung
beabſichtige, das Moratorium beizubehalten. Es ſei deshalb
wünſchenswert, daß die Hammer vorläufig von der Erörterung
des Antrages abſehe. Der Finanzminiſter erklärte ſodann zu dem
Antrage auf Errichtung von Darlehnskaſſen für
Handel und Jnduſtrie, daß das Finanzminiſterium die
Wiederaufnahme der Geſchäfte ſoweit wie möglich begünſtigen
werde. Es ſei jedoch ſchwierig, die Bildung von derartigen
Darlehnskaſſen vor dem Ende des Krieges ins Auge zu faſſen.

Jn Deutſchland war es anders. Hier hat die Re
gierung ohne Anregung von dritter Seite gleich bei Be
ginn des Krieges Darlehnskaſſen gegründet, die ſegens-
reich für die beteiligten Kreiſe gewirkt haben und fortwirken.,

Neue ſerbiſche Anleihe
ſerbiſche Skupſchtina beſchloß einſtimmig, eineaußerdem i Anleihe von 250 Millionen für Militär-

zwecke aufzunehmen, um wieder eine allgemeine Offenſive
durchführen zu können. Die letzte 200 Millionenanleihe ſoll noch
nicht erſchöpft ſein. Auf den Erfolg dieſer Anleihe ſind
wir geſpannt. Oder wird Herr Morgan, der amerikaniſche
r n für unſere Feinde, auch hier ſeine „milde“ Hand

rei gerhöhnng von Rflangenfetiyrüpargten
Die deutſchen Fabrikanten von Pflanzenfettpräparaten wie

e erhöhten die Preiſe um 15 9 wegen der unterbun-
denen an Kokospflanzen.

Wollauktion in London
W. Lonbon, 7. Juli. Von 8142 Ballen, die an der heutigenAuktion angeboten n wurden 200 wieder zurückgezogen. Für

en Sorten waren bei lebhaften Umſätzen namtlich Croßbreds
ſtramm gehalten, während für geringe Sorten die Tendenz un-
regelmäßig war.

ſondern

Liebiq-Kugqeiln Liebig flüssig OxO Bouillon

Kl.

Erledigung der Quartalsanſprüche. Mit

a

Liebiq-Bouillon-Würfel

Wieder vorrätig in allen besseren Geschäften.
Wir kauften die gesamten in Anfwerpen beschlagnahmten Vorräte von Liebig's Fleisch-
Extrakt, soweit sie nicht zur Verpflegung des Heeres seitens der Behörde Verwendung fanden

LIEBIG e un

Kaliwerke Aſchersleben. Zu dem Erwerb der neuen
Sollſtedt-Kuxe durch Aſchersleben verlautet, daß es ſich
ierbei um 524 Kuxe handelt. Durch den Erwerb der neuen

llſtedtKuxe bekommt Aſchersleben eine höhere Beteili-
gung im Kaliabſatz. Die Fabrik von Sollſtedt,
die für die Verarbeitung möglichſt großer Mengen eingerichtet iſt,
kann in Zukunft vorausſichtlich rentabler arbeiten als
bisher. Für je 2 neue SollſtedtKuxe werden 5000 Mk. Aſchers-
lebener Aktien gegeben, die einſtweilen von der DiSlontogeſen
ſchaft vorgeſtreckt werden.

Letzte Telegramme
Der „Albatroß“ wird wieder flott

Stockholm, 10. Juli. Nach den letzten Meldungen über
die Bergungsarbeiten des „Albatroß“ er-
ſcheint es möglich, den Minenleger wieder flott zu
machen,

roſig in einer engliſchen Pulverfabrik
London, 10. Juli. (Meldung des Reuterſchen

Bureaus.) Jn der Pulverfabrik von Honnslo w
bei London ereigneten ſich nach 9 Uhr früh zwei hef-
tige Exploſionen, denen einige weniger heftigefolgten. Eine rieſige Rauchwolke war viele Kilometer weit
ſichtbar. Der Umfang des entſtandenen Schadens iſt noch
unbekannt.

Der franzöſiſche Tagesbericht
be Paris, 10. Juli. Amtlicher Heeresbericht von geſtern

nd:
Der Tag war auf der Geſamktheit der Front verhältnismäßig

ruhig; es iſt keine Infanterie Aktion gemeldet worden. Der
Feind fuhr fort, Arras mit großkalibrigen Granaten zu beſchie
ßen. Zwiſchen Oiſe und Aisne, in der Cham pagne,
zwiſchen Maas und Moſel ſowie im Walde von Apremont
lebhafte Artilleriekämpfe. Jn den Vogeſen richteten ſich un
ſere Truppen in den bei Fontenelle eroberten Stellungen ein.
Unſer Kreuzfeuer machte dem Feinde jeden Offenſivvorſtoß un
möglich, während unſere Batterien wirkſam ſeine Beſchießung
hinderten.

Ein ruſſiſcher Dampfer torpediert
London, 10. Juli. „Lloyds“ meldet aus Peterhead:

Der ruſſiſche Dampfer „Anna“, 2000 Tonnen, von
Alexandria nach Hull unterwegs, wurde durch ein deut-
ſches Unterſeeboot angegriffen. Die Beſatzung
wurde in Peterhead gelandt. Das Schiff ſelbſt treibt noch
und bildet eine Gefahr für die Schiffahrt.

Rußlands Munitionsverſorgung
Petersburg, 10. Juli. (Ueber Kopenhagen.) Das

Zentralkomitee für den Kriegsbedarf hat
beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, Munitions-
arbeiter vom Kriegsdienſt zubefreien, ſowiedie flüchtigen Juden und andere jüdiſche Handwerker zur
Herſtellung von Muition heranzuziehen und hierfür ihnen
Freizügigkeit zu gewähren.

Der Chef des Generalſtabes General Beljajew
iſt zum Gehilfen des Kriegsminiſters ernannt
worden.

Ein Anſchlag den Sultan von Egypten
Alexandria, 10. Juli. (Reuter.) Als der Sul!-tan geſtern früh zum Gedg fuhr, fiel eine Bombe aus

einem Fenſter vor die Pferde. Sie explodierte nicht, der
Täter entkam. Der Sultan wohnte dem Gottesdienſte
bei und machte mittags ſeinen gewohnten Spazierritt. ch

Ein Ausbruch des Veſuvs?

London, 10. Juli. Die „Daily News“ meldet ineinem Telegramm aus Rom, daß man ſtündlich einen
Ausbruch des Veſuvs befürchte. Der Krater
wirft ſtarke Lavaſtrömung aus, begleitet von unterirdiſchem
Donner. Die Bevölkerung der benachbarten Orte iſt von
einer Panik ergriffen.

Wetterbericht
Wettervorherſage des fielen Wetternachrichtendienſtes

fir Sonntag, 11. Juli: kig, mäßig warm, zeitweiſe etwas
egen.

An de Herren ölltgutzüchter.

Vor Beſtellung von Saatgut-
Proſpekten und anderen Druckſachen
für die kommende Herbſt Zeit
bitte ich bei mir Preisofferte einzuholen.
Ich liefere Ein- und Mehrfarbendrucke
in beſter Ausführung in jeder Auflagen-
höhe zu mäßigen Preiſen. Gleichzeitig
überuehme ich auch die Anfertigung von
Kliſchees jeder Art ſowie den Verſand an
die einzelnen Zeitungen u. Zeitſchriften.

druckereiOtto Thiele See Halle (S.)
(Halleſche Zeitung)

Fernſprecher 8108, 8109, 8110. Leipziger Straße 61/62.

liebiq s Fleisch-Extrakt
Fleisch-Pepton.
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Privat-Bank, v la J. Tel. 1382, 1383, 1692.
Poststrasse 12. Ausführung sömtlicher hankgesehäfthenen kransakflunen.

r veru dase Sontir
tor Conrad Dre-

er in Halle a. S. wird zum
verwalter ernannt.Kontur borene ſind bis

zum 4. September 1915 bei dem
Gericht anzumelden.

alle a. S., den 8. Juli 1915.nis Amtsgericht, Abt. 7.

r Abt. Bz et der Jduna“, Feuer-,
all-, Haftpflicht- und Rückver cherungé r J v

zu Halle a. S. mit dem Sitz in
Halle a. S. heute eingetragen: An
Stelle des direkten und indirekten
Betriebes der Fahrzeugver-
ſicherung (Ib) iſt derjenige der
Transportverſicherung getreten.
Durch Beſchluß der Generalver-
ſammlung vom 23. Mai 1915 ſind
die Beſtimmungen d. Geſellſchafts
vertrages über den Gegenſtand
des Unternehmens (F2 1Ib) die
Beſchlußfähigkeit d. Aufſichtsrats

22 Abſ. 2 Satz 2) und die Ver-
tretungsbefugnis des z

27 Abſ. geändert. Zur Ver
tretung der Geſellſchaft ſind be-
rechtigt jedes wirkliche Vorſtands-
mitglied für ſich allein oder ein
ſtellvertretendes Vorſtandsmit-

in Gemeinſchaft mit einem
olchen oder mit einem Pro

kuriſten.
Halle a. S., den 5. Juli 1915.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das Pegiar rAdt. B zu 318 iſt bei der Jnter-
nationalen Transport e ſchaft
Gebr. Gondrand A.G. mit dem
Sitz in Baſel und einer Zweig-
niede rlaſſung in Halle (Saale)
heute eingetragen: Francois
Gondrand iſt aus dem Vor-
ſtande ausgeſchieden, an ſeiner
Stelle iſt Emilie Reſſi zum
m Furrs beſtellt.Hal a. S., den 3. Juli 1915.gönet Aintsgericht, bt. 19.

Ausſchreibung.
Die Lieferung und Verlegung

von etwa 785 qm Moſaikplatten
im Neuban der ſtädtiſchen Spar
kaſſe ſollen im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden.

entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote ſind bis
Donnerstag, den 22. Juli 1915,
vormittags 10 Ubr, an das
Magiſtrats Büro I Hochbau
Zimmer Nr. 120/21 des Polizei-
gebäudes, Dreyhauptſtraße
einzureichen. ie Verd r.unterlagen liegen von 10—1 Uhr
vormittags im Baubüro der
Sparkaſſe, Eingang Kl. Stein-
ftraße, zur Einſicht aus, woſelbſt
auch die Verdingungsanſchläge,
ſoweit vorrätig, entnommen
werden könnenZuſchla géfrin 3 Wochen.

Halle a. S., den 9. Juli 1915.
Städtiſches Hochbauamt.Kanalzeiehmungen ugllhrange

Anschlüsso, Aenderungen, Wasserclosetts
u. V. H. Pfeiffer, Bangeschäft, Ulestr.

Landgaſthof mit großem Saal.
Weg. r beabſichtige ich
meinen Gaſthof mit gr. Sagau, ein
zigen im Ort von 700 Einwohnern,
bei geringer Anzahung ſof. z. verk.
Verm. verb. u. l. 4379 a. d.Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Reſt noch gut u
billig zu verkaufen. a

unter B. K. 7252 durch Rudolf
Mosse, Brüderſtr. 4 erb. (9441

Jeden PoſtenReh, Rot n. schwarzwild

ſpät. Faſan, Rebhühner,
Haſen, Kaninchen

kauft ſtets zu W Tagespreiſen

per Sauch ſämtliches lebendes Geflügel

E. Riemer jr.,
Wild und Geflügelhandlung.

Halle a. S., Wörmlitzerſtraße 101,
Telephon 3484.

Großer
Gelegenheitskauf! a

1 großer Umban mit 2 langen
Seitenſchränken, dunkel Eiche,

1 großer runder Tiſch,
u mit 2 bequemenw. Polſterſtüble,2 Hocker, 1 Pianino,
1 Ziertitſch, 1 Gondel, Hocker,
alles für 540

verkauftFriedrich Jeileke

Geiſtſtraße 25.

Jch kaufe
unr Donnerstag, 15. Julivon morgens 8 U r bis Ubr

nachmittags künſtliche ebne-
auch zerbrochene alte

ing“ Marktpl. 22ne e

Wie der amerikaniſche ShngereIruſt

eindlichen England gegen die deutſche Induſtrie hetzt, beweiſt das
England verbreitete Flugblatt, das in deutſcher e ter lautet:

nennen wir die Namen n
Veritas, Grltzner torla,
Wertheim, Ossa, Stoewer, asind Britisohes Fabrikat Ueder

I Hiu
An

umsonst ert bekommen.

treet, Holesworthy.

Helft nicht den Deutschen!

halten, wenn man aur dansch fragt und darauf dertehs Nähmaschinen werden in grossen Men

in diesem Lande von Deutseben Verkautft, und nur sehr wenig Leute wissen, wenn sie eine kaufen,
wo sie hergestellt ist. Im Interesse welcbe eine Nähmasechine zu kaufen beabsiMarken: Frister Rossmann, P ää Practt,

Gloria, Unlversum, Regina,
und es gibt noch verschiedene andere

8000 Angestellte auf den Britischen Inseln verdienen ihren
Lebensunterdalt allein dureh die Herstellung und den Verkauf unserer Maschinen. Unterstützt
Britisebe Industrien Der Preis unserer Maschinen beträgt 12/6 bis A14. 1I08. Erleichterung
der Zahl agungen nach Uebereinkunft. Hiesige Adresse: Singer Nähmaschinen CStreet, Launceston. Adresse von Agenten: The Market, Tavistockz e

Rote Kreuz Arbetter können hre Maschinen, wenn sie Britisches Fabrikat
Benoy, Druckerel, Launceston.

Ueg Phoeniz,Singer Kinwareinen

Im Hinblick auf diefes Vorgehen iſt es

daher heilige Pflicht eines jeden Deutſchen

durch den Kauf deutſcher Kähmaſchinen

die deutſche Induſtrie zu unterſtützen!

und Brot gibt und
Millionen N

Die deutſche Kähmaſchinen Induſtrie
Lrn ſteht an erſter Stelle in der Welt!

welche liber 50000 deutſcher

Arbeitern Arbelts gelegenheit

Berein Deutſcher RähinaſchinenFabrikanken Verein Deutſcher Rähmaſchinen Händler es.

9826

Für Gemeindevorſteher:

Verzeichniſſe der am échluſſe des Rechnungs

jahres verbliebenen Cinnahmereſte an

direkten 6taatsſteuern.
GBeſtellnummer Nr. 55.)

Zu haben in der

Buchdruckerei Otto Thiele
(Verlag der Halleſchen Zeitu

Halle a. S.
Fernſprecher 8108, 8109, 8110.

ng)
Leipzigerſtraße 61/62.

Geſucht
von großer Gefellſchaft zum Fintritt per
wandter Reifender Kaufmann) als

bald ein ge-

Allein- Vertreter
für den freigewordenen hteſigen Bezirk.Bei fſyſtematiſcher Atquiſuiensarbet bietet ſich einem

tüchtigen und fleißigen Verkäufer, der ſich unſerer Sache
ausſchließlich widmet, eine dauernde Poſition bei

hohem Einkommen.
r r nicht erforderlich, da

durch uns
Einarbeitung

9450

Herren, beſte Erfolge im Verkauf, tadelloſe
Vergangenheit und geordnete Verhältniſſe nachweiſen
nen wollen ſich unter Beib
233 en perſönlich vorſtellen am

7 Uhr

ringung von
ontag, den 12. Juli,

„Park-Hotel“ bei Herrn Goss.

Original-

ſuchen zum
ältere, erfahrene

uf Präziſionsarbeit.

ſofortigen oder ſpäteren Eintritt

Eiſendreher und Schloſſer
“Rheiniſche Kietallwaren und Maſchinenfabrik

bteilung Sömmerda.
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Zum ſofortigen Eintritt ſuchen wir mehrere tüchtige

Büchsenmachor
Feinschlosser
Anschiessor
en gnferer Piſtolenabte
teien Metallwaren und wareenlabrh

Abteilung Sömmerda

VYYYYYYYYYYYYY V
Im Wäsche- Ausstattungs Geschäft von

L. Wangermanm-Gr. Steinstr. 80 I Treppe,
kaufen Sie gute u. billige Wäsche. Spez.:

auf autom. Pistolen

nd r Beſchäftiohne ilung. i den

wo
J

J
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(3627a

Massanfertig.

Kein Laden.

Buceh führung
Einrichtung, Ifd. PFortführung,Revision, inventur, Abschluss,
Steuervertr., Betriebskontrolleun. Be-
ratun übernimmt Bismarck
verei Bächerrevisor, Halle a. S.,rein 17, f. d. Landger. ßer
Halle a. S beeidigt. Sachverst. f.
Lanäwirtsch. u. Industrie. Ia. Ref.

Honorar mässgig. (3626a

Wir zahlen für jedes Gold-
ſtück den vollen Wert in eine
und geben noch extraBe 1 Pfd. Kartoffelmehl v

Gebr. Raue, Geiſtſtraße.
3 nene (9361

Feurich- Pianos
verkaufe ſehr preiswert. Bei Bar
zahlung zeitgemäß. Kriegsrabatt.
B. Döll. Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Verlangte Perſonen

Verbeir. Buchbalter
mit i Betriebskrankenh.kt. geſucht dch. Binneweiß,In Friedrich Gareis. ge-

werbsmäßiger Stellenvermittler,
Sternfſtr. 12. (9440

Suche bis ſpäteſtens 1. Oktober
retten Hof-Verwaltereirateten
ei freier Station. Gehaltsan-

ſprüche und Zeugnisabſchriften,
die nicht zurückgeſendet werden,
erbittet Domäne Amesdorf bei
Güſten (Anh.) Amtsrat Wagner.

An der Univerſitäts-Nerven-
klinik in Halle a. d. S., iſt die
Stelle eines

Keſſelheizers
Mitte zit beſetzen. Anfangs-
lohn 110 Mk. monatlich. Bewerber,
welche möglichſt das Schloſſer
handwerk erlernt haben, wollen
ihre Papiere (Lebenslauf und
Zeugniſſe) an die Direktfon der
MIlnik einreichen.

Zum ſofortigen Antritt tüchtige

Gas-Inſtallateure
geſucht. Gas- Werk Apolda.

Suche per 1. Oktober tüchtigen,verheirateten, kautionsfähigen

Oberſchweizer
a möglichſt mit eigenen Leuten zu

40 Milchkühen und 20-30 Stück
hen Nur ſolche mit lang-b gen Zeugniſſen wollen ſich

melden. (36990Thienemann
Domäne Magdala bei Weimar.

Kutſchergeſuch.Kutſcher, guter leſuch.

verheiratet, wird geſucht zum
ktober d. J. auf (9393h Bobbebei Wulfen in Anhalt.

Suche zum baldigen Antritt
eine durchaus perfekte jüngere

Wirtschafterin,
welche fähi r meinen fralen
loſen Haushalt ſelbſtändig zu
leiten. Keine JMolkerei nur für eigenen Beda
b iſren und Gehalts-
anſprüche erbeten. (3700a

S. Bothe,
Ritter er Poſerna(Kr. Weißenfels).

9430 An priv. Hand

Wirtſchafterin.
Eine beſcheidene Wirtſchafterin

für einen einzelnen älteren
auf dem ar FortMeld W gädie Geſ aftsſteie Zig. 486

wirt ſchaſteripn,Suche Köchinnen Stuben-
mädchen. Arie Wants-Ilöben, goewerbsmässige Stellen-
vermittlerin, Hallorenſtr. Ib a. Hallm.

Perſonen Angebote

Verh. Jnſpektor,
35 J. ev., geb. Landwirt, 15 J. inStellung vollk. militärfr., mit
leicht. u. ſchwer. Boden, ſowie all.
Fru u. Hackfruchtbau u. erzucht ö gen vertraut, ſucht, t

en Wirkungskreis (36600

C. m érua Pttg GraitſchenBürgel i Thüringen.

17jäbriger lunger Mann,
kaufm. ausgebildet, ſofort

b. erb.Stellung auf Gut. s
Schmiedeberg (Bez. Halle).

Hausdame rTodesfall u. Auflöſung
d. Haushaltes ſucht rDame aus guter milie i.Jahren, nenen W ungekrex Hauſe. Beſte Wie
Gefl. Off. unt. Z. i. 4377 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung. (9371

Vermietungen

h- bezw. Zimmer Wohnung
nahe Riebeck-platz, auch als Geſchäftsräume

eeignet, mit allen Annehmlich-
eiten, wie hgung, Zentralheizung, Fahrſtuhl

(ſelbſttätigß), Staubſauger, Bad,
Waſſerkloſ., Doppelfenſter, elektr.
Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-
gelaß uſw. ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Zu u HalleſcheZeitung, Leipziger Straße 6162.

Händelſtraße 7
2 berrſch. Wohnungen je mit
Garten u. Laube ſofort od. ſpäter
zu vermieten. Zuirig3 an
Werneburg Co., AeußereDelitzſcherſtr. 23. Fernſpr. 233.

Schöne Wohnung
G Räume), Bad, Küche, 2 Keller,
2 Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer d e ſofort zu ver

mieten. (91Lindenſtr. ö3 II.

Königſtraße 61 ws
am Eiſenbahn Direktionsge-
bäude, 1. Oktober zu vermieten
5Zimmerwohnung m. Balkon,

X Bad, Jnnenkloſett, Keller und
Bodenkammer. (9264

Näheres beim Hausmann.

Wilhelmſtr. 18, I
6 Zim., Gas u. el. Licht, gr. Ve
randa, 1250 M., ſof. od. ſpät. z. v.
Beſichtig. u. Näheres daſ. (4239

Ammendorf.
Schöne 4-Zimmerwohnung, 2

Keller, Gas und elektr. Vicht re
9437) Feldſtraße 6,

Herrſchaftl. Bohnungen,
moderneinger., 1000, 1350
mit Balkonen u. Gart., ſchöne Lage,
ſof. od. ſpät. zu verm. ih. Burg-
strasse 42 II (nahe am Mühlwegj).

Geldverkehr

ſucht lan ihr.beſteh. Berl

Firma 6000 K. auf eigenes
Akzept. Abzahlg. und einmalige
Prolongation erwünſcht. Guter
Verdienſt zugeſichert. Nur dis-
krete eben unterChiffre J. 1156* anHaasenstein Vogler e

Hannover.

Bin bis 26. Juli

Verreist,
Jahn Arzt Dippe.

ahnleidendel
Zähne werd. unt. langi.
Gar. naturgetreu v. 2 Mk.an eingeſ. Gold Silber
Tlaum 2 fer-, Porzell.

Zementplomben 2c. v1.50 t a. Zahnziehen mitt. lok.
Anäſtheſtie, Nervtöt., Zahnreinig.
2c. billigſt. Anf. v. Goldkron. Brück.u. Stiftzähnen 2c. Sprechſt. tägl.
8-1,27, auch Sonntags. Reparat. ſof.

Zahnatelier e
Halle (S.), 5 Geiſtſtraße 5, y a
Alb. Loewenstein,
ausgeb. g. deutſch. Univerſit. u. früh.
langj. tätig a. d. Kgl. zahnärztl.
t. d. Prof. Dr. Albrecht-Berlin

Dr. Bruck- Breslau. Langj.Praxis Ausw. Anf. künſtl. Zähne
Plomben i. kürz. Zeit. r

c W

z

b Bann2 Urin Amen
Z chemiſch u. mikroſkop., ſowie
z vrüfun von Auswurf82 auf nd von aus 9418

fertigt und billigAp eker O. Krütgen,c göatt 24, Ecke Merſeb. S Str.

Klettenwurzel Haaröl
von Carl Jahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur
Erhaltung, Kräftigung und Ver-
chönerung des Haares, zur
einigung d. Haarbodens und Be

ſeitigung der Schinnen. Seit über
ahren eingeführt, bewährt

und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zu

aben in Flaſchen mit Siegel und
irma des h n Zrxfehenà 75 Pfg. und 50 Pfg. bAIbim Mentze,

Schmeerſtraße 24. (3174

Irrigatoren

(Spülapparate,
Spülkanunen),
Spülpulver

Gummiwarenhaus
C. Klappenbach,Gr. e 41,

Ecke Kaulenberg,

J Erstlings- 7
Ausſtattungen

nach
ärztlicher Vorschrift
in hege gewünschten

Preislage.
lutge Crapelss

ezialgeschäft für
rstlings- Wäsche

(9448 Kleinschmieden 6.

FamilienNachrichten.

4243

Am 2. d. Mts. ist unser mpigrigelleptor einziger

.Sohn, unser lieber Bruder,

(ierhard Hemprich
Fahnenjunker Unteroffizier Inf. Regt. 67

für sein Vaterland gestorben.

Merseburg, den 9. Juli 1915.
Oberlehrer Hemprich und Frau
Leutnant Koch und Familſe.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen,

Schwager und Onkel



Sonn tag 2. Beilage zu Vr. 319 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

11. Juli 1915

Provinz Sachſen und Umgebung
Träger des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreug 1. Klaſſe erhielten: Leutnant Boro
wietz, ein ehemaliger Schüler und Abiturient (Oſtern 1914)
des Realgymnaſiums in Eilenburg, Major und Bataillonskom
mandeur Zander und Unteroffizier Guſtav Nitzſchke aus
r äſeee Ken Ka J 5e eiten griegefreiwilliger

iſerne Klaſſe erhielten:Gefreiter, Lehrer Otto Junker, früherer Schüler des Seminars
in Eisleben, Gefreiter Wilhelm Hennemann aus Kreisfeld,
Gefreiter Ernſt Rückert aus Sangerhauſen, Leutnant und
Adjutant Klietz aus Aſpenſtedt bei Halberſtadt, Dr. Karl
Stange, Stabs- und Regimentsarzt, aus Deſſau, Gefreiter
Ernſt Schnellrath aus Deſſau, Erſter Bürgermeiſter
Dr. Bun de aus Aſchersleben, Glaſermeiſter Reinhold Frit ſche
aus Merſeburg, Gefreiter Paul Jä ger aus Naumburg, Jäger
Karl Selig aus Altenburg a. S., Unteroffizier Albin Präß
ler aus Hermsdorf, Unteroffizier Guſt. Kathrey aus Ober
wiederſtedt, Vizefeldwebel d. Reſ. Kurt Jahn s, Obergefreiter
der Reſerve Paul Heſſelbarth, beide aus Roßbach (Schlacht)
(letzterer iſt leider inzwiſchen gefallen), Jnfanteriſt Franz
Wetz el gebürtig aus Weißenfels, Gefr. Strauß aus Bitter
feld, Unteroffizier Sauerbier und Gefr. Stein aus Golpa,
Unteroffizier Heinrich Lade mann aus Theiſa, Unteroffizier
Robert Wildau aus Dommitzſch, Landſturmmann Ernſt Ru
dolph aus Mahdel, Unteroffizier Paul Roſa aus Mückenberg,
Gefreiter Alfred Flemming aus Ploſſig, Unteroffizier
E. Pflug aus Wittenberg, Kanonier Robert Müller aus
Landwehr, Gefreiter Franz Bredno aus Luckau, Kriegsfrei
williger Max Backofen aus Prettin, Unteroffizier Kuntze
aus Kropſtädt.

Musketier Zielsdorf aus Sandersdorf, der bereits
in Frankreich das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielt, wurde in
Galizien unter gleichzeitiger Beförderung zum
Vizefeldwebel mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe aus
ge zeichnet.

C ,,r,d.
Der Kommandant des „Albatroß“ ein Bernburger
Wie wir erfahren, iſt der Kommandant des Minenſchiffes

„Albatroß“, das im ruhmvollen Kampfe mit vier ruſſiſchen
Panzerkreuzern unterlag und an der Küſte von Gotland auf den
Strand geſetzt werden mußte, ein Bernburger Kind. Fre-
gattenkapitän We ſt iſt ein Sohn des früheren Bernburger Kreis-
gerichtsrats Weſt, der in den ſechziger Jahren bis zum Anfang
der ſiebziger J des vorigen Jahrhunderts in Bernburg ktätig
war, dann nach kurzer Amtszeit als Landgerichtsrat in Deſſau
Oberlandesgerichtsrat in Naumburg wurde und ſpäter im
Ruheſtande in Deſſau verſtarb. Unſer tapferer Landsmann be
findet ſich glücklicherweiſe unter den Geretteten des
„Albatroß“, die in Roma interniert werden mußten. Ob er ver
wundet wurde, läßt ſich bisher von hier aus nicht feſtſtellen. Jn
der Liſte der Verwundeten, die ſoeben veröffentlicht wurde, iſt
ſein Name nicht zu finden. Nach Blättermeldungen aus
Schweden muß er aber vorläufig das Bett hüten, und zwar nach
einer Meldung der „K. Z.“ „infolge ſeiner Verletzungen“.
Hoffentlich iſt er bald wiederhergeſtellt.

I z.

Der Humor unſerer Landſtürmer
Einem uns zur Verfügung geſtellten Briefe eines auf dem

weſtlichen Kriegsſchauplatze ſtehenden Landſturmmannes aus
Dornburg entnehmen wir folgende luſtige Begebenheit. Es
heißt in dem Schreiben: Soeben kam ein großer Haufen ge-
fangener Franzmänner in unſerem Orte an. Einen nicht ge
linden Schreck bekamen hier die deutſchſprechenden Franzoſen da
durch, daß, als der Gefangenenzug hier etwa 10 Minuten Halt
machte, plötzlich ein achtjähriger franzöſiſcher Junge mit
lauter, heller Stimme anhub, „Deutſchland, Deutſch-
landüber alles fehlerfrei und kräftig bis zum Schluſſe
des erſten Verſes durchzuſingen. Zuerſt war man ganz „paff“.
Dann aber gabs auf unſerer Seite lauten Jubel, während die
Franzoſen ganz „platt“ waren, als ſie ſich über die Bedeutung
des Liedes klar wurden. Ein Landſturmmann hatte es dem
kleinen Bengel beigebracht, und wenn ihm einer einen Pfennig
gibt, legt er kräftig damit los. Das hatte heute einer ausgenutzt.

Ein gewitterarmes Jahr
f. Brocken, 9. Juli. (Originalbericht, Nachdruck verboten.)

Jn tſchland herrſcht bei durchſchnittlich wenig veränderter
Temperatur im Oſten heiteres Wetter, im übrigen Gebiet aber
bei friſchen ſüdlichen bis ſüdweſtlichen Winden trübes Wetter;
der Südweſten hatte verbreitete, der Oſten ſtrichweiſe Gewitter.
Der Sonnenblick in 3100 Meter Höhe meldet 60 Millimeter Regen.
Jm allgemeinen kann man wohl mit dem Witterungscharakter
des Monats Juli bis heute zufrieden ſein; in verſchiedenen
Gegenden wird allerdings noch immer Klage über die große
Trockenheit geführt. Seit 14 Tagen haben wir im Brocken-
gebiet Gewitter nicht gehabt, dieſes gehört für den Blocksberg zu
den größten Seltenheiten; auch hatten wir vom 1. bis

iſt die Gewittertätigkeit bisher ſehr ſchwach entwickekt. Da die
meiſten Sommer in dieſer Hinſicht einheitlichen
Charakter aufweiſen, beſteht eine e ahrſcheinlichkeit, daß
auch die Zahl und Stärke der Gewitter in den kommenden
Monaten zumeiſt wohl nur gering ſein wird, daß alſo Ge
witter-Regengüſſe auch deshalb ſpärlich bleiben
werden. Auch die letzten Tage war der W erurarVigf hier
oben als ſehr ganſtig g. bezeichnen am 7. d. M. erreichte die

zwiſchen 50 und 80 Prozent. Auch waren g e Fr,
1

665 Millimeter

s Vier Kinder verbrannt
Wie uns aus Heiligenſtadt (Eichsfeld) gemeldet wird, ver

urſachten ſpielende Kinder in Bernterode am geſtrigen
Freitag einen Scheunenbrand. Vier Kinder fanden in
den Flammen den Tod. Jn der letzten Zeit mehren ſich
in erſchreckender Weiſe die Brandſtiftungen durch
Kinder, die mit Streichhölzern und dergleichen
ſpie len. Dieſes neueſte, ſchreckliche Unglück zeigt, wie durch
ſolche Brandſtiftungen die Kinder ſelbſt an ihrem Leben
gefährdet ſind. An Eltern und Erzieher ergeht daher
immer von neuem der Ruf, warnt die Kinder und beobachtet
ſie, tragt vor allem aber Sorge, daß keine Streich-
hölzer oder andere feuer gefährliche Dinge in
Kindeshände kommen.

Ergänzend wird uns noch aus Bernterode bei Martinfeld ge
meldet: Freitag mittag zwiſchen 11 und 12 Uhr hat ſich hier ein
entſetzliches Brandunglück zugetragen, bei dem vier Kinder den
Flammentod fanden. Jn der Scheune des Arbeiters Jgnaz
Fiege brach gegen 11 Uhr Feuer aus, von in der Scheune ſpielen-
den Kindern angelegt. Als das Feuer bemerkt wurde, ſchlugen
ſchon die hellen Flammen aus der Scheune heraus Man ver
nahm noch das Wimmern der Kinder und verſuchte, die
armen Weſen zu retten. Leider war es ganz unmöglich, in die
brennende Scheune einzudringen und die Kinder, die ſich, als ſie
die Flammen ſahen, in der Scheune verkrochen, ſtatt
ins Freie zu flüchten, zu befreien. Der Sohn des Amtsvor-
ſtehers Ständer trug bei dem Verſuch, die Kinder zu retten,
Brandwunden an den Händen davon. Die Scheune brannte
nieder und man fand die Leichen der vier Kinder völlig verkohlt
und unkenntlich. Die Väter der Jungen ſind im Kriege.

Piesdorf, 9. Juli. (Neber das Befinden Seiner
Exellenz des Miniſters von Wedel), der bekanntlich
in Berlin an das Krankenlager gefeſſelt iſt, kann erfreulicher
weiſe berichtet werden, daß letzhin eine leichte Beſſerung
eingetreten iſt.

x Ammendorf, 9. Juli. (Ertrunken.) Vor einigen
Tagen badeten zwei ruſſiſche Zivilgefangene, welche am Bagger
der Grube „von der Hehydt“ arbeiteten, in den daneben befind
lichen Waſſerlöchern. Einer ging unter, der andere kam zur Hilfe,
doch auch er mußte ſein Leben laſſen.

x Merſeburg, 9. Juli. Verſchiedene s.) Der Abon-
nentenſammler Scherer hat hier verſchiedene Schwindeleien
bezw. Betrügereien verübt. Auch auf dem Gebiete des Heirats-
ſchwindels trat er auf, indem er einem ehrbaren Mädchen
aus Halle unter falſchen Angaben die Heirat verſprach und
das Mädchen ſelbſt ſowie deren Eltern um Geldbeträge
prellte. Als ihm der Boden zu heiß wurde, iſt er von hier
unter Diebſtahl eines Fahrrades verſchwunden. Das
betrogene Halleſche Mädchen und deren Eltern wollen gecichtliche
Verfolgung einleiten. Der ſtädtiſche Fleiſchwaren-
verkauf geht hier über aller Erwarten gut. Geſtern wurde
allein für 2100 Mark Knackwurſt abgeſetzt. Ein noch nähere
Aufklärung erforderliches Erlebnis hatten Fahrgäſte des Per-
ſonenzuges, der Merſeburg in der Richtung Weißenfels kurz nach
6 Uhr verläßt, am geſtrigen Abend. Kurz vor der Station
Weißenfels wurden plötzlich in dem Augenblick, als ein aus der
Richtung Thüringen kommender Zug vorüberfuhr, die Fenſter
mehrerer Wagen zertrümmert. Durch die Glasſplitter
wurden verſchiedene Perſonen verletzt, beſonders
ſchwer eine nach Aachen fahrende Dame. Man vermutet, daß
bei dem nordwärtsfahrenden Zug eine Wagentür geöffnet war,
die dann gegen den aus Richtung Merſeburg kommenden Per-
ſonenzug geſtoßen iſt.

K. Bitterfeld, 9. Juli. (Auszeichnung. Uebungs-
marſch. Pferdedieb erwiſcht. Ferkelmarkt.)10. d. M. nur 4 Millimeter Regenhöhe. Jn dieſem Jahre nun

Leutnant Reinhardt aus Bitterfeld wurde mit dem bahyeri
ſchen MilitärVerdienſtorden 4. Klaſſe mit Schwertern ausge
zeichnet. Die Jugendkompagnien 301 und 302 aus Bitterfeld
machten kürzlich einen Uebungsmarſch nach Halle, um die dort
aufgeworfenen Schützengräben zu beſichtigen. Abends ging es
unter Trommelklang und fröhlichen Marſchliedern zu Fuß zu
nächſt bis Brehna, woſelbſt in zwei Gaſthöfen Quartier bezogen
wurde. Am nächſten Morgen um 4 Uhr ſetzten die Kompagnien
ihren Marſch fort und trafen um 8 Uhr in Halle ein. Unter
Führung eines vom Erſatz-Bataillon Jnf.Regt. 36 geſtellten
Unteroffiziers wurden die Feldbefeſtigungen beſichtigt. Abends
brachte die Eiſenbahn die Kompagnien wieder in die Heimat.
Ein dreiſter Diebſtahl wurde geſtern nachmittag in der Burgſtraße
ausgeführt. Ein Landwirt aus Niemegk hatte ſein mit
einem Pferde beſpanntes Fuhrwerk kurze Zeit ohne Aufſicht vor
einem Geſchäftsladen ſtehen laſſen. Bei ſeiner Rückkehr war das
Fuhrwerk verſchwunden. Der Dieb, ein aus Breslau gebürtiger
Arbeiter, wurde kurze Zeit danach in der Zörbiger Straße feſt
genommen. Das Geſpann, das einen Wert von etwa 1200 Mk.
hat, konnte dem Beſitzer zurückgegeben werden. Beim geſtrigen
Wochenferkelmarkte waren aufgetrieben 106 Stück, von denen das
Paar mit 28--40 Mk. bezahlt wurde. Der Umſatz war ein guter.

W. Zeitz, 9. Juli. (Beſitzwechſel) Das RittergutFalkenhain bei Zeitz, der Frau Bergwerksbeſitzer Treuherz ge
hörig, iſt in das Eigentum der Phönix-Aktiengeſell-
ſchaft für Braunkohlenverwertung zu Berlin übergegangen.

W. Zeitz, 9. Juli. (Tödlicher Sturz In der
Nätherſchen Kinderwagenfabrik ſtürzte der Arbeiter Walter

W und erlitt derart ſchwere Verletzungen, daß er ihnen
erlag.

V Freyburg (u.), 9. Juli. (Obſthandel. Er n eec.)Eine ganz außerordentliche Nachfrage haben wir in dieſem Jahre
nach Kirſchen. Hier und auf allen Stationen des Unſtrut-
tales werden ſie von auswärtigen Händlern, meiſtens Weſtfalen,
r Verſand gebracht. Heuer werden auch ausnahmsweiſe
ſohe Preiſe gezahlt. Es koſten die großen Loth, Knack- und
Prinzenkirſchen 18—-19 Mk. der Zentner, Herz-, Dresdner und
Perukirſchen 16 Mk., Ammern 20--24 Mk. Noch nie iſt die Nach-
frage ſo groß geweſen. Auch unſere Johannisbeeren
haben immer noch einen recht guten Preis. Sie koſten, wenn ſie
zu Marktzwecken verwendet werden können, 50 Kilo 13 —15 Mk.
Die Oebſter werden deshalb faſt alle ein gutes Geſchäft

s endet

SalemAleikum
Salem Gold

Zigaretten
Willkommenste Liebesgabe

Preis: S xäh
Stok feldpostwassig verpackt Be
Stck. feldpostmässiq Verpackt

X orient. Iababa Jenidzedresden,S e
Sommer-Ausverhauf A. Buth&Co.

in len Ahtelluneen Die Waren stammen aus günstigen
e Einkaufszeiten, trotzdem sind die

Preise oft weit über die Hälfte ermäßigt.
Besonders Vorteilhafte Angebote: 9243

(eiderstoffe, Seidenstoffe, Damenkleider, ostüme,

öSlusen, (leicerröcke, Unterröcke, Garcinen, Teppiche
er

m Im Juli und August Sonntags gesehen. med.



c

c

e

c

Roggenſchnitte

hegten Erwartungen.
Durchſchnitt eine Mißernte mit Ausnahme weniger Felder
auf tiefgründigem, ſchwerem Boden. Am meiſten bekümmert zur-
zeit der Stand der Kartoffeln, die in ihrer Entwickelung

Scheune mit Jnhalt eingeäſchert wurde.
ſchaftliche Maſchinen verbrannten mit.

machen. Seit einigen Tagen hat man hier mit dem Einernten
der Wintergerſte, in Kirch ſcheidungen mit dem

begonnen.
Vom Südharz, 10. Juli. (Die Grnteausſichten)ſind Hifeloe der anhaltenden Dürre wenig erfreulich. Die

nunmehr beendete Heuernte befriedigt wenigſtens in bezug auf
Güte. Auch der Roggen überſteigt durch Vollkörnigkeit den ge

Aber das Sommergetreide kennzeichnet im

gar keine Fortſchritte machen und auf ſolchen Fluren
kaum zu ſehen ſind, wo ſie mit dem Spaten geſteckt wurden.

Heudeber, 9. Juli. (Felddiebſtähle in Maſſen.)
Schon ſeit einiger Zeit bemerkten hieſige Gutsbeſitzer, daß ſich
„freiwillige Helfer“ bei der Einbringung ihrer Erbſenernte ge
funden hatten, die den Ertrag leider für eigene Rechnung ver-
werteten. Dieſer Tage gelang es nun dem Jnſpektor eines hie-
ſigen Gutes, der mit einigen Leuten auf der Lauer lag, vier
Frauen aus Wernigerode, die mit Tragkörben und ſon
ſtigem Bergungsmaterial ausgerüſtet waren, be ihren „Helfer-
arbeiten“ abzufaſſen.
Mönner und Frauen, waren im Anzuge, um ſich ebenfalls in
gleicher Weiſe zu „betätigen“. aſahen, daß die tatkräftige Hilfe der Frauen nicht die genügende
Würdigung fand. Bemerkenswers iſi, daß die Feldſtehlerei ſchon
am hellen Tage, gleich nach 6 Uhr nachmittags, ausgeführt
werden.

Weitere fünfzehn Perſonen,
Dieſe ergriffen die Flucht, als ſie

Genthin, 9. Juli. (Feuer.) Auf bisher noch nicht er
mittelte Weiſe entſtand auf dem Gehöft des ſich im Felde be
findlichen Landwirts Rehe in Karow Feuer, durch das die

Wagen und landwirt-

7. Falkenberg, 9. Juli. (Ge ſtändnis eines Raub-
mörders.) Jm Anſchluß an den gemeldeten Raubmord in
Senftenberg wird berichtet, daß der Mörder nunmehr ein um
faſſendes Geſtändnis abgelegt hat. Er will fein Opfer
im Schlafe ermordet und dann beraubt haben.

X Torgau, 9. Juli. (Zwei ausgefeimte Schwind-
le r), die im Gerichtsgefängnis in Stralſund Bekanntſchaft ge
ſchloſſen und die nicht bloß in Torgau, ſondern ſchon monatelang
in einer großen Anzahl von Städten die Wohnungen beſſerer
Leute aufgeſucht und unter Angabe falſcher Tatſachen ſich Geld
in nicht unerheblicher Menge zu erſchwindeln verſtanden haben,
konnten geſtern von der hieſigen Polizei dingfeſt gemacht
werden. Es handelt ſich um den 41 Jahre alten Kaufmann
Balthaſar Pluymacker aus Achen und den 18 jährigen Für-
ſorgezögling Heinrich Krohn aus Buchholz i. Meckkl. Beide
reiſten auf falſche Papiere, die auf Artur Birkenfeld-Baden-Baden
bzw. Karl Zapp- Roſtock lauteten.

Harzgerode, 10. Juli. (Ein tragiſches Ende
durch Ertrinken) fand am Donnerstag vormittag das junge
Leben der Ehefrau des hieſigen Lehrers Pohle. Das
Ehepaar begab ſich in den Morgenſtunden nach dem Teiche zum
Baden. Während der Ehemann ſchon dem Waſſer entſtiegen war,
bemerkte er plötzlich das Verſchwinden ſeiner Frau. Die Auf-
regung machte dem ſonſt als guten Schwimmer bekannten Mann
ein Tauchen unmöglich. Erſt durch fremde Hilfe gelang es nach
geraumer Zeit, die Leiche der Gattin zu bergen. z

W. Sättelſtädt, 9. Juli (Maſernepidemie.) Unter
den Kindern des hieſigen Ortes ſind die Maſern in ſolchem Maße
ausgebrochen, daß eine Schließung der zweiten Schule in Er
wägung gezogen worden iſt. In dieſer Schule fehlen 70 Prozent
aller Schüler.

W. Frankenhauſen, 9. Juli.
tödlich verungklückt.)

(Beim Kirſchenpflücken
Geſtern früh iſt beim Kirſchen-

W. Meiningen, 9. Juli. (Ehrenbegräbnisplatz für
Krieger.) Der Gemeinderat beſchloß in ſeiner jüngſten
Sitzung, den Magiſtrat zu erſuchen, wegen Anlage eines Ehren-
begräbnisplatzes für Krieger auf dem Friedhofe alles Nötige
ſchleunigſt in die Wege zu leiten.

Aus dem Gerichtsſaal
Wie man zu ſeinem Gelde kommen wollte!

Der Agent H. aus Halle hatte für ein Frl. K. ein Geſchäft
für 500 Mark verkauft. Es war ausgemacht worden, daß beim
Verkauf 600 Mark erzielt werden müßten. Die Vergütung in
Höhe von 100 Mark ſollte bei- Uebernahme des Geſchäfts aus-
gezahlt werden. H. konnte jedoch nur 500 Mk. erzielen und bei
der Uebernahme des Geſchäfts zahlte Frl. K. dem H. nur 50 Mk.
Den Reſt wollte ſie bei Begleichung der Reſtkaufſumme bezahlen.
H. ſollte dann aber nur 26 Mk. erhalten, deren Annahme er ver
weigerte. Er wollte ſeine 50 Mk. haben, drohte im Laden mit
einer Bierflaſche und ſagte, daß er Frl. K. ins Gefängnis bringen
werde. Gleich darauf ging er zu einem Bekannten, dem Möbel-
transporteur S., dem er ſeine Forderung gegen Frl. K. abtrat
und der auch 50 Mk. gegeben haben ſoll. S. ging zu Frl. K. und
übernahm für 12 Mk. die Möbelfuhre. Bei dieſer Gelegenheit ſolt
Frl. K. geſagt haben, daß H. auch noch Geld von ihr bekäme.
Am nächſten Morgen lud S. die Möbel auf und H. kam hin und
ſagte zu Frl. K., daß er die Forderung von 50 Mk. an S. ab-
getreten habe. S. ſelbſt verlangte jetzt, nachdem er die Möbel
aufgeladen hatte, die 50 Mk. und ſeinen Fuhrlohn. Frl. K. hatte
ihr Geld im Möbelwagen. Als S. ſein Geld nicht erhielt, fuhr er
einfach den Wagen in ſeinen Schuppen und ſchickte zweimal einen
Boten zu Frl. K. mit einer Rechnung über 62 Mk. Frl. K. mußte
einen Schutzmann zu Hülfe nehmen, der dann am Abend er-
reichte, daß S. die Möbel auslud. Frl. K. gab ihm hierauf 30
Mk. Jnfolge dieſer Vorfälle mußten ſich H. und S. wegen Er-
preſſung vor der Halleſchen Strafkammer verantworten. H. gab
an, daß er ſein Recht geſucht habe. Frl. K. hätte ihm noch
50 Mk. geſchuldet und da er gerade Geld notwendig brauchte, ſei
er zu ſeinem Freunde S. gegangen und habe dieſem die For-
derung abgetreten. Er habe Frl. K. nicht bedroht und nur ge
ſagt, wer einen Agenten um ſein Geld betrügt, gehöre ins Ge
fängnis. S. ſelbſt will im guten Glauben gehandelt haben. Er
hätte die Möbel nur zurückbehalten. um ſeinen Fuhrlohn zu
ſichern. Das Gericht nahm nur Nötigung an und verurteilte
S. zu zwei Monaten Gefängnis. Bei H. wurde verſuchte Nötj-
gung angenommen und dafür auf zwei Wochen Gefängnis er-
kannt Schutzloſe Frauen ſo zu behandeln, wie es die Angeklagten
getan, könne nicht ſcharf genug beſtraft werden.

Spionggeprozeß während der Gerichtsferien
Am 29. Juli wird unter dem Ferienſenat des Reichsgerichtes

unter dem Vorſitze des Senatspräſidenten Dr. Menge ein
Spionageprozeß verhandelt werden. Angeklagt iſt des verſuchten
Verrates militäriſcher Geheimniſſe der Kraftwaoenführer Karl
Keller, geboren 1896 in Zürich, zuletzt wohnhaft in Frei-
burg in Baden. Seit dem Beſtehen des Reichsgerichtes iſt dies
das erſte Mal, daß ein Spionagevprozeß während der Gerichts
ferien zur Verhandlung kommt Nach dem neuen Verratsgeſetze
von 1914 iſt für ſolche Prozeſſe der II. Strafſenat (bisher war
es der vereinigte II. und III.) zuſtändig. Da nun der Ferien-
ſenat jeden der fünf Strafſenate vertritt, ſo iſt es jetzt möglich,
auch in den Gerichtsferien Spionggeprogzeſſe zu erledigen.

den Belagerungszuſtand, welcher Gefängnis androht, hielt das
Gericht nicht für anwendbar. Die Geſetzesmaterie ſei im S. 865
des Reichsſtrafgeſetzbuches umfaſſend geregelt und das Reichs
geſetz gehe dem Landesgeſetz voraus. Dieſe Anſicht iſt vom
Reichsgericht bereits als unzutreffend bezeichnet worden. Auf
die Reviſion der Staatsanwaltſchaft wurde das Urteil vom
Reichsgericht unter Aufrechterhaltung der Feſtſtellungen
aufgehoben und die Sache an das Landgericht Halle zurück
verwieſen.

Der Tanzlehrer und das Tanzverbot
Wegen fortgeſetzter unerlaubter Veranſtaltung öffentlicher

Tanzluſtbarkeiten iſt vom Landgericht Halle am 16. April der
Gaſtwirt und Tanzlehrer Paul Schmidt zu einer Woche Ge
fängnis verurteilt worden. Nach einer Verordnung des Regie
rungspräſidenten in Merſeburg vom 2. Februar 1912 iſt die
Abhaltung öffentlicher Luſtbarkeiten ohne polizeiliche Erlaubnis
bei Geldftrafe bis zu 60 M. verboten. Nach Ausbruch des Krieges
hat die Militärbehörde auf Grund des Belagerungszuſtands
geſetzes mit Rückſicht auf den Ernſt der Zeit dieſes Gebot ſeiner-
zeit erlaſſen. Der Angeklagte hatte die Erlaubnis erhalten, in
den Stunden von 7—11 vaterländiſche Konzerte zu veranſtalten.
Sein Tanzſaal, in welchem dieſe Konzerte geſpielt wurden, war
jedermann zugänglich. Obgleich er Plakate mit der Aufſchrift:
„Tanzen iſt verboten!“ hatte anbringen laſſen, ließ er doch außer
vaterländiſchen Muſikſtücken wiederholt Tänze ſpielen und duldete,
daß eine größere Anzahl Paare danach tanzten. Jn ſeiner
Reviſion vor dem Reichsgericht bezweifelte er, daß die
Militärbehörde zum Erlaß dieſer Verordnung berechtigt war, es
ſei nicht einzuſehen, daß ſie der öffentlichen Sicherheit diene.
Das Reichsgericht vorwarf jedoch die Reviſion als unbe
gründet.
reien entſtehen, auch ſolche zwiſchen Zivil und Militär, ſo konnte,
wie das Landgericht mit Recht angenommen hat, die Militär
e um der öffentlichen Sicherheit willen jene Verordnung
erlaſſen.

Neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)
Aufgaben zur Uebung im Harmoniſieren von Dr. Johannes

Merkel. Preis geh. 1 M., gebunden 1,50 M. Verlag von
Breitkopf Härtel, Leipzig.

Oſtpreußen, ſeine Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft.
1. Heft. Verlag von Georg D. W. Callwey. Mit 11 Abbil
dungen. Preis 2,50 M.

Der Wiederaufbau Oſtpreußens durch anerkannte Meiſter
der Baukunſt von Dr. Chr. Koll mann. Preis 50 Pf. Burg-
verlag, G. m. b. H., Berlin-Grunewald.

Die evangeliſche Kirche und der Krieg. Von D. Dr.
Martin Schian. (Volksſchriften zum großen Krieg, Band 42.)
10 Pfg. Verlag des Evangel. Bundes, Berlin W. 35.

Chriſtian Fürchtegott Gellert. Von Guſtav PlIat h.
Verlag des Evangeliſchen Bundes, Berlin W. 35, Preis 40 Pfg.

Aus Heimatsgründen der Ewigkeit, Lieder für Heimat
und Feld von Martin Jenizſch. Vaterländiſche Verlags- und
Kunſtanſtalt, Berlin SW. 61. Preis 30 Pfg.

Aus dem Lande der unbegrenzten Heuchelei. Engliſche
Zuſtände von Spiridion Gopcevic. Preis 1,80 Mk., geb.
2,40 Mk. Schleſiſche Verlagsanſtalt (vorm. Schottlaender), G. m.
b. H. in Berlin W. 35 a.

Die Welt des Jſlam, von Friedrich Delitz ſch. (Scanm-
lung Männer und Völker“). Verlag Ullſtein und Co. Preis 1 Mk.

Da bei öffentlichen Tanzluſtbarkeiten häufig Schläge

Wegen Ueberſchreitung der Polizeiſtunde
iſt vom Landgericht Halle am 7. Mai der Gaſtwirt Albin
Mertger nach 8 365 des Strafgeſetzbuchs zu einer Geldſtrafe
von 5 M. verurteilt worden. Er hatte über die von der Militär-

R. F. Günther.
Verlag, G. m. b. H.

Buckow-Straußberg-Märkiſche Schweiz.

Wir und die Anderen; auch ein Kriegskapitel. Von
Carl Georgi, Univerſitäts-Buchdruckerei und

Griebens Reiſe
pflücken der beim Elektrizitätswerk Bretleben beſchäftigte ver behörde feſtgeſetzte Polizeiſtunde (12 Uhr) hinaus Gäſte in ſeiner führer. Band 13. 12. Auflage mit zwei Karten. 60 Pfg. Ver
heiratete Karl Hertel aus Jchſtedt tödlich verunglückt. Wirkſchaft geduldet. Die Anwendung des S 9b des Geſetzes über lag von Albert Goldſchmidt, Berlin W.

r. 22. Verloſungs-Liſte der Halleſchen Zeitung. 10w5.
(Nachdruck verboten.
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Braunschweigische
Prämien-Anl. (20 Taler-Lose).
170.Prämienziehung am 30. Juni 1916.

Zahlbar am 30. September 1915.
Am I. Mai 1915 gezogene Serien:

216 335 589 666 1109 1165
1336 1481 1548 1625 1869
1903 2138 2258 2447 2448 2653
2898 3057 3114 3442 3561 3673
3948 3987 3998 4106 4267 4292
4397 4699 5223 5485 5507 6231
6432 6482 6918 6926 7419 8006
8041 8055 8166 8182 8638 9038
9140 9255 9359 9546 9737 9769
9835 9846 9869 9895.

Prämien:
Serie 1165 Nr. 2 (300) 49 (180),

1548 47 (6000), 2258 19 (180), 2898
6 (300), 3114 32 (300), 4292 7 (300),
4397 44 (45,000), 5223 15 (180),
5485 16 (300), 6231 8 (300), 6432
37 (180), 8006 11 (300), 8055 11
(300), 8638 47 (9000), 9546 4 (180)
40 (300), 9846 20 (180) 26 (2700),
9895 4 (300

Alle äbrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nru. sind mit 84, gezogen.

2) Lissaboner 49) Stadt-Anl.
Emisston vom Mal 1886.

Verlosung am 21. April 1916.
Zahlbar am 1. Juli 1916.

à 2000 62 374 441 723 1140
258 372 666 666 2300 3041 081 288
403 4063 155.

à 400 4701 831 961 5283 345
417 482 536 544 593 6224 742 777 807
7400 819 822 957 8138 186 424 722
829 943 9082 297 638 854 10331 456
765 801 908 11088 645 12013 266
504 761 13077 466 664 14162 340
922 15246 612 16080 323 334 366
17168 18454 896 19095 241 263.

3) Oesterrelchische
100 Fl.-Kredit-Lose von 1858.

178. Verlosung am 1. Juli 1916.
ahlbarmit Abzug am 3. Januar 1916.

Serien:
180 196 217 241 440 454 580
9 840 1021 1076 1572 1663

1999 2232 2279 2526 2574
j2758 2889 2968 3018 8079

im 5427 3461 3510 3577 3614
Za8931 4111.

Prämlten
Serie 196 Nr. 16 87 ((10,000),

217 38 44 (60,000), 454 43 (2000),
599 8, 840 29 562, 1076 11 (2000) 67,
1572 62 78, 1905 89, 1999 67,
2232 20 99, 2279 33 39 48 (2000),
2525 80 95 (30,000), 2574 50 93,
2758 96, 2889 12 53, 2958 17 21
25 54 90, 3018 35 75 (3000), 3079
28 69 (4000) 96, 3389 6 (10,000) 90,
3427 12 (300,000) 37 81, 3510 9
10 (4000), 3614 40 (3000), 3751
25 48 (3000), 4111 18 62.

DieNummern, welchen Kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 800 Kr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 400 Kr. gezogen.

4) Oesterreichische
Gesellschaft v. Roten Kreuze,

10 Fl.-Lose Von 1882.
77. Verlosung am 1. Juli 1915.

Zahlbar mit Abzug am 5*. Juli 1915.
Amortisationsziehung:

Serie 624 706 996 1263 1361
1535 1871 1966 1997 2107 2147
2180 2375 2392 3463 3595 3990
4331 4485 4556 4636 4678 4825
4836 4902 5109 5124 5311 5664
5716 5775 6639 7255 7278 7446
7479 7503 7601 7709 8127 8174
8179 8434 8558 8861 9192 9312
9328 9426 9805 9818 10442
10887 11141 11907 Nr. 1--60
à 34 Kr.

Prüämienziehung:
Die Nummern, welchen Kein Be-

trag in beigefügt ist, sind mit
100 Kr. gezogen.

Serie 207 Nr. 10 (1000), 941 7,
1288 16 (200), 1403 23 (200), 1487
13 (2000), 1503 3, 1797 30, 1865 45,
2053 15 (200), 2822 11, 4621 16,
5118 35 (200), 5483 25 (200), 5801 22,
5972 13 (200), 6124 17 (200), 6991
40 (200), 8602 47, 8853 21, 9124 29,
9131 19, 9445 47, 9892 26 (30,000),
10184 42, 10250 3, 10375 34 (200),
10795 8, 10803 20, 10809 29,
11432 31 (200), 11562 36, 11805 34,
11820 13, 11983 1 (1000).

5) Preußische
Boden Credit Aktien Bank,

Hypotheken Pfandhriefe.
Verlosung am 18. Juni 1915.
Zahlbar am 2. Januar 1916.

3169 Hypotheken Pfandbriefe
III. Serie, rückzahlbar à 100

Lit. B. à 1500 742.
Lit. C. à 600 1194 6676.
Lit. D. à 300 1686 5331.
Lit. E. à 150 4569.
Lit. F. à 75 1956 1182.
Lic. G. à 100 303 328 329 496.

4149 Hypotheken Pfandbriefe
IV. Serie, rückzahlbar à 1152.

Lit. B. à 1500 4324.
Lit. C. à 600 132 1390 960.
Lit. D. à 300 848 1974 2054

162 4129.

Lit. E. à 100 384 632.

339 9 Hypotheken Pfandbriefe
V. Serie, rückzahlbar à 100

Lit. B. à 1500 205.
Lit. C. à 600 209.
Lit. D. à 300 62 653.
Lit. B. à 100 160 268 446.

3149 Hypotheken Pfandbrilefe
VI. Serie, rückzahlbar à 100

Lit. B. à 2000 85.
Lit. E. à 500 363.
Lit. F. à 100 261 375 418 491 544.

349 HMHypotheken Pfandbrlefe
VII. Serſe, rückzahlhbar à 100

Lit. B. à 2000 1347 379.
Lit. C. à 1000 1706 3578.
Lit. D. à 500 260 2744 3026

535 930.

Lit. E. à 200 1308 2812 949
4828 914.

Lit. F. à 100 1300 316 3403
615 674.
319 Hypotheken Pfan dhbriofe
IX. Serie, rückzahlbar à 1009.

Lit. A. à 5000 103 767 841 1273.
Lit. B. à 3000 110 1290 982

2261 3277 818 4021.
Lit. C. à 2000 334 581 1154

262 3509 713 4050 389 626 846.
Lit. D. à 1000 1621 2288 808

3685 4073 260 620 918 7036 581
9459 460 10769 11366 12081 13772
788 817 14252 476.

Lit. E. à 500 23650 3651 529
855 3711 4339 8408 9181 618 881
10126 372 629 12918 13279 844.

Lit. F. à 300 65 416 2331 3398
4388 866 5462 8134 297 9456 11312
673 12505 13762 14622 15098 588
916 16024 497 17671 957 18492 19145
166 401 697 20146 21106 285 340.

Lit. G. à 100 119 1649 763
2404 3961 4185 6730 7028 307 11873
12306 13747 15479 17366 18807
19901 20293.
334 Hypotheken Pfandbriefe
XV. Serie, rückzahlbar à 100

Lit. A. à 5000 132 727 997
1427 766 807.

Lit. B. à 3000 93 437 621
1000 438 761.

Lit. C. à 2000 601 642 14650
839 877 2433 636 825 963 3016.

Lit. D. à 1000 6 299 785 950
1637 713 722 843 3199 248 3465 414
660 884 4249 597 723 914 5175 210
212 297 427 950 961.

Lit. E. à 500 434 630 7657 944
1106 277 645 716 837 2305 373 417 525
715 953 3179 296 631 4041 277 5214.

Lit. F. à 300 120 672 881 935 988
1422 516 709 2002 371 417 4465 688 767
781 784 951 3147 424 904 4047 124 261
360 532 726 840 865 5330 737 8665 997.

Lit. G. à 100 268 295 624 667
792 803 1033 344 6520 657 823 929
2189 335 3019 440 448 666 844.

1010 069 093 094 111 147 223 275 307
341 371 446 469 598 635 651 685 751
784 878 902 953 2031 123 196 336 424
4265 489 577 612 657 719 729 832 836
874 886 940 996 3057 074 179 200 280
334 362 461 481 493 497 509 539 647
651 652 656 693 728 850 934 957 4006
054 070 116 190 196 208 232 252 268
262 287 293 379 412 520 624 608 620
667 736 754 806 837 842 955 967 974
987 5020 028 194 219 288 320 325 332
336 380 475 506 609 610 622 5665 579
616 657 711 736 7465 8665 904 923 967
6042 066 161 231 365 362 6536 696 697
779 787 7029 045 174 248 386 414 429
508 621 588 601 741 744 761 800 850
873 879 880 907 934 988 997 8047 092
096 219 237 268 273 367. 379 412 442
493 533 566 598 820 873 907 994 998
9004 028 032 067 084 175 183 206 214
222 260 362 406 467 556 624 703 764
778 888 928 10093 103 149 178 214
217 270 299 351 426 448 494 566 612
617 625 630 668 683 702 793 833 873
905 986 11088 220 301 314 386 388
401 475 479 481 650 693 694 706 864
874 913 963 12037 052 054 212 233
248 291 320 3652 370 384 408 413 519
604 674 677 687 789 885 932 993
13046 183 207 256 317 323 359 428
430 434 484 524 591 605 625 648 655
755 760 762 805 860 881 887 930 982
14016 023 031 152 189 227 237 242
2650 324 337 347 350 371 404 410 475
530 539 5562 559 661 681 698 726 774
818 859 865 870 874 924 15003 015
017 046 096 143 211 238 314 366 6521
605 652 661 663 693 827 877 948 957
990 16034 103 111 130 136 169 226
330 331 449 474 493 530 556 665 669
705 733 770 794 876 17029 053 064
083 098 129 201 264 276 301 317 328
363 411 475 481 517 603 634 660 700
702 739 794 937 941 18003 132 169
164 177 184 193 203 228 266 280 399
430 661 677 681 716 717 719 756 843
870 874 936 967 972 19071 078 086
096 115 176 202 217 233 280 337 3665
373 387 592 674 794 819 822 827 844
890 934 936 938 982 20078 141 228
261 264 282 283 287 350 449 507 564
621 637 726 737 774 848 900 945
21007 074 104 105 163 303 315 343
381 458 483 492 501 623 547 648 607
612 683 705 22004 022 183 233 2654
268 339 405 4561 577 589 724 775 804
874 940 990 23087 132 138 200 208
273 322 338 359 433 618 547 5865 602
620 709 729 941 946 959 983 988
24011 021 029 062 089 101 142 149
1665 197 284 322 338 347 383 432 617
674 740 859 916 986 25013 015 069
098 187 191 201 241 247 303 361 365
386 454 642 644 652 731 814 853 862
917 932 986 996 26032 045 082 125
133 148 164 254 383 403 4659 483 621

6) Rumänische 49 amorti-
sierbare Rente von 1890.
Anleihe von 274,375,000 Fr.

49. Verlosung aml9. März I. April1l916.
Zahlbar am 18. Juni l. Juli 19156.

603 644 839 848 876 895 967 27002

à 500 Fr. 38 143 238 331 407 589

626 662 799 819 823 837 889 920 195 243 318 329 364 406 436 554 666
606 623 793 825 836 846 872 883 894
979 985 30006 0465 130 299 459 6516
600 602 668 723 729 7965 8652 885 887
897 995 996 31068 098 110 165 189
227 288 370 424 429 461 511 541 6563
556 675 689 731 800 816 832 854 906
914 969 966 974 32043 112 191 262
368 375 478 493 616 623 629 661 726
774 798 848 883 930 944 33020 033
095 235 366 386 581 703 714 779 860
890 893 920 991 34074 077 110 231
233 272 319 377 446 484 503 5661 569
691 640 737 792 843 857 873 962
35017 031 044 075 078 108 142 166
169 195 325 375 555 573 638 684 731
748 761 832 896 9651 36010 021 071
163 199 224 240 249 272 373 375 385
389 435 442 463 469 520 527 568 618
692 711 729 777 899 931 937 988
37005 079 175 186 267 296 320 465
529 615 652 669 688 695 820 885 920
922 932 38033 142 185 188 231 313
317 321 323 324 408 410 490 512 515
563 619 667 745 764 861 912 933 966
983 39301 312 326 468 480 604 623
790 880 967 988 40013 040 106 163
207 491 570 618 681 777 872 41073
083 089 112 159 180 281 291 292 310
466 645 575 677 730 807 841 887 893
916 975 995 42015 113 114 165 190
325 384 392 497 513 6560 559 566 590
603 607 786 849 909 43091 189 278
371 594 663 688 718 7365 803 882 901
952 44022 203 343 409 552 649 693
760 766 841 882 895 968 979 992 999
45001 054 121 131 191 300 311 318
320 340 378 400 427 459 482 6565 677
746 904 950 955 971 46065 093 138
185 192 213 273 283 3652 372 396 404 43
520 524 547 564 5656 572 694 767 776
840 868 936 949 47000 012 060 078
088 160 204 217 218 307 338 350 352
427 439 479 526 696 706 760 761 773
899 48002 118 203 242 328 364 368
414 450 451 65654 583 691 798 858 881
967 49002 014 027 220 469 563 643
674 825 832 846 892 917 985 994
50026 106 124 143 164 201 208 389
601 530 644 545 676 602 630 631 698
762 795 860 883 928 952 51002 020
086 101 215 220 223 243 261 339 406
464 473 499 536 661 746 833 880 887
52008 039 052 119 178 179 215 268
273 284 285 320 378 402 423 436 437
478 480 488 6594 631 642 702 741 776
779 940 53096 199 241 250 266 319
347 417 489 523 526 548 5662 661 676
708 716 724 806 905 949 54161 208
268 279 344 501 6765 682 767 783 785
889 902 967 55040 080 120 185 262
346 352 362 384 432 454 523 598 610
6652 672 732 772 905 912 916 958
56020 074 082 143 268 287 313 319
324 347 393 399 625 676 646 699 720
733 850 851 858 870 980 983 57010
029 109 2653 312 331 364 386 444 466
609 518 521 564 651 681 694 719 739
786 791 818 58013 120 124 164 174

004 145 169 304 308 313 360 407 429 215 265 309 377 420 594 626 7165
511 517 637 661 783 827 838 867 931] 721 796 864 886 921 938 944 981
937 28036 042 129 324 348 367 370] 59028 118 207 212 226 262 263 274

(405 441 467 524 531 5565 569 626 669 278 302 313 408 491 6560 6599 647 733
670 690 699 726 745 763 783 807 816 762 772 774 808 817 903 999 60008
885 896 29030 129 133 157 170 1931 0656 064 094 220 232 240 294 431 437

476 486 501 581 673 738 768 855
996 61109 170 212 288 422 456

849 864 8965 905 931 974
102 168 312 398 617 671 676
814 822 834 948 63031
264 273 372 406 440 548 619
856 971 989 64022 045 0655
113 136 148 194 204 232 261
358 376 377 379 382 383 396
532 595 624 631 639 644 648
902 911 971 65037 048 0657
174 207 2656 285 320 328 351
640 684 686 721 816 822 849
973 66022 0658 147 184 203
420 454 475 506 528 662
693 706 711 824 828 830 880
67035 115 120 166 169 196
395 404 450 493 506 648 713 7
947 983 68018 060 087 261 336 347
376 464 509 539 589 641 642 734 761
787 850 938 69026 115 123 229 275

e
See

368 444 479 573 630 651 701 811 848
889 957 987 70021 023 030 054 098
108 141 163 217 223 229 312 320 335
385 445 447 526 538 540 623 633 660
730 764 800 946 71116 168 175 194
269 362 423 449 487 563 606 619 655
837 914 72050 132 162 278 303 442
468 537 566 629 652 6565 703 706 747
824 73014 045 315 337 346 368 399
427 455 556 591 642 722 770 813 860
925 74000 084 085 160 180 186 387
464 510 620 698 605 625 671 738 757
779 859 860 886 891 970 75003 027
039 102 274 284 301 402 451 478 639
670 679 647 657 744 749 830 840 871
880 886 892 894 956 986 76035 072
077 097 267 276 353 384 392 410 422

s 468 644 583 683 772 952 997
77094 113 129 159 165 391 400 432 471
622 660 561 678 613 618 637 716 776
825 966 78008 066 100 153 134 150
160 168 169 201 370 408 430 456 511
611 664 674 681 710 791 800 801 802
808 947 79036 048 056 166 164 214
262 290 315 447 534 656 661 683 630
664 770 802 823 855 866 879 889 916922 928 974 80020 026 070 091 170

220 292 311 364 980 454 499 611 533
ö76 576 602 606 761 862 81022 135
209 313 337 397 403 497 694 697 603
622 660 717 844 866 892 950 82130
145 186 197 216 221 215 314.

(Sohius folgt.

7) Sachsen- Meiningischo
Staats Prämien Anleihe

(7 Fl.-Lose) von 18760.
1065. Serienziehung am 1. Juli 19156.
Prämienziehung am 2. August 1915.

Serie 100 511 524 816 818
1038 1160 1240 1466 1471 2290
2371 2375 2562 2798 2825 2880
2947 3117 3250 3524 3815 38322
4049 4180 4339 4376 4403 4428
4524 4712 4888 4922 5164 5257
5487 5523 5609 5673 5800 5838
5931 6030 6038 6145 6199 6325
6333 6400 6544 6585 6695 6814
6861 7187 7239 7396 7704 7803
7976 8258 8310 8518 8525 8733
8952 8991 9150 9191 9298 9369
9374 9453 9516 9545 9571 9717

(Fortſetzung folgt).
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amtliche Bekanntmachungen. Behkanntmachung. Obſtverpachtung.
Bekanntmachung.

Jm Einvernehmen mit der Heeres und Marine
verwaltung ſind von dem Herrn Miniſter des Jnnern für
die Regelung und Ueberwachung des Verkehrs in den
deutſchen Seebädern folgende Beſtimmungen getroffen
worden:

1. Jn der Nordſee iſt der Badeverkehr auf ſämtlichen
Jnſeln und an der ganzen Küſte verboten;

2. in der Oſtſee iſt der Badeverkehr verboten in der
Flensburger Föhrde, der Eckernförder Bucht, auf der
Jnſel Fehmarn, in Oſternothafen bei Swinemünde,
in der ganzen Danziger Bucht und in Pillau. Jn
der Kieler Föhrde iſt der Badeverkehr geſtattet, jedoch
unterliegt er beſonderen Anordnungen des Gou-

verneurs des Reichskriegshafengebietes.
An der übrigen Oſtſeeküſte iſt der Badeverkehr geſtattet.
Die näheren Beſtimmungen können im Geſchäſts-

zimmer des Unterzeichneten während der Dienſtſtunden ein-
geſehen werden.

Halle a. S., den 9. Juli 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen Pflaumennutzung an
den Kreischauſſeen:

1. Brachwitz-- Wettiner Poſtſtraße 0,02,5 2,--5,7,
2. Niemberg-- Schwerz 6,7——9,125,
3. Hohenthurm--Zwebendorf 8,0-—-9,30

ſoll freihändig erfolgen.
Schriftliche Angebote mit genauer Bezeichnung der

Chauſſee und Strecke, ſowie des Preiſes ſind bis zum
17. Juli 1915 an uns einzureichen.

Die Verpachtungsbedingungen können in unſerem
Büro, Luiſenſtraße 6, eingeſehen oder gegen Erſtattung
bezw. Einſendung von 20 8 in Briefmarken von uns be-
zogen werden.

Halle a. S., den 10. Juli 1915.
Der Kreisansſchuſßz des Saalkreiſes.

Nr. 10954 K. A. von Krosiglc.

Nr. 12821 0452

(9451

Bekanntmachung.

Für Gaſtwirte.
Nach einem Bericht des Kriegsausſchuſſes für pflanz-

liche und tieriſche Fette und Oele G. m. b. H. in Berlin
haben Verſuche über die Fettgewinnung aus Spülwäſſern
der Gaſtwirtſchaften berechtigte Hoffnung auf eine lohnende
Wiedergewinnung der Abfallfette gezeitigt. Eine große An-
zahl von Gaſtwirtſchaften ſammelt bereits ſolche Abfallfette
mit Fettgewinnungsapparaten, z. B. Fettabſcheidern, und
verwertet ſie durch Verkauf an Seifenſieder und ähnliche
Gewerbetreibende. Es wird daher auf die Bedeutung des
Verfahrens aufmerkſam gemacht.

Halle, den 8. Juli 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.Der Haushaltsplan des Parochialverbandes für 1915 ſowie die

Rechnung v. J. 1914 liegen von heute ab bis zum 24. Juli ds. Js. in
dem Geſchäftszimmer unſeres Kaſſenverwalters Karl Erler, Streiber
ſtraße 1., 2 Tr., während der Vormittagsſtunden zur Einſicht der be
eiligten Kirchengemeindemitglieder aus.

Halle a. S., den 10. Juli 1915.
Der Vorſtand des Parochial-Verbandes.

Dr. Wächtler.

Bekanntmachung.
Nachdem der Beſchluß unſerer Geſamtvertretung vom 3. Juni d. Js.

die Kirchen und ſtaatsaufſichtliche Genehmigung erhalten hat, machen
wir hiermit bekannt, daß von den Mitgliedern der zum Parochial
verbande vereinigten evang. Kirchengemeinden in Halle für das Rech
nungsjahr 1. April 1914/15 eine Kirchenſteuer von 17 Prozent der
ſtaatlichen Einkommenſteuer wird erhoben werden. Die unterſte Steuer
ſtufe (Jahreseinkommen von 900--1050 Mark) iſt von der Kirchenſteuer
freigelaſſen. Die Kirchenſteuer wird in einem Betrage gleichzeitig mit
den für das Vierteljahr Juli bis September fälligen übrigen Steuern
von den ſtädtiſchen Steuerhebean gegen Quittung eingezogen werden.

Halle a. S., 10. Juli 1915.
Der Vorſtand des Parochial-Verbandes.

D. Wächtler.

Bekanntmachung.
Feuerſozietätsbeiträge.Den Sozietätsmitgliedern ſoll außer dem üblichen Abſchlage

von 25 vom Hundert auf das Beitragsverhältnis für das 2. Halb-

jahr 1915 no twerden. Ausgenommen von dieſem weiteren Abſchlage ſind die
Verſicherungen, für welche der Biß auf mehrere Jahre im
voraus vor dem 1. Jgouar 1914 gezahlt iſt, und die mit Privat-
geſellſchaften gemeinſchaftlich übernommenen Verſicherungen, für
welche der wirkliche Beitrag in gleicher Höhe mit dem der Privat
geſellſchaften feſtgeſetzt iſt. Hiernach ſetze ich die im zweiten Halb-
ahre 1915 zu leiſtenden Beiträge für die unter die Ausnahmeg enden Verſicherungen auf 75 vom Hundert, für ihr

erſicherungen auf 70 vom Hundert des Beitragsverhältniſſes feſt.Wegen Se huns und Ablieferung der Beiträge wird von den
Herren Kreisdirektoren das Erforderliche veranlaßt werden.

Merſeburg, den 3. Juli 1915.
Der Generaldirektor

der LandFenerſozietät des Herzogtums Sachſen.
Winckler.

[9445

9446]

(4245

ein weiterer Abſchlag von 5 vom Hundert gewährt

I. Jnlaud.

etwa 100 km die offene Meeresküſte begleitet.

nahme ausliegt.

von Hochſchulen und höheren Lehranſtalten.

botenen Karten uſw. in geringer Zahl beantragen.

den vorher erwähnten Erlaubnisſchein bewilligen.
II. Ausland.

1. Oeſterreich-Ungern.

Budapeſt V, Doroteergaſſe 2.
2. Abriges Ausland.

Ausnahmen

2. 4. 1915 bereits beſtanden haben, freigegeben.

kann.

Der Verkauf, Vertrieb und die Verſendung von Karten (auch Reliefkarten)
in Maßſtäben unter 1: 100000, ferner von Reiſeführern, Ortsbeſchreibungen, iſt
verboten, wenn ſie dasjenige deutſche Gelände oder Teile des Geländes enthalten,
welches in einer Breite von etwa 100 Km an den weſtlichen Landesgrenzen oder
an der ruſſiſchen Landesgrenze entlang ſich erſtreckt oder in einer Vreite von

Nähere Abgrenzung dieſes Ge
ländes ergibt ſich aus einer Skizze, die bei der Polizeiverwaltung zur Einſicht-

Geſtattet iſt im Jnland, innerhalb des auf dieſer Skizze befindlichen grünen
Schutzſtreifens, der unmittelbare Verkauf von Karten in den Maßſtäben von 1: l verkäuflich. Offerten unt. Z. r.
bis 1: 100000 ausſchl. ſowie von Reiſeführern an Truppenteile,
und Staatsbehörden und an die Stadtverwaltungen, ſo wie die Verwaltungen

Alle übrigen Kommunalbehörden und die mittleren und niedrigen Schulenkönnen ſchriftlich durch befürwortende Vermittlung ihrer vorgeſetzten 8

bei dem ſtellv. Generalkommando einen Erlaubnisſchein zum Bezug der ver-

Ausnahmsweiſe wird das ſtellv. Generalkommando auch einzelnen reichs
deutſchen Perſönlichkeiten, die ihre Zuverläſſigkeit einwandfrei nachweiſen können,

Nach OeſterreichUngarn dürfen dieſelben Karten, Reiſeführer uſw. verkauft,
verſandt und vertrieben werden, welche innerhalb des Deutſchen Reiches frei-
gegeben ſind. Die Verſendung darf jedoch nicht an einzelne Perſonen ſtatt
finden, ſondern nur an diejenigen Firmen, welche vom K. u. K. militärgeo
graphiſchen Jnſtitut beſonders bezeichnet ſind, und zwar:

1) R. Lechner (Wilh. Müller) K. u. K. Hof- u. Univerſitäts
buchhandlung in Wien l, Graben 31,

2) Grill'ſche K. u. K. Hofbuchhandlung Julius Benkö in

Die geſamte Kartenausfuhr nach dem übrigen Ausland iſt verboten. Dies
Verbot erſtreckt ſich auch auf ſämtliche Reiſeführer und Reiſehandbücher.

Geſtattet ift: Ausfuhr an das neutrale Ausland von in Deutſchland her-
geſtellten Karten, Reiſeführern und Reiſehandbüchern, wenn ſie kein deutſches,
öſterreichiſches oder türkiſches Gebiet darſtellen oder beſprechen.

Ferner werden für das neutrale Ausland große Wandkarten von Europa
in kleineren Maßſtäben als 1: 100000, Schulatlanten und Globen, die bis zum

Ebenſo dürfen Zeitungen, Zeitſchriften und Zeitchroniken mit Kartenſkizzen
ausgeführt werden, wenn die Beſchreibung der betreffenden Gegenden keine
Angaben enthält, deren Kenntnis unſern Gegnern von militäriſchem Nutzen ſein

Truppen und Befeſtigungseinzeichnungen ſind ſelbſtverſtändlich verboten.
Dieſe Verfügung tritt mit dem 15. 7. 1915 in Kraft.
Zuwiderhandlungen werden gemäß S 9b des Geſetzes über den Belage-

rungszuſtand vom 4. 6. 1851 mit Gefängnis bis zu 1 Jahr beſtraft.
Zuſatz für die Landräte und Polizeiverwaltungen.

Nr. 241/15 geheim tritt außer Kraft.

Frhr. v. Lyncker,
General der Jnfunterie,

Die Verfügung des ſtellv. Generalkommandos vom 30. 4. 1915 le

Der ſtellvertretende Kommandierende General des V. Armeekorps

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Mittwoch, den 14. Juli, vor-
mittags 10 Uhr ſoll im Geſchäfts
zimmer des Ritterguts Beeſen
der diesjährige Obſt anuhang
meiſtbietend verpachtet werden.

237) Hancdlt.Leerſtehende Fabrit
in Thüringen, bei 14 Morg. Areal
zirka 100 Pfk. Waſſer-Turbine

roß. Gebäudekomplex, Beamten-
häuſer, Fabrikgeb. für hunderte
von Arbeitern. Elektr. Licht,
Dampfheizung, Transmiſſionen,
Maſchinen, Feuerkaſſe Geb. bei
200000 Mk, ſofort für 60000 Mk.

ilitär, Reichs 4385 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.
Gutsverkauf, auch Tauſch.

Krankheitshalber verkaufe mein
250 Morg. großes Gut mit vollem
Jnventar, 1 Stunde Bahnfahrt
von Halle. Preis 155 000 Mark.
Nehme gutes Zinshaus mit wenig
Mietswohnungen in Zahlung.
Offerten unter Z. qu. 4384 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Käucherspäne aus llartholz,

Käcespäne aus Nadelhol-

als Stroherſatz zum Einſtreuen,
rein und trocken, offeriert waggon-

frei jeder Station
L. Runhenstroth.

Dampfſägewerke Gütersloh.
an Private.Metallhetten Katalog frei,

Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten ges
Eisenmöbelfabrik., Snhli. Thür.

Zwei gute, ſchwere

Belgische
Arbeitspfercke,
5jährig, verkauft 60449Rich. Heinicke, Höbnſtedt.

ivilbehörde

Telephon: Teutſchental 38.

welche an Huſten, Schnaufen, Atemnot, Atem
beſchwerden, Katarrh c. leiden, heilbar. Viele
freiwillige Anerkennungen v. Offizieren, Ritter
gutsbeſitzern, Landwirten uſw. über gute Erfolge.
Auskunft koſtenlos. Ein Verſuch lohnt. Poſtkarte
genügt Cöwen-Apotheke in Pölzig 147 S. A.

Fettvieh.
15 Stück fettes Rindvieh

(Ochſen, Bullen, Kühe',
025 Stück fette Schafe

zu verkaufen. (4246Anfragen unter Z. p. 4383 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

100 Stück
Weidelämmer

verkauft (4225Reinicke,
Rttgt. Zſchepplin bei Eilenburg.

Futterkartoffeln
Ztr.

zu kaufen geſ. Offt. unt. Preisang.
Bismark, Landwehrſtraße 17.

Die Kusübung der Gemeindejagd
im Flurbezirk Remptendorff (Reuß), 1250 Hektar groß, an herr-
ſchaftliche Waldung grenzend, ſoll im Laufe d. Mts. auf die Zeit
vom 1. September 1915 bis 31. Auguſt 1921 anderweitig ver-

pachtet werden. (3682aReflektanten erhalten weitere Auskunft bez. Verpachtungstermin
beim Gutsbeſitzer Hermann Tant daſelbſt.

M
Kaufgeſuch gegen ſofortige Kaſſe:

Neue oder gebrauchte

Revolverbänke, Drehbänke,
Fräsmaſchinen.

B. Flegenheimer. Jngenieur,
Berlin NW. 6, Karlſtraße 27. 9283

mEin großer Transport

Junyyieh, Zullen
und Färsen

Berthold Gotte, (Viehrampe).

We

C

Zur Saat
Wintergerſte

(Mammuth)
hat abzugeben 9431Rittergut CLemfelb. 5ſchortau (Bez. Hhalle).

Pferdefutter
Milchfoutter

Mastfutter
für Rindvieh u. Schweine haben wir jederz. abzugeben.

Bertels Futterkuchen-Gesellschaft m. b. H.

Halle Trotha VFernspr. 1418 u. 1442.
9217

14247

Heu.
abe des Preiſes ſind zu ſenden

Das Landgeſtüt Kreuz bei Halle a. S.

kauft vorjähriges und diesjähriges
gagebote mit Proben und An

ean önigliche Geſtütdirektion.Schlachtpferde tn 12 Arbritspferdächlachtpferde werden iſtit r eitsp er t
eigenem Geſchirr abgeholt. (36230 (ſchwere und leichte) ſtehen zu ver-

Max Zaubitruer, kaufen in „Stadt Leipzig.Halle a. S. Telephon 3515. Fritz Kirehner, Bitterfeld.
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m Walhalla
Letzter Sonntag prinanfen e Iaue.
Tymian's im Schüfzengrahben.

Dieſes Schlußſtück allein ſehenswert! M e

er HKino- e
Sonntag, den 11. Juli

von nachm. 3 bis abends 11 Ubr o
zwei grosse Konzerte

S der Kapelle Görlach. S
Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. Militär frei. F. Winkler.

Halle a. Saale. Roßplatz
Fernsprecher 122.

Hagenbechkfas
Sonnabend u. morgen Sonntag

4 i et2 Vorstellungen 2
Kleine Preise

40, 80 Pfg. e I. 20, 2.- T 2,50 MK.Kinder nachmittage halbe Preise.
Vormittags von 10 Vr an: Tierschau

hLorverkuuft n tcaee
Dir Montag S Vhr: Vorstellung. W
m J/ehrergesangrerein und Neilingseher Prauenchor.

Montag den 12. JInli, abends S Vhr,
Marktkirche

Wohltätigkeitskonzert
zum Besten der Kriegshlinden-Fürsorge.

delbstlose Mitwirkung: Dorelnise Meiling (Gesang),
Max Kiesling. Solocellist vom Leipziger Gewandhaus-
i Orchester; Konzertmeister Hans Schmidt (Violine);

Martin Schröter (Klavier); I. itung und Orgel:
Max Ludwig.

S Ausführliche Vortragsfolgo an den Anschlagsäulen.
Ritter-Flügel.

Karten: Altarplatz I. Mk., Schiff 50 Pfg., Emporen30 Pfg. in der fHofmusikaljenhandlung Heinrich Hothan
und in der Küsterei, gegenüber der Kirche.

r ä72 Kasse sowie bei
ltrre

in der

Zum Würzburgersam Danmarte, dem Polizeigeb. gegenüber, Feruſpr. 87.

Ausſchank von Würzhurger Bürgerbräu.
Siphon-Versand. 35(80

S v yogan

5 kg Pakete
bis einſchließlich 10 kg

für im Helde ſtehende Cruppeu

ſind bis auf weiteres

zugelaſſen.
Die Behörde ſchreibt vor, daß die Verpackung feſt und
dauerhaft, auch gegen Väſſe widerſtandsfähig ſein muß.
Pappkartons müſſen mit Leinwand oder noch beſſer mit

Segeltuch umnäht werden.

Wir empfehlen unſere den obigen Vorſchriften und dem
obigen Gewicht entſprechenden

KFeldpoſtkartons in Segeltuchpackung, Stück 55 Pfg.

jedes Paket mit vorſchriftsmäßigem Feldpoſtetikett verſehen,
welches wegen der Adreſſe nur noch ausgefüllt zu werden braucht.

Verſand nach auswärts gegen Vachnahme zuzüglich Porto

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung,
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle (Saale), Leipziger Straße 6t/62.

W

wut Augrüstungen
Sättol,
'aoktasehen, Kartentaschen

Brustheutel, Sporen, Steigbügel-
einlagen, Hosenträger und

Offiziers
in solidester Ausführung zu mässigen Preisen.

Gust. Lude,Halle a. S. Merseburgerstr. G. Spel.

Reitzeuge,

Koffer
Sattler-

Apollo- Theater.
Heute Sonnabend und morgen Sonntag, abends 8,20 Ubhr:

Gaſtſpiel des „Dresdner Reſidenz-Enſembles“.
Spielleitung Dir. Richard

„Einen Mann um jeden Preis“
Poſſe mit Geſang in 6 Bildern von O. F. Berg.

Kleine Kriegspreiſe!

Angenehmer
Ausflug nach
3621 a

zur Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein.

Gutenberg

lechsig-

Militär 15 Pfg.

meister, Wratzke u. Steiger,
Gold Silber eBnu welken

Hoflieferanten,
Poststr. 9/10.

[1767 a.

Alte
z C t s of Promenade 6.

Mittagstisch von 12 bis 4 Ohr
n Reichhaltige Abend- SpeisenkarteGutgepfiegte Biere der Halleschen Abctjon-9ierbrauero

SoDmer-Muvver auf.

Beachten Sie meine Schaufenster!
Nr. 1 Wert bis 25. k.

50 u, 52er Weiten jetzt Stück 2. u. I.
54, 56 u, 58er Weiten, jetzt Stück 5.95 u. 3.

r. 2 Wert bis 30. k.
M.
M.

Weisse Corsets, einzelne Weiten, kurze un
lange Formen, mit Halter, jetzt Stück 8.85 u. S. 95,

Nr. 3 Wert bis 35. k.
Doppelsehnür-Corsets, Marken Febe, Carlix

jetzt Stück 12 50 8.85 u. 5.95.

Nr. Wert bis 10.
und Imperial

k.
Aparte, sehr lange Form, alle Weiten, oben
kurz und ausgebogt, aus farbigem Satin, 2 Paar
Haker
Aehnliche Form, Drell u. 1 Paar Halter, jetzt 2.90.

Hr. 5 Wert bis 14.50 k.

jeizt 4.85.,

Neue, lange Zwickelform mit Haltern,
ten, bester, farbiger Satin, extrabreite Doppelfeder,sehr 'haltbar

Tüll- u. zahlgt corxets

sind weit herabgeserzt.

alle Wei-
jetzt G. 90.

Vorschriftsmässige

Turn- Sweakers
und (4241

Turn-Hosen
für Damen und Mädchen
in grösster Auswahl im

Sporthaus Racher.,
halle, I „eipzigerstr. 102.

40jähr 57 Erfolg
hautpflege bllennien

alle
Unreinheiten
der Haut, ver-
leiht ihr ein
jugendlich

frisches Aus-
sehen

und beseitigt
Gesichtsfalf.,

Runzeln,
Sommersprossen, Röten und

raue Haut. [3134
à Flasche M. 1.- bei

OscarBallin sen, u. jun.,
Parf., Leipzigerstrasse 91 u. 63.

Gut erhaltene gebrauchte

preiswert zu verkaufen rzu vermieten.Albert Osterwald non
Leipzigerſtraße 12,Spezialbaus für Bürobedarf.
Fernſprecher 3725.

Wsscht ung schon

Splzengäsche

Bee
be

tienkels Bleich-Soda.
Vertreler für Halle a. 3. und Umyebung: Heinr. Krogmann, Budolf-Havmstrasze 30.

gebäu
jeder gewünſ ten eit abgeholt.

Die verein

Bitte.
Wie früher, bie wir unſere rdung ezw. Schuhwerküberlaſſen. Auf kurze

ereins für Volkswobl, Sal
e), werden die Sachen von e

ammelſtelle des

rger auch jetzt, ab legt
ur n an Bedürfa

s Setretariatitteil
zaragfen raße 2 (Leſehallen-
nem legitimierten Boten 4

Vereins für Volkswohblund Le uns gegen Armennot und Vettelei.

gez. Fabrikant Reuter. gez. Prof. Dr. Loofs,

Thalia- Theater.
Sonne e 11. nabends 8 Uhr (42509„Das Glin im Winkel“,

Schauſpiel in drei Aufzügen
von Hermann Sudermann.

Bad Wittekind.
Sonntag, 11. Juli,
früh 6 S Ubr,

Früh-Konzert
Nachm. 3 Uhr

Kur- Konzert
vomStadttheater Orcheſter

Leitung:
Kapellmeiſter Fritz Volkmann.

Eintrittspreis:
Zum Früh Konzert 25 Pfg.,zum Nachm. Konzert 35 P g.
pro Perſon einſchl. Sintrh

Kartenſteuer

nachm. 3/, Ubr
anläßlich des Rektorats-
wechſels an der vereinigten

Friedrichs- Univerſität
Halle- Wittenberg

Alademiſches Konzert

desſelben Orcheſters.
Eintrittspreis 35 Pfg., Dauer-

karten gültig.

700,
Sonntag, den 11. Juli,

nachm. Z. Ubr

Konzert
vom

Görlach Orcheſter,
abends 7 Ubr
Konzert

vom
Stadttheater- Orcheſter

Leitung:
Kapellmeiſter Fritz Volkmann.

Eintrittspreiſe:
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.
Militär ohne Charge vormitt.
10 Pfg., nachmittags 20 Pfg.

l n

e

Nach Unrast sei dir
Ruh und Frieden
9278)Möllers kosengarten

gern beschieden.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonntag: Tann-
häuſer. Montag: Die Räuber.

Altes Theater: Sonntag: Robert
und Bertram. Montag:
Geſ rSag pielhaus Sonntag: Ein
koſtbares Leben. tag:Ein koſtbares Leben.

Ktrauss ehe Privatsehule.
Unterricht im Spneidexn und
ZZnittzei nen für eig. Bedarf.
g624a] arfüßerſtr. 16 II.

Stimmen
e

preiswert un eGroße Brauhausſtraße 22

-NFeldpost- Karton

zu 5, 7, 8, 10., 12 Pfg.
Nen! Für 6 Eier I Pfg.
Aug. Weddy,Leipzigerstrasse 22.
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